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Buchrolle des Lebens 
 

Griechisch: Buchrolle (bi,bloj biblos)  
Buchröllchen (bibli,on biblion Verkleinerungsform) 

 
 
 Grundsätzliches:  
 
Die nachfolgende Aufstellung von Bibeltexten soll dazu dienen, die Schwierigkeiten 

zu erkennen, die sich aus unterschiedlichen Grundtextvarianten ergeben. Außerdem 
soll diese Arbeit dazu dienen, sich nicht vorschnell eine Meinung zu bilden, die vielleicht 
im Gesamtzusammenhang der Schrift keine Stütze findet.  

 
1.) Es gibt in den einzelnen Texten die folgenden unterschiedlichen Bezeichnungen:  
 
Buchrolle (bi,bloj [biblos])  
Buchröllchen (bibli,on [biblion] Verkleinerungsform) 
Leben (zwh, [zoä]) 
Lämmlein (avrni,on [arnion] Verkleinerungsform) 
Himmel (ouvrano,j) 
 
2.) Durch unterschiedliche Handschriften ergibt sich ein differenziertes Verständnis: 
 

EH13.8 a (A) Die im Buch des Lebens des Lämmleins stehen, beten das Tier 
an. 

 N27+TR Die nicht im Buch des Lebens des Lämmleins stehen, beten 
das Tier an. 

EH 21.27 a (A) Die im Buch des Lebens des Himmels stehen, kommen in die 
Stadt. 

 N27+TR Die im Buch des Lebens des Lämmleins stehen, kommen in 
die Stadt. 

 
3.) Nun zu den einzelnen Texten und dem Versuch einer Erklärung: 
 
Buch(rolle) des Lebens (bi,bloj th/j zwh/j) 
EH3.5 – "Der Siegende wird so mit weißen Gewändern umworfen werden, und ich 

werde seinen Namen aus dem Buch des Lebens keinesfalls tilgen, und werde seinen 
Namen vor meinem Vater und vor seinen Engeln bekennen." 

 
Buch(rolle o. röllchen) des Lebens des Lämmleins (bi,bloj / bibli,on th/j zwh/j 

tou/ avrni,ou) 
EH13.8 – "Und werden anbetend niederfallen ihm alle, die auf der Erde wohnen, 

*deren Namen geschrieben worden sind in der Buchrolle des Lebens des Lämmleins, 
des Geschlachtetwordenen vom Herabwurf des Kosmos an." 

 
Hier die wörtl. Übersetzung von EH13.8 der verschiedenen Handschriften: 
*a – "von welchen geschrieben worden sind die Namen ihre in Buchrolle..." 
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*ac – "von welchen nicht geschrieben worden sind die Namen in der Buchrolle..." 
*A – "als Wehe (o. oh weh!) geschrieben worden der Name seiner in dem 

Buchröllchen..." (ein Ausruf, der Schmerz und Unwillen ausdrücken soll: ach! au(weh)! 
AM5,16; HO9,12; S2,5; M11,21; L6,25; EH9,12; 12,12; 18,10 u.a.) 

*C – "von welchem nicht geschrieben worden der Name seiner in Buchröllchen..." 
 
Erklärung zu EH13.8: 
 
Die Rolle des Lebens des Lämmleins dokumentiert alles, was dessen gesamte 

Existenz betrifft. Aus diesem Lämmlein kam alles heraus (H1.2,8,10; R11.36, Es/Er ist 
Schöpfer). Als letztes kam die evkklhsi,a (ekkläsia) bei der Schlachtung des Lämmleins 
(nach Herabwurf des Kosmos) aus Ihm heraus und hinein in den Kosmos. Somit sind 
alle Lebensdaten aller Wesen in der Rolle verzeichnet. Dies stützt auch der o. g. 
Grundtext (a). 

 
Buch(röllchen) des Lebens (bibli,on th/j zwh/j) 
EH17.8 – "Das Tier, das du gewahrtest, war und ist nicht und ist im Begriff, aus dem 

Abgrund heraufzusteigen und wegzugehen hinein in Verderben; und die Bewohner auf 
der Erde, deren Namen nicht auf das Buchröllchen des Lebens geschrieben sind vom 
Herabwurf des Kosmos an, werden als die, die das Tier erblicken, staunen, dass es war 
und nicht ist und nochmals anwesend sein wird." 

 
Buch(röllchen) des Lebens (bibli,on.…th/j zwh/j) 
EH20.12 – "Und ich gewahrte die Gestorbenen, die Großen und die Kleinen, 

stehend vor dem Thron, und Buchröllchen wurden geöffnet; [und ein anderes 
Buchröllchen wurde geöffnet], welches das des Lebens ist. Und die Gestorbenen 
wurden gerichtet ausgrund des in den Buchröllchen Geschriebenen, gemäß ihren 
Werken." 

 
Buch(rolle) des Lebens (bi,bloj th/j zwh/j) 
EH20.15 – "Und wenn jemand nicht als Eingeschriebener in der Buchrolle des 

Lebens gefunden wurde, so wurde er in den See des Feuers geworfen." 
 
Buch(röllchen) des Lebens des Himmels (o. Lämmleins) (bibli,on th/j zwh/j tou/ 

ouvranou/ / avrni,ou) 
EH21.27 – "Und nicht, ja nicht kommen hinein in sie allbeliebiges Gemeines und 

der, der etwas wie Gräuel und Lüge tut, sondern nur die, die Eingeschriebene sind in 
dem Buchröllchen des Lebens des Himmels [AR - Lämmlein]." 

 
Erklärung zu EH21.27: 
 
Die Stadt ist aus dem Himmel. Das bedeutet höchste Autorität. Nur wer dort mit 

Namen eingetragen ist, erhält Zutritt  oder ist in ihr. Jesus sagte: 
 
L10.20 – "Doch darüber freuet euch nicht, dass euch die Geister untertan sind; 

freuet euch aber, dass eure Namen in den Himmeln angeschrieben sind." 
 
Diese Autorität werden nach und nach alle erlangen, und aufgrund des Blutes Jesu 

und nach Zurechtbringungen Zutritt haben. (EH7:14) 
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EH22.14 – "Glückselig, die ihre Kleider waschen, auf dass sie ein Recht haben an 

dem Baume des Lebens und durch die Tore in die Stadt eingehen!" 
 
Lämmlein ist die Bezeichnung für den Christus in Leib und Gliedern. Da das 

Lämmlein in der Stadt auch der Tempel ist (EH21.22), sind somit die Leibesglieder 
ebenfalls in der Stadt, was aber voraussetzt, dass sie in der Rolle des Lebens des 
Himmels eingetragen sein müssen. Da Fleisch und Blut die Regentschaft Gottes nicht 
zugelost bekommen, ist solches auch nicht innerhalb der Stadt zu finden. Aber 
außerhalb ist es offensichtlich noch vorhanden. 

 
Weitere Hinweise: 
 
Die evkklhsi,a (ekkläsia) der Erstgeborenen ist "in den Himmeln aufgeschrieben", 

was ebenfalls bestätigt, dass niemand von einer Aufzeichnung ausgenommen ist: 
 
H12.23 – ihr seid herzugekommen "…zu der Herausgerufenen der Erstgeborenen, 

der Aufgeschriebenen in den Himmeln, und zu Gott, dem Richter aller, und zu den 
gerechtfertigtwordenen Geistern der Vollendungsgemäßen." 

 
Dazu gehören auch die Mitarbeiter des Apostel Paulus. Wer ihnen mit dem 

Argument: "Die evkklhsi,a (ekkläsia) steht in keiner Buchrolle" die Zugehörigkeit zum 
Leib des Christus abspricht, begibt sich auf dünnes Eis! 

 
P4.3 – "Ja, ich bitte auch dich, mein echter Jochgenosse, nimm dich ihrer an, 

welche im Evangelium mit mir zusammen athleten, sowohl mit Klemens als auch 
meinen übrigen Mitarbeitern, deren Namen in der Buchrolle des Lebens (bi,bloj zwh/j) 
sind." 

 
4.) AT-Zeugnisse vom Aufschreiben: 
 
JJ4.3 – "Das Verbliebene in ZiJO'N und das Übriggelassene in JöRUSchaLa'iM: 

Heilig, so wird zu ihm gesprochen, zu all dem zu den Lebenden Aufgeschriebenen in 
JöRUSchaLa'iM."  (DÜ) 

 
Das Übrige (rteyO [JoTäR]) ist im AT immer das Besondere oder Wertgeachtete, die 

Auswahl Gottes! 
 
LB87.6 – "JHWH zählt auf, indem er die Völker aufschreibt: Dieser ist dort geboren. 

Sä'LaH." (DÜ) 
 
LB139.16 – "Mein Zusammengerolltes (~l,GO [GoLäM] gerollt, gewickelt, gefaltet) 

sahen deine Augen, und auf deine Urkunde der Zählung waren sie alle geschrieben, 
Tage hindurch wurden sie geformt, und nicht ist einer in ihnen." 

 
Alle Lebensinformationen stehen also in der persönlichen Rolle eines jeden. 
 
Auch das Vorgenannte AT-Zeugnis macht deutlich, dass alle geschaffenen Wesen 

genau aufgeschrieben sind. Unterschiedliche Bücher und Gruppierungen sind deshalb 



- 440 - 
kein Anlass zu meinen, die evkklhsi,a (ekkläsia) stehe in keinem Buch.  

Außerdem: In einem Buch zu stehen, macht doch die Erwählung der evkklhsi,a 
(ekkläsia) vor Herabwurf des Kosmos nicht ungültig (E1.4). 

 
Anmerkung: 
Beachte auch die Ausführungen bei den entsprechenden Bibeltexten der Enthüllung 

im Kurz-Kommentar zum Neuen Testament. 
 

* * * * * * 
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Leben 

 
Hebräisch:  
~yYIx; [ChaJiJM] Leben als Substantiv kommt nur in masc. pl. vor; desh. übersetzt DÜ 

mit Lebende. Die Bibel verwendet das Wort für: 
5M4.4; VG1.12 – lebende Personen. 
VG27.27              – die zum Leben notwendige Nahrung. 

 

hy"x' [ChaJaH] Das Verb ChaJaH wird für leben verwendet. Es drückt dynamisches 
werden aus. (Desh. ist es auch Teil des Gottesnamens JHWH) 

yx; [ChaJ] Das Adjektiv ChaJ bedeutet lebend, -er, -es. 

hY"x; [ChaJaH] Die weibliche Form von yx; [ChaJ] wird mit "Belebtes" oder 
"Lebendes" wiedergegeben, was auch Tiere einschließt.1 

  
Griechisch:  
bi,oj (bios) MK12.44 – der Lebensunterhalt (HL); das Existenzerhaltende (FHB) 
zwh, (zŏä) Das Substantiv wird für das natürliche Leben (1K15.19), für das 

äonische Leben (R2.7) und für unauflösliches Leben (H7.16) 
gebraucht. 
Das Wort zŏä ist im NT als Jesus Christus eine Person-Darstellung. 

J14.6 – Er ist Leben in Person. 
J1.1; 6.63 – Er ist Leben als das Wort. 
J6.48 – Er ist das Brot des Lebens. 
1J5.20 – Er ist das äonische Leben. 

 

za,w (zaŏ) Das Wort ist das Verb für "leben", sowohl im irdischen (G2.20) als 
auch im geistlichen Sinn (1TH5.10). 

 
 

 Grundsätzliches:  
 
Gemäß dem Wort Gottes ist das Leben nicht eine Sache, sondern eine Person, 

nämlich der Sohn Gottes selber.2 
 
Beim natürlichen Menschen ist ein dreifaches Leben erkennbar:  

1. Das biologische Leben des Leibes. 
2. Das nicht sichtbare, aber sich auswirkende wesenhafte Leben der Seele.3 
3. Das mehr oder weniger steuernde Leben des Geistes.4 
 

                                                      
1 1M1.21 – Gott schuf "jede Seele des Belebten" [hY"åx;h;¥ vp,n<å-lK']; s. WOKUB/185 
2 J1.4; 11.25; 14.6. 
3 1K2.14 – "Ein seelischer Mensch aber empfängt nichts von den Tiefen des Geistes d Gottes, denn 
es ist ihm Torheit, und er vermag es nicht zu erkennen, da es geistlich beurteilt wird." 
4 K 3:15 – "Und der Friede des Christus °entscheide in euren d Herzen, hinein in den ihr auch beru-
fen wurdet in einem Leib, und werdet Dankbare." °[entscheiden – brabeu,w (brabeuŏ) 1x – I.) 
Kampfrichter sein 1) Schiedsrichter sein, etw. entscheiden, jmd. regieren, lenken, dirigieren, 
kontrollieren, leiten (ST).] 
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Ziel jedes Menschen ist es, dass Gott ihn "vollendungsgemäß"5 darstellen will, und 

er so über das äonische Leben hinein in unauflösliches Leben gelangt. 
 
 

1. Das irdische Leben 
 

LB90.3-6; 103.15; 
1P1.24 

Das irdische Leben des Menschen ist wie Gras, das verdorrt. 

LB39.5-8 Der Mensch wandelt wie ein Dunst, ein Schattenbild. 
  
VG15.24 Trotz der Vergänglichkeit des irdischen Lebens hatte der 

Glaubende auch im AB eine Erwartung nach oben. 
VG12.28 "Im Pfad der Rechtfertigung sind Lebende, und der Weg des 

Steges6 ist Nicht-Tod."  
LB16.10,11 David darf – als Prophetie auf den Christus7 – auch für sich die 

Überzeugung haben, nicht im Scheol und der Verderbensgrube zu 
bleiben. 

LB103.4 David darf auch bezeugen, dass Gott "…der Löser deiner 
Lebenden aus der Verderbensgrube" ist. (DÜ) 

IB19.25-27 Auch Hiob durfte glauben, dass er nach dem Durchschreiten des 
Sterbeweges Gott sehen wird.8 

  
JJ26.19; D12.1,2 Die Propheten glaubten auch, dass mit dem Sterben des irdischen 

Leibes das Leben nicht zu Ende ist. 
H11.10; 12.22,23 Abraham schaute auf die himmlische "Stadt", deren Baumeister 

Gott ist. 
J8.56 Abraham nahm "den Tag des Herrn" wahr und freute sich. 

 
Zusammenfassung: Das Leben ist dauerhaft und unabhängig von der Art des Leibes! 
 

 
2. Das äonische Leben 

 
Zunächst einige grundsätzliche Hinweise zu dem Wort "äonisch":9 
Gott ist kein "BeL"10, sondern ein "EL"11. Aus diesem Grund sind auch die Begriffe 

klar die Er gebraucht. Deshalb kann das Wort "Äon" oder "äonisch" nicht einen 
begrenzten Zeitabschnitt bezeichnen und gleichzeitig die Endlosigkeit. 

                                                      
5 K1.28 
6 "...der Weg des Steges ist Nicht-Tod." (tw<m")-la; hb'äytin> %r<d<Þ  [DäRäKh NöTiJBhaH AL 

MaWäT]); ELB = "der Weg der Rachsüchtigen führt zum Tod." 
7 s. bei A13.35-37 
8 IB19.25 – "Mein Erlöser ist lebend, und später ersteht er auf dem Staub." 
9 Eine ausführliche Darstellung befindet sich in "Wortdienste" Nr. 008/009 (kostenlos vom Autor zu 
beziehen). 
10 "BeL" bedeutet im Hebräischen wörtl. "in zwei Zungen". 
11 Das Wort für Gott "EL" bedeutet wörtl. "eine Zunge". 
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Eine weitere grundsätzliche Feststellung ist, dass Gott die Äonen (Ewigkeiten) in 

Christus erschaffen hat. Wir lesen in H1:2: "…am letzten dieser Tage hat er zu uns im 
Sohn gesprochen, den er zum Erben für alle eingesetzt hat, durch den er auch die 
Äonen gemacht hat." Auch in H11:3 wird uns gesagt, "…dass die Äonen infolge der 
Rede Gottes zubereitet worden sind". Diese und noch viele andere Hinweise zeigen 
deutlich, dass "äonisch" nicht endlos ist.9 Wer glaubt, äonisch sei endlos, kommt immer 
wieder zu falschen Schlussfolgerungen wie das nachfolgende Zitat zu R2.7 aus der 
"John Mac Arthur Studienbibel" beweist: "Ewig nicht nur hinsichtlich der Dauer – denn 
auch Ungläubige werden ewig leben (2.Th 1,9; Offb 14,9-11) –, sondern auch 
hinsichtlich der Qualität." Äonisch ist tatsächlich auch ein Qualitätsbegriff, nur nicht im 
Sinne von J.M. Arthur. 

 
 

2.1.  Die Qualität und Quantität des äonischen Lebens 
 
Grundsätzliches: Es gibt sowohl eine unterschiedliche Qualität als auch Quantität 

des Lebens. Deshalb können Tote Tote begraben (M8.22), deshalb werden Glaubende 
von lebenden Glaubenden unterschieden (J11.25,26) und deshalb können biologisch 
lebende Tote "auferstehen" (E5.14). 

 
A – Die Qualität (Wertigkeit): 
 

1J5.11-13,20; K3.3 Äonisches Leben ist der Qualität nach, in Gott und Christus 
verborgenes Leben.12 

R5.21 Die Gnade (Christus) "regiert hinein in äonisches Leben". 
G6.8 Aus dem Geist wird äonisches Leben geerntet. 
1T6.12; J3.36 Der Glaubende ist in dieses äonische Leben berufen und sollte 

dies bewusst "wahr"-nehmen. 
1J3.14,15 Die Bruderliebe ist ein Beweis für bleibendes "äonisches" Leben in 

dem Betreffenden. 
1K15.53,54; H7.16 Nach Beendigung der Äonen wird das verborgene Gottesleben 

jedoch nicht mehr als "äonisch" bezeichnet. 
 
B – Die Quantität (hier, Länge der Zeit): 
 

JJ65.20;  
 

Die Quantität reicht von 100 Jahren bis zur Vollendigung der 
Äonen: 
"Nicht wird dort noch ein Kindchen, das nur tagealt, oder ein Alter, 
welcher nicht erfüllt seine Tage, denn der Jüngling, als Sohn von 
hundert Jahren stirbt er, und der Verfehlende, als Sohn von hundert 
Jahren wird er verflucht." (DÜ) 

1K10.11 Paulus spricht von den "Vollendigungen der Äonen". 
 
 
Es gibt Unterschiede in der Qualität des äonischen Lebens, die zwangsläufig auch 

                                                      
12 s.a. 1J1.2 
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Auswirkungen auf dessen Quantität haben. 

 
Eine erste Unterscheidung:  
 
Es gibt Glaubende die aufgrund eines falschen Schriftverständnisses meinen, sie 

hätten (ewiges) äonisches Leben. Sie wissen nichts von der Qualität dieses Lebens 
(s.o.). 

 
J5.39,40 Weil die Juden Jesus nicht glaubten, "meinten" sie nur, dass sie 

äonisches Leben hätten. 
A13.46 Paulus bescheinigt den Juden, dass sie sich "nicht wert achten des 

äonischen Lebens". 
 
Eine zweite Unterscheidung: 
 
Etliche Menschen erhalten aufgrund bestimmter guter Werke, ohne sich auf das Blut 

Jesu zu berufen, äonisches Leben. Das ist Leben im nächsten Äon, dem 1000-Jahr-
Reich. Die Quantität dieses Lebens ist mindestens 100 Jahre (s.o. JJ65.20) 

 
R2.7 Äonisches (zunächst nicht endloses) Leben gibt es für sogenannte 

"Guttäter". 
M25.31-46 Äonisches (zunächst nicht endloses) Leben wird unter bestimmten 

Voraussetzungen für gute Werke gegeben. 
L10.25-28; 
18.29,30 

Äonisches Leben gibt es auch für den, der sich an das Gesetz hält 
oder nach der irdischen Regentschaft Gottes trachtet. 

 
Eine dritte Unterscheidung: 
 
Der Glaube, verbunden mit schriftgemäßer Gotteskenntnis, ist eine Voraussetzung 

für äonisches Leben. Dieses Leben kann endlos sein, muss es aber nicht, weil die 
Voraussetzungen dafür verlierbar sind. 

 
J3.36; 5.24; 
6.27,40,47;  

Wer hört und glaubt hat äonisches Leben, welches dann in das 
Leben führen kann. Er ist vom Tod in das Leben 
"weitergeschritten". 

J6.51,54,68 Das "lebende Brot" gibt dem, der davon isst, zunächst "äonisches" 
Leben. Gleichzeitig ist "Sein Fleisch" das Mittel für das Leben des 
Kosmos 

J17.3 Gotteskenntnis ist eine Voraussetzung für äonisches Leben: "Dies 
aber ist das äonische Leben, dass sie dich kennen´, den allein 
wahrhaftigen Gott, und den du geschickt hast, JESuU'S 
ChRISTO'S." (DÜ) 

  
H6.4-6 Äonisches Leben, welches noch nicht vollendigt ist, kann man 

wieder verlieren: "Denn es ist keine Vermögensmacht, diejenigen, 
die einmal erleuchtet worden sind und die außerdem die 
aufhimmlische Schenkgabe geschmeckt haben und Mithaber des 
Heiligen Geistes geworden sind und die ideale Rede Gottes und 
die Vermögenskräfte des zukünftigen Äons geschmeckt haben und 
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danebengefallen sind, nochmals (hinauf) zu erneuern hinein in 
Mitdenken, da sie für sich den Sohn Gottes wieder anpfahlen, und 
prangern ihn an. 
 

J12.25 Auf diese Möglichkeit verweist auch Jesus: "Wer seine Seele liebt, 
verliert sie; wer aber seine Seele in diesem Kosmos hasst, wird sie 
zum äonischen Leben bewahren." 

2T4.10 Auch Demas, der den "jetzigen Äon liebgewonnen hatte", und alle 
die so denken, kann man hier einordnen. 

 
Eine vierte Unterscheidung: 
 
Sklaven Gottes, die nach Römer Kapitel 6 ganz aus der Gnade leben, haben das 

äonische, d. h. verborgene Leben als Endergebnis und damit schon im Hier und Jetzt 
die Qualität der Endlosigkeit. 

 
R6.22,23 Das als Vollendigung bezeichnete Leben bleibt. 
J5.24; 11.25,26 Bei dieser Qualität gibt es kein Gericht, obwohl sich die Wege der 

Glaubenden unterscheiden. 
1J5.11-13 Das Leben im Sohn hat höchste Qualität. 
1T1.16 Paulus war ein Vorbild derer, die "aufgrund von ihm (Christus) 

glauben hinein in  äonisches Leben". 
  
1J5.4,18 Das aus Gott geborene bleibt. 
1K15.53,54,57; 
H7.16 

Unauflösliches Leben kann man nicht mehr verlieren. 

 
 

3. Das Leben 
 
Das Leben ist Leben höchster Qualität, weil es wesenhaft göttlich ist. In Person ist 

es Christus. In und mit Christus wird die gesamte Schöpfung in dieses Leben 
hineingezeugt.13 

 
J1.4 "In ihm ist Leben, und das Leben war das Licht der Menschen." 

(DÜ) 
J14.6 Er ist in Person das Leben. 
  
J3.15,16 Christus kam in diesen Kosmos und wurde erhöht, damit jeder 

Glaubende äonisches Leben habe. 
J10.10 "…ich, ich kam, auf dass sie äonisches Leben haben und ein Um-

und-Um haben." (DÜ) 
J5.26; H7.16 Dies ist möglich, weil der Sohn Leben in sich selber hat. Dieses 

Leben ist unauflöslich. 

                                                      
13 1T 6:13,14 – Ich weise (dich) an vor Gott, dem Lebenmachenden° das All…" °(and. 
HS "dem Lebenzeugenden"); vgl. a. R8.21. 
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"Wer dem Wort Raum zu geben vermag, gebe ihm Raum!" 
(M19.12) 

 
* * * * * * * 
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Jesus Christus und Seine Göttlichkeit 

 
 

Grundsätzliches 
Das biblische Gottesbild kann nur mit Hilfe des Neuen Testaments wortgemäß 

erfasst werden. Wer dies mit Hilfe des alttestamentlichen, israelitischen Verständnisses 
von Gott versucht, wird zu falschen Schlussfolgerungen kommen. Das ist ein 
grundsätzlicher Formfehler, der vor allem von den Gegnern der Göttlichkeit Jesu 
gemacht wird. Der einzig richtige Weg ist die Erklärung des AT mit Hilfe des NT! 

Weiterhin muss die personelle Aufgabe von der Wesenhaftigkeit unterschieden 
werden. Eine untergeordnete personelle Aufgabe mindert nicht automatisch auch das 
Wesenhafte der entsprechenden Person. 

 
1. Die Präexistenz des Gottessohnes 

P2.6 Christus existierte, bevor Er der "gezeugte Sohn" wurde in der 
Gottgleichheit, die auch wesenhafte personelle Einheit Gottes war. 

LB2.7; H1.5; 5.5; 
A13.33 

Diese Gleichheit hat Er mit Seiner Zeugung14 oder Geburt nicht 
verloren. Der wesenhafte Gott hat sich sozusagen, indem Er den 
Sohn aus sich herausstellte, verdoppelt, und die beiden Wesen 
wurden zu Vater und Sohn.  Damit entstand ein personeller 
Unterschied. 

K1.15; H1.6 So wurde der Sohn der "Vorhergeborene alles Erschaffenen".15 

J1.14,18; 3.16,18 
1J4.9;  

Deshalb wird Er auch als "Einziggezeugter" seitens des Vaters 
bezeichnet. Aus Gott selber ist somit nur der Sohn 
hervorgegangen.16 

P2.7,8 Das war für den Gottessohn der erste Schritt in die Erniedrigung.  

J17.517 Dass Er vor Seiner Erniedrigung, in Seiner Präexistenz, Gottes 
Herrlichkeit besaß, hat Er selber in Seinem Gebet bezeugt. 

 
2. Der Gottessohn als Schöpfer-Gott 

H1.8-10 In Hebräer Kapitel 1 spricht der Vater zum Sohn und bezeichnet Ihn 
als Gott und Schöpfer: "…zu dem Sohn aber (sprach Er): Dein 
Thron, o Gott, ist hinein in den Äon des Äons, und der Herrscherstab 
der Geradheit ist Herrscherstab deiner Regentschaft; du hast 
Gerechtigkeit geliebt und Ungerechtigkeit [B - Gesetzlosigkeit] 
gehasst; darum hat dich, o Gott, dein Gott gesalbt mit Freudenöl 

                                                      
14 zeugen, gebären hebr. dl;y" (JaLaD), grie. genna,w (gennaŏ). 
15 Genitiv der Beziehung (Vorhergeborener in Bezug auf die Schöpfung), nicht genitivus 
partitivus (Teil des Gesamten). 
16 S. dazu im Anhang S. 380 die grafische Darstellung zu R11.36 - römisch I 
17 w. "vor dem Sein des Kosmos" 
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neben deinen Mithabern". Und: "Du, Herr, hast gemäß Anfäng-
lichen18 die Erde gegründet, und die Himmel sind Werke deiner 
Hände." 

LB102.25 Der Hebräerbrief-Schreiber zitiert aus den Psalmen. Wir müssen 
also im AT, wenn wir vom Schöpfer lesen, an den Sohn Gottes 
denken und nicht an den Vater. Das einzige, was aus dem Vater 
kam, war der Sohn. Alles andere, nämlich das ganze All, ist aus dem 
Sohn. Damit ist der Sohn der eigentliche Schöpfer, wie Ihn das AT 
darstellt. Dies ist allein aufgrund der NT-Argumente zu erkennen. 

EH3.14 Auch die Enthüllung (Offenbarung) weist darauf hin, wenn sie Jesus 
als "Ursprung"19 der Schöpfung bezeichnet. 

LB102.25 Bemerkenswert ist noch, dass die in H1.10 mit "gemäß 
Anfänglichen" übersetzten griechischen Grundtextworte im 
hebräischen Text des AT "für Angesichter"20 lauten: "Für Angesichter 
gründetest du das Erdland." (DÜ)  
Hier wird deutlich, dass der Grund für das Hervorbringen der 
gesamten Schöpfung in der Engelwelt zu suchen ist.  

 
3. Die Bestimmung des Gottessohnes im Heilsplan Gottes 

A2.23 Die Bestimmung des Gottessohnes war es, nach Ratschluss und 
Vorherwissen Gottes den von Ihm festgelegten Weg zu gehen. 

1P1.20; LB40.7,8 Dieser Opferweg wurde vor Herabwurf des Kosmos 
übereinstimmend festgelegt. 

H10.20 So wurde der Gottessohn zum geschlachteten "Hinein-Weg" 
innerhalb des Gesamtrettungsplans Gottes. Die wörtl. Wiedergabe 
von H10.20 lautet: "…den er uns eingeweiht hat [den Hineinweg], als 
den vorher geschlachteten und nun lebenden Weg durch den 
Vorhang hindurch, dies ist sein Fleisch." 

J14.6; P3.10; 
EH1.17,18; 
5.9,12 

Der WEG wurde geschlachtet und durch die Kraft Seiner 
Auferstehung ein lebender WEG hinein in das Innere des "oberen 
Heiligtums". 

1J4.14 So legte Gott die Rechtsgrundlage zur Wiederherstellung des 
ganzen Alls und machte den Gottessohn zum Retter des Kosmos. 

H1.3; LB110.1 So sitzt der Gottessohn, auch juristisch betrachtet, in der Rechten 
und zur Rechten Gottes. 

                                                      
18 Personifizierter Plural! Anfangseiende DÜ; grie. katV avrca,j (kat archas) 
19 Das grie. Wort "archä" bedeutet nicht nur "Anfang", sondern auch "Ursprung", und ist 
hier unter Berücksichtigung des Kontextes entsprechend zu übersetzen. 
20 ~ynIp'l. (Lö PaNiM) 
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4. Die typologische Darstellung Seiner Erniedrigung 

R5.14 In R 5.14 spricht Paulus von "Adam…, welcher ein Typ des 
Künftigen ist." Der Künftige ist Christus. Es muss somit zwischen 
Adam und Christus eine typologische Übereinstimmung geben, denn 
ein Typ ist etwas Prägendes. Es müssen also gleiche Merkmale des 
Typs und seines Gegenstückes zu erkennen sein.  
Dies stellt sich wie folgt dar: 

 ● Der dreistufige Herabstieg des Herrn wurde z.B. an Seinem Typ 
Adam vorausdargestellt: 

 Adam = Typ auf den Herabstieg des Christus 

1M1.27 1 - und Gott schuf den Menschen in seinem Bilde, 
2 - im Bilde der Götter schuf er ihn, 
3 - männlich und weiblich schuf er sie. 

 Wir finden hier drei typologische Hinweise: 
1 - im Bild des Gottes;  
2 - im Bild der Götter (Engel);  
3 - männlich, weiblich.  

P2.5-11 Auch der Christus ist in drei Stufen herabgestiegen 

P2.6; 2K4.4 
A7.30ff  
M8.20; E5.23-32 
[JJ61.10]  

1 - Gottgleichheit - Gottes Bild. 
2 - Engel-Status. 
3 - Menschensohn - [männlich / weiblich, auch als Christus mit 

Seiner evkklhsi,a (ekkläsia) zu sehen]. 

1M2.22; EH13.8 
 
J17.5 

● So wie Adam geteilt21 wurde, wurde auch der Christus geteilt.22 
Das Herausgeben der Schöpfung aus Jesus und das 
Herausgeben der Eva aus Adam war ein Herrlichkeitsverlust. 

1M2.19,20; 
EH2.17; 3.12 

● So wie Adam allen lebenden Seelen Namen gab, gibt der Christus 
die neuen Namen. 

1K15.54 ● So wie Adam die Frucht "verschlang", so "verschlang" Christus 
den Tod. 

1T2.14 ● Adam wurde, wie auch Christus, nicht getäuscht.23 

2K5.21 ● Christus wurde, wie auch Adam, zum Verfehler. 

2K5.14  ● In Adam sind alle gestorben, ebenso in Christus. 

1K15.22,45; 
R5.18; K1.28  

● Das wichtigste Merkmal der Typologie ist der darin dargestellte 
Heilsplan Gottes! 

                                                      
21 Eva - 1M2.22 - wurde aus der Zelle ([l'ce - ZeLa) des Adam erbaut (hn"B' - BaNaH). "ZeLa" 
ist eine Seite oder Hälfte vom Ganzen. Manche Ausleger meinen auch, es sei die Hälfte 
der Chromosomen der Zelle des Menschen, nämlich 23. "Rippe" ist jedoch mit 
Sicherheit die falsche Übersetzung. 
22 Schlachten ist biblisch Teilen, s.a. 1M15.10. 
23 s. bei R5.12,18,19 (KK) als Typologie die Übernahme der Schuld. 
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R5.15,17,20  Allerdings mit der Maßgabe des "wieviel mehr" und "überfließend" in 
dem Christus. 

 
Weitere typologische Darstellungen des Gottessohnes finden sich sowohl im AT als 

auch im NT. Hier noch einige Beispiele: 

Joseph Joseph ist z.B. ein hervorragender Darsteller des Christus und 
Seines Weges durch die Heilsgeschichte.  

Philemon Im Philemonbrief ist Paulus als Christus-Darsteller24 der Erniedrigte, 
der den Unnützen Sklaven zum Liebenden bringt und damit 
heilsgeschichtlich deutlich macht, dass Christus durch Seine 
Erniedrigung alles geändert hat und nun alles "Unnütze" verändert, 
d.h. wiederherstellt und zu Gott bringt.  

A2.33; 5.31;  
H1.3; LB110.1 

Christus ist auch die Rechte Hand Gottes. 
 

J1.1 Er ist das Wort Gottes. 

2M33.14 Er ist das Angesicht Gottes. 

 usw. usw. 

 
Die Erniedrigung des Gottessohnes und Sein Sterben am Pfahl auf Golgatha waren 

in der Verfehlung des gesamten Kosmos begründet. Es ist daher sinnlos, wenn Christen 
Juden beschimpfen, sie hätten Jesus umgebracht. Die nachfolgenden Bibeltexte mögen 
auch diese irrige Meinung korrigieren. 

 
5. Wer hat Christus an den Pfahl gebracht [w. angepfahlt, gr. stauro,w]? 
M27.22,23; MK15.13,14; 
A2.36; 4.8-10; S13.6 

Die Juden (Israel). 

M27.35; MK15.24,25 Die römischen Soldaten. 
1K2.8 Die Fürsten dieses Äons. 
1J2.2; JJ53.4,5 Alle Bewohner des Kosmos. 
K1.19,20 Das ganze All. 
J10.15,17,18 Jesus selbst gab Seine Seele für die Schafe. 
JJ53.10; S3.8; 13.7 JHWH hat IHN zerschlagen. 

 
6. Die Folgen Seiner Erhöhung 

J14.6 Gott hat Ihn als Weg zum Vater bestimmt. 

                                                      
24 Philemon  = Liebhabender  = Gott  
   Paulus       = Erniedrigter     = Christus 
   Timotheus  = Gottehrender  = Geist 
   Onesimus  = Unnützer        = Menschen 
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A4.12 Es ist in keinem anderen Namen Rettung. 
Der Name Jesu im Hebräischen ist [;vuAhy> [JöHOSchu°A],25 was 
JHWH-Retter bedeutet. Dieser Name wurde erst nach dem Tod am 
Pfahl möglich. Durch die Namenserweiterung steht Er nun an 
höchster Stelle. Die gesamte Gottheit hat nun den höheren Namen. 

E1.10 In Christus wird Gott alles (w. das All) zusammenbringen und w. 
hinaufhaupten, d.h. alles kommt wieder in Gott hinein. 

P2.10; R14.11;  
JJ 45.23  

Jedes Knie wird sich beugen und die Herrschaft Gottes, nachdem es 
von der Richtigkeit Seiner Wege überzeugt wurde, freiwillig 
anerkennen und bezeugen. 

1P2.21 Jesus ist die Unterschrift (ùpogrammo,j hupogrammos) des Vaters, 
womit die Erreichung dieses Heilszieles göttlich bestätigt ist. 

 
Sowohl der wesenhafte Ursprung des Gottessohnes als auch Sein Opferweg und 

Seine Erhöhung weisen auf Seine Göttlichkeit hin. Es gibt aber noch weitere wichtige 
biblische Belege dafür, wie die nachfolgenden Punkte zeigen. 

 
7. Seine Göttlichkeit 

J1.1-3,14,18; 
 
1M1.11-25 
 
 

Natürlich ist Jesus nicht Gott, der Vater. Er ist der Sohn. Dabei sollte 
aber bedacht werden, dass Gleiches immer Gleiches hervorbringt: 
Wenn Tiere "Kinder" zeugen, dann werden das die gleichen Tiere 
wie ihre "Eltern" es sind; wenn Menschen Kinder zeugen, dann 
werden das ebenfalls Menschen.  

H1.3 Das aus Gott Gezeugte hat somit auch Gotteswesen. Deshalb heißt 
es in H1.3 vom Gottessohn: "…welcher die Abstrahlung der 
Herrlichkeit und der Charakter seines Wesens ist und das All durch 
die Rede seines Vermögens trägt…" 

H1.8-10 Wie unter Punkt 2 bereits dargestellt ist, wird der Sohn vom Vater 
auch als der "Schöpfer" bezeichnet. Vorher nennt der Vater Ihn 
sogar zwei Mal "Gott":  "Dein Thron, o Gott, ist hinein in den Äon des 
Äons." (V.8) "Deshalb salbte dich, o Gott…" (V.9) 

 
Es gibt noch einige weitere Bibeltexte, in denen Jesus direkt als Gott bezeichnet 

wird: 
 

J1.1 Vom Wort-Sohn heißt es: "…und Gott war das Wort".  

J20.28  Thomas sagt zu Jesus: "Mein Herr und mein Gott!" 

                                                      
25 Der Name setzt sich zusammen aus [v;y < [JäSch°A] Rettung und hwhy [JHWH];  
  gr. z.B. LXX VIhsou/j [iäsous] Jesus). 
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R9.5 Paulus spricht von Ihm: "…der Christus ist, der über allen Gott ist, 
der Gesegnete in die Äonen. Amen."26 

T2.13 Paulus spricht von dem "Auferscheinen der Herrlichkeit des großen 
Gottes und Retters von uns, Jesus Christus."27 Auferschienen ist nur 
der Sohn, aber nicht der Vater; auch das spricht für die Richtigkeit 
der vorliegenden Übersetzung und die Göttlichkeit Jesu. 

2P1.1 Petrus spricht von "der Gerechtigkeit unseres Gottes und Retters 
Jesus Christus."27 

1J5.20 
 

Johannes bezeugt: "…und wir sind in dem Wahrhaftigen, in seinem 
Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und äonisches 
Leben." 

1J1.2 Das äonische Leben ist der Sohn in Person, hier durch "und" mit 
dem Gottesbegriff verbunden. Das zeigt Seinen Gottes-Status. 

 
7.1 Das alttestamentliche Zeugnis Seiner Göttlichkeit 

JJ9.5 Israel hat den "einen" Gott verehrt, ohne dabei zu wissen, dass es 
der Gottessohn auf Seiner erniedrigten Stufe28 als Beauftragter 
JHWH's29 war, der ihnen im AB begegnete. 

1Mose 18 Dies ist neben anderen Beispielen wohl am besten in 1M18 zu 
erkennen. Der Bericht zeigt uns, dass JHWH mit Abraham 
gegessen, geredet und um Sodom gefeilscht hat.  

1T6.16; J1.18 
vgl. 2M33.20 
 

Der Gott-Vater, der ein unzugängliches Licht bewohnt und den 
keiner der Menschen sehen kann, war niemals selber auf der Erde 
und hat niemals mit Menschen von Angesicht zu Angesicht geredet. 

 
7.2 Das neutestamentliche Zeugnis Seiner Göttlichkeit 

 Jesus wurde von den Juden verachtet, und man tötete Ihn 
schließlich, weil Er den Gottes-Status für sich in Anspruch nahm und 
diesen in Seinen Worten zum Ausdruck brachte. 

J8:58 Hören wir Seine Worte: "Da sagte der JESuU'S zu ihnen: AME'N, 
AME'N, ich sage euch: Ehe ABRAhA'M geworden, bin ich, ja ich 
[egŏ eimi]."  (DÜ) 

                                                      
26 …"ho hŏn" bezieht sich auf das Vorhergesagte… Doxologien beziehen sich 
grundsätzlich auf das Vorhergesagte (2K11.31). Asyndetische (unverbundene) 
Doxologien gibt es nicht (vgl. u.a. R1.25; 11.36; 2K11.31; G1.5. (Noel Kachouh, 
Sonderdruck 0281, Bibelbund e.V.) 
27 …wenn zwei personenbezogene, im Singular stehende Substantive (aber keine 
Eigennamen), die denselben Kasus haben, miteinander mit "und" verbunden sind und 
nur das erste den definitiven Artikel hat, sich dieser Artikel auf beide Begriffe bezieht. 
(Noel Kachouh, Sonderdruck 0281, Bibelbund e.V.) 
28 s. unter Ziff. 4 
29 Beauftragter, hebr. %a'l.m; - MaLAKh 
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Das NT wendet den Ausdruck "egŏ eimi" 45x auf Jesus an.  

5M32.39 Dieser Ausdruck stammt aus dem AT, was sich mit der 
Septuaginta30 (LXX) beweisen lässt. Der Quelltext ist u.a. z.B.: 
5M32.39 - aWh ynIa] ynIa] yKi [KiJ ANiJ ANiJ HU]. Hier spricht JHWH 
in hebräischer Sprache: "denn ich ich er"; in der schon erwähnten 
Septuaginta lautet das in griechischer Sprache;  o[ti evgw, eivmi [hoti 
egŏ eimi]. 

2M3.14 Auch die Rede JHWH's zu Mose am brennenden Busch wird von 
der LXX mit den gleichen Worten [egŏ eimi] wiedergegeben, obwohl 
im hebräischen Text hy<+h.a,( rv<åa] hy<ßh.a, [ÄHJäH ASchäR ÄHJäH] "ich 
werde, welcher ich werde" steht. Die Religionsführer der Juden 
wussten also, dass der Gott des AT mit Namen JHWH gemäß ihrer  
Bibel (LXX) sagte, er sei "egŏ eimi"! 

J5.18; 8.58; 
10.33 

Weil Jesus durch den wiederholten Gebrauch der Worte "egŏ eimi" 
eigentlich sagte: "ich ich er" und "ich werde, welcher ich werde", 
machte Er sich in den Augen der Juden Gott gleich, und man wollte 
Ihn deshalb töten. Wie unter 7.1 bereits gezeigt, hat Jesus sich 
durch den Gebrauch von "egŏ eimi" selber als Gott des AT zu 
erkennen gegeben und Seine Göttlichkeit betont.31 

MK2.5-7 Seine Gottgleichheit wird auch am Beispiel des geheilten Gelähmten 
deutlich. Jesus hatte ihm die Sünden vergeben, und für die 
Schriftgelehrten stand fest, dass nur  e i n e r  dies kann: "Der Gott".  

 
Wir finden aber noch weitere Zeugnisse der Göttlichkeit Jesu im NT. 
 

M4.9,10 Wie die Begebenheit der Versuchung Jesu durch den Diabolos 
zeigt, darf nur Gott angebetet werden. Jesus selber benutzt dafür 
das griechische Wort "proskune,w (proskyneo)", was wörtl. mit 
"anbetend hinkriechen" übersetzt werden kann.32 

J4.20-24 
vgl. J12.20;  
1K14.25 u.a. 

Manche meinen, weil das Wort auch für "kniefällig huldigen" 
gebraucht wird, sei es keine Anbetung. Dem widerspricht eindeutig 
der Gebrauch durch Jesus selbst. 

H1.6 
Bezug zu LB97.7 

Im Hebräerbrief lesen wir nun, dass alle Engel Jesus anbeten sollen. 
Wenn nach Jesu eigenen Worten aber nur Gott angebetet werden 
darf, muss Jesus logischerweise den Gottes-Status als Sohn haben. 

EH5.14 Auch in der Enthüllung sehen wir, dass Gott und das Lämmlein33 

                                                      
30 Die griechische Übersetzung des AT, ca. 200 v.Ztr.; abgekürzt LXX. 
31 Vgl. a. JJ41.4 - "aWh)-ynIa]" (ANiJ HU) w. "ich er" oder fr. "ich bin es selber"; LXX - "egŏ 
eimi". 
32 anbetend hinkriechen (DÜ); auf den Knien oder am Boden liegend Jemanden 
verehren, huldigen oder anbeten (Sch). 
33 grie. avrni,on (arnion) eine Verkleinerungsform.  
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von den 24 Ältesten angebetet werden. 

 
Auch mit anderen Grundtext-Worten wird auf die Tatsache hingewiesen, dass Jesus 

angebetet worden ist, wie die nachfolgenden Beispiele zeigen: 
 

A1.24 Petrus und die Brüder beten34 zum Herrn wegen der Auswahl eines 
Apostels. 

A7.59,60; 22.1635 Stephanus beruft36 sich auf den auferstandenen Jesus und spricht 
mit Ihm. Paulus soll sich auf den Namen Jesu berufen. 

2K12.8 Paulus rief drei Mal den Herrn herbei37. 

 
Die nachfolgenden Bezeichnungen für den Gottessohn sind ein zusätzlicher Beweis 

für Seine Göttlichkeit: 
 

8. Weitere Bezeichnungen für den Gottessohn, das All betreffend 
E1.23; 4.10 Jesus  ist der All-Vervollständiger 
J1.1,3; H1.8-12 Jesus ist der All-Schöpfer 
1K8.6; K1.16,17; 
H1.3 

Jesus ist der All-Erhalter 

E1.10; H2.8 Jesus ist das All-Haupt 
P3.21 Jesus ist der All-Unterordner 
K1.20 Jesus ist der All-Veränderer (Versöhner) 

 
 

9. Wie verhält es sich mit der sog. "Dreieinigkeit"? 
 
Dass das Wort "Dreieinigkeit" nicht in der Bibel steht, ist kein Argument gegen die 

Tatsache der inhaltlichen Wahrheit des Wortes. Alle Welt spricht vom "Kreuz", obwohl 
das Wort kein einziges Mal in der Bibel steht. Das scheint niemanden zu stören. Das 
alleinige Vorhandensein oder Nicht-Vorhandensein von bestimmten Begriffen ist als 
Argument für die Begründung einer Lehre höchst ungeeignet. Die Zeugen Jehovas 
argumentieren z.B., dass das Kreuz ein heidnisches Symbol sei und sie es deshalb 
ablehnen. Auch Pfähle waren heidnische Symbole, was zeigt, dass solche Argumente 
untauglich sind. Genau so ist das Vorhandensein von heidnischen Göttertriaden kein 

                                                      
34 proseu,comai (proseuchomai) - I.) beten 1) beten, ganz allgemein ohne spezielle 
Betonung, Gebete zu Gott darbringen (ST); w. zu (pros) wünschen (euchomai); 
35 vgl. A9.14,21; 1K1.2; 2T2.22 
36 sich berufen auf - evpikale,w (epikaleŏ) - a. rufen, med. sich berufen auf (FHB); med. 
zu seinen Gunsten herbeirufen, für sich anrufen (BW). 
37 parakale,w (parakeleŏ) I.) herbeirufen 1) jmd. zu sich rufen: 1a) um ihn einzuladen 
1b) um ihn zu Hilfe zu rufen Mt 26:53 2Co 12:8 II.) ermahnen 1) zu jmd. sprechen, 
jmdm. zureden (um ihn zu ermahnen), jmd. ermahnen, zu etw. auffordern, anfachen, 
aufrufen, antreiben; jmdm. etw. einschärfen 2) jmd. um etw. bitten, ersuchen, um etw. 
"angehen" 3) jmd. trösten, gut zureden, ermuntern, freundlich und stärkend zu jmdm. 
sprechen (ST). 
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Argument gegen eine biblische "Dreiteiligkeit" Gottes. 

 
Die Wesenseinheit des "einen Gottes" wirkt nach "außen" in personeller Unter-

schiedlichkeit, nämlich in der des Vaters, des Sohnes und des Geistes. 
 
Die biblische "Dreiteiligkeit" Gottes hat ihre Begründung im Folgenden: 
 

1TH5.23; 1M1.27 1. Der Mensch ist im "Bild Gottes" geschaffen. Die Schrift 
kennzeichnet ihn als Dreiteilig (Geist, Seele, Leib). An einem Bild 
muss das Original zu erkennen sein, sonst ist es kein Bild. Wenn 
Gott als Original nicht dreiteilig wäre, wäre auch das Bild nicht 
dreiteilig. Da aber das "Bild" dreiteilig ist, muss es auch das 
Original sein. 

 2. Der Vater, der Sohn und der Geist werden alle drei als "Herr" 
bezeichnet: 

EH11.15    Der Vater wird Herr (kyrios) genannt. 

K3.23,24    Der Sohn wird Herr (kyrios) genannt. 

2K3.17,18     Der Geist wird Herr (kyrios) genannt. 

 Es gibt aber gemäß  E4.5 nur einen Herrn! 
 

 
1J4.16      
R8.35,39  
R15.30     

3. Alle drei definieren sich über die personifizierte Liebe.38  
    Vater a 

    Sohn b 

    Geist c 

M28.19 4. Sie haben alle drei denselben Namen. In M28.19 heißt es: 
"…hinein in 39den Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. 

J3.35; 5.19; 
16.13-15 

5. Alles, was die "Gottheit" tut, ist letztlich aus dem Vater, weil der 
Sohn nur vom Vater nimmt, und der Geist nur vom Sohn nimmt. 
Damit ist die "Einheit" gesichert. 

 
Schlussfolgerung 

 
Nach all den Schriftzeugnissen ist Folgendes festzustellen: 
 
Der Gott Israels im AT war niemand anders als der Gottessohn auf Seinem Weg in 

die Niedrigkeit. Der Vater selber hat sich verborgen und nur wenige Male Seine Stimme 
hören lassen.40 Deshalb hat der Sohn den Status "Gott", ohne, wie ausreichend 
bewiesen wurde, die Einheit und Einzigartigkeit Gottes zu zerstören. Wer damit 

                                                      
38 (vgl. b: E3.19; 1T1.14; 2T1.13; 2J1.3; c: G5.22; K1.8; 2T1.7). 
39 Hier steht die Einzahl, d.h. alle drei Genannten haben denselben gemeinsamen 
Namen! 
40 M3.17; 17.5; MK9.7; L9.35 
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Schwierigkeiten hat, dem hilft vielleicht 1K11.3, wo Paulus sagt, dass das Haupt des 
Christus Gott ist. Stelle dir eine Person mit Kopf und Leib vor - in diesem Bild wäre der 
Vater das Haupt und der Sohn der Leib als das ausführende Organ des "Gesamt-
Gottes". 

 
Die nachfolgenden Tabellen sind als Ergänzung des Themas und als grafische 

Darstellung biblischer Abläufe zu verstehen. 
 
 

Aus IHM und durch IHN und hinein in IHN ist das All - (R11.36)  

  

I 
 

       Vater               Sohn 
 
 

 
Gott war allein, und dann wurde aus IHM der 
Sohn, der einzig Gezeugte (Erwordene) aus dem 
Vater. Nichts sonst ist direkt aus dem Vater. - 
K1.15-17 
LB2:7 - "Du bist mein Sohn, heute habe ich dich 
gezeugt." 
J1:18 - "Niemand hat Gott jemals gesehen; der 
einzig gezeugte Sohn, der in des Vaters Schoß 
ist, der hat ihn kund gemacht." 
H1:5 - "Denn zu welchem der Engel hat er je 
gesagt: "Du bist mein Sohn, heute habe ich dich 
gezeugt"? Und wiederum: "Ich will ihm zum 
Vater, und er soll mir zum Sohne sein"?" 

 

II 
                                 
     Vater       Sohn        Das All 

 

 
Aus dem Sohn kamen danach alle Weltzeiten 
(Äonen) und alle Schöpfung heraus. 
 
H1:2 - "…den er zum Erben für alle eingesetzt 
hat, durch den er auch die Äonen gemacht hat." 
 
H1:8,10 - ... (in Bezug auf den Sohn aber spricht 
ER): ..."Dein Thron, o Gott, ist hinein in den Äon 
des Äons,..."  Und: "Du, Herr, hast für 
Anfängliche die Erde gegründet, und die Himmel 
sind Werke deiner Hände.“ 
{Zit. aus LB102.26 - für Angesichter [~ynIp'l. Lö 
Pa-NiJM] gründetest du die Erde}. 
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III 
                                 
     Vater       Sohn        Das All 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

So wie Adam als Typos auf  
den Christus geteilt wurde, so  

auch der Sohn.  
(1M2:21,22 - hebr. Zella = eine 

Hälfte) 
 

 
Dann wurde das Lämmlein geschlachtet (= 
zerteilt 1M 15. 8-12) und sein Leib, die ekkläsia, 
hineingegeben in den Kosmos. 
EH13:8 - das Lämmlein ist geschlachtet vom 
Niederwurf des Kosmos an 
E1:4 - Er hat uns (ekkläsia) vor Niederwurf des 
Kosmos auserwählt. 
Zweck:  
1. Lichtträger zu sein (P2:15). 
2. Zubereitet zu werden, um in Christus das 
ganze All unter ein Haupt zu bringen (E1.10). 
Zu diesem Zweck werden sie als Söhne 
gezüchtigt (H12:5-8). 
Gleich Tempelsteinen (1R6:7) werden sie 
behauen, passend gemacht, um zu einem 
Heiligen Tempel aufgebaut zu werden 
(E2:21,22). 
Dabei sind sie ein Theatron für den Kosmos - 
1K4:9; E3.10. 

 

 

IV 
                                 
     Vater       Sohn        Das All 

 

 
Ein weiterer Schritt war nun, dass der Sohn Seinen 
Weg in die tiefsten Tiefen ging. Er wurde zum 
Haupt der Ecke. (Sowohl an höchster als auch an 
tiefster Stelle). 
P2:7,8 - "…sondern sich selbst entäußerte 
(entleerte) und Sklavengestalt annahm, in 
Gleichheit der Menschen wurde,  und, in seiner 
Gestalt wie ein Mensch erfunden, sich selbst 
erniedrigte, indem er gehorsam ward bis zum 
Tode, ja, zum Tode am Pfahl."  
K1.20 - "…und durch ihn alle Dinge (w. das All) mit 
sich zu versöhnen, indem er Frieden gemacht hat 
durch das Blut seines Pfahles, durch ihn, es seien 
die Dinge auf der Erde oder die Dinge in den 
Himmeln.  
1P2:7 - "Der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, dieser ist zum Eckstein geworden." [w. 
Haupt der Ecke; LB118,22; A4:11] 

 

Ekklesia 
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V 
                                 
     Vater       Sohn        Das All 

 
 
 
 
 

 
Nachdem Er alles auf sich geladen hatte, wurde Er 
der Erstling aus den Gestorbenen und zum Vater 
erhöht. 
 
K1:18 - "Und er ist das Haupt des Leibes der 
evkklhsi,a (ekkläsia), welcher der Anfang ist, der 
Erstgeborene aus Gestorbenen, auf dass er in 
allem den Vorrang habe." 
P2:9 - "Darum hat Gott ihn auch hoch erhoben und 
ihm  den Namen gegeben, der über jeden Namen 
ist." 
A4:12 - "Und es ist in keinem anderen die Rettung, 
denn auch kein anderer Name ist unter dem 
Himmel, der unter den Menschen gegeben ist, in 
welchem wir errettet werden müssen." 

 
VI 

                                 
     Vater       Sohn        Das All 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Von diesem Zeitpunkt an werden Seine 
(geschlachteten) Leibesglieder nach und nach aus 
dem Kosmos heraus Seinem Körper hinzugefügt, 
um IHN zu vervollständigen, beginnend mit dem 
Geschehen in M27:52,53. 
P1:21,23 - "Denn das Leben ist für mich Christus 
und das Sterben Gewinn. ..Ich habe Lust, 
abzuscheiden, um bei Christus zu sein." 
R6:5 - "Denn wenn wir mit ihm einsgemacht 
worden sind in der Gleichheit seines Todes, so 
werden wir es auch in der seiner Auferstehung 
sein." 
1K15:22-24 - "Denn ebenso wie in Adam alle ster-
ben, also werden auch in Christus alle lebend ge-
macht werden. Jeder aber in der eigenen 
Ordnung." 
1. der Erstling, Christus;  
2. darauf die, die des Christus sind in seiner 

Anwesenheit; 
3. dann die Vollendigung (der Auferstehung)... 
 

Ekklesia 
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VII 
                                 
     Vater       Sohn        Das All 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
Nachdem sich alle Knie vor dem Sohn (freiwillig) 
gebeugt haben, wird alles hinein in den Sohn 
gebracht. 
 
P2:10 - "…auf dass in dem Namen Jesu jedes Knie 
sich beuge, der Himmlischen und Irdischen und 
Unter-irdischen." 
E1:10 - "…um die alle (das All) in dem Christus 
hinaufzuhaupten, die im Gebiet der Himmel, und 
die, die auf der Erde sind, in ihm." 
 
Jesus sagte: 
J12:32 - "Und ich, wenn ich von der Erde erhöht 
bin, werde alle zu mir ziehen." 

 

VIII 
 

         Vater            Sohn 

 
Nun ist alles im Sohn, und Er selbst ordnet sich 
dem Vater unter, und wird eins mit Ihm (der 
umgekehrte Vorgang, wie er unter Ziff. I dargestellt 
ist). 
 
1K15:28 - "Wenn ihm aber alles unterworfen sein 
wird, dann wird auch der Sohn selbst dem 
unterworfen sein, der ihm alles unterworfen hat, auf 
dass Gott alles in allen sei." 
 

So ist Gott alles in Allen oder  
Allen alles! 

 
(Wer die Anfänge kennt, kennt auch das Ziel, da 
wieder sein wird, was war - ST3:15). 

 
© Wolfgang Einert im September 2007. 

 
 

* * * * * * 
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Titel, Namen und Eigenschaften, die zeigen, dass JHWH und Jesus eins sind.                 

1K11.3 - Das Haupt des Christus ist Gott. 
 

JHWH  Jesus 
JJ45.5-13, 18; EH1.8 allmächtig M28.18; J10.18; JD24,25 

JJ41.4; 44.6; 48.12; EH1.8; 
21.6 

A und O EH1.17, 18; 2.8; 22.13 

NöUM JHWH = 
Treuewort JHWH's 
JC 80 x; JR. 166 x 

AMEN , 
d.i. mit göttlicher  

Autorität sprechen 

avmh.n avmh.n 
Wahrlich Wahrlich 
25x bei Johannes 

M4.10; J4.24; EH5.14; 7.11; 
11.16 

Anbetung EH5.14; H1.6; (Zit. LB97.7) 
M14.33; 28.9; J9.38; P2.10,11  
D3.18 - beugen = anbeten 

S12.10 durchstochen J19.37 
JR11.20; 17.10 erforscht Herz u.  

Nieren 
EH2.23 

LB130.7,8; JJ48.17; 54.5; 
63.9 

Erlöser A20.28; E1.7; H9.12 

5M32.3,4; 2S 22.32; LB89.27 Fels R9.33; 1K10.3,4; 1P 2.4-8 
2S23.2 Geist in Propheten 1P1.11 

JJ45.24 Gerechtigkeit  
(unsere) 

JR23.6; R3.21,22 

JJ45.5; 43.10; (DÜ) 
1M1.1; 5.M 6.4 LB 45.6,7 

Gott JJ7.14; 9.6; J1.1,14. 20.28;  
1J5.20; T2.13;H1.8; 2P1.1 

JL2.32; (a.Ü.3.5) Herr ist Jesus  
lt. Paulus (3x denn) 

R10.13 

5M10.17; 1T6.15 Herr der Herren EH17.14 
1M.49.24; LB23.1; 80.1 Hirte J10.11,16; H13.20; 1P2.25; 5.4 

2M3.14; 5M32.39; LB45.6,7 ich, ich bin J8.18, 24, 28, 58; 9.10; 18. 5-8  
M14.27; MK13.6; L21.8; 

LB95.3; JJ43.15; 44.6; 
1T6.14-16 

König (Israels) J19.21; EH17.14; 19.16 

1M.2.7. 5M32.39; 1S2.6; 
LB36.10 

Lebengeber J5.21; 10.28, 11.25 

2S22.29; LB27.1; JJ42.6 Licht J1.4,9; 3.19; 8.12; 9.5 
L1.47; T1.3; 2.10; 1T4.10 Retter M1.21; L2.11; J4.42 ; A4.12;  

T1.4; 2.13; H5.9 
R14.10 Richterstuhl 2K5.10 

1M18.25; LB50.4,6; 96.13 Richter J5.22; 2T4.1 
J14.16,17 Sendung des Geistes J15.26 

1M.1.1; IB33.4; LB95.5,6; 
LB102.25-27; JJ40.28; H3.4 

Schöpfer VG8.22-30; J1.1,3,10; K1.15-18; 
H1.8-12 

JJ8.13,14 Stein des Anstoßes 1P2.7,8 
MA3.1; JJ40.3 Wegbereiter M3.3; L1.76 
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Der Engel (Der Beauftragte) JHWHs – hebr. hw"hy>-%a;l.m; [MaLAKh JHWH] 
(Diese Bezeichnung wird unterschiedlich verwendet) 

 
 
1.) Für den Göttlichkeit besitzenden Sohn Gottes: 

1Mo 18.3,13,17, 
20, 22, 26,33 

Die drei Männer, die Abraham besuchten, waren zwei Engel und 
der Gottessohn auf seiner Engelstufe. Er trat als JHWH auf. 

Jos 5.13-15; 
EH19.10 

Kniefällige Huldigung ist gemäß der Gesamtschau der Schrift eine 
Form der Anbetung. Dies steht nur Gott zu! Deshalb war der 
Beauftragte JHWHs, der Josua begegnete, kein "normaler" Engel, 
sondern der Gottessohn. 

Ri 6.20-22;  
13.17-23 

Engel empfangen weder Anbetung noch Opfer. Deshalb war der 
Beauftragte, den Gideon und Manoach sahen, ebenfalls kein 
"normaler" Engel. 

Neh 9.6;  
Hebr 1.8,10 

Der von Gott beauftragte Schöpfer-Gott ist Christus, der 
Gottessohn. Er empfängt Anbetung. 

  
2Mo 3.2-6 Der Beauftragte JHWHs erscheint in einem Feuer (d.i. ein Engel, 

Hebr 1.7) und spricht: Ich bin der Gott Abrahams, Isaaks und 
Jakobs.  
(Vergl. zu "ich, ich bin" das Thema "Göttlichkeit Jesu", S. 447) 

Apg 7.30-38 Stephanus bestätigt dies, indem er den Beauftragten (Engel, Bote) 
vom Dornbusch (V.30) mit dem auf dem Berg Sinai (V.38) 
gleichsetzt! 

Ri 2.1 Der Beauftragte JHWHs hat Israel aus Ägypten befreit. 
2Mo 33.12-15 Das war kein "normaler" Engel, sondern das "Angesicht" Gottes. 
2Mo 23.20,21 Zuerst sollte ein Engel mitgehen, aber Mose hat Gott umgestimmt, 

und Er sendet Sein Angesicht (d.i. Christus) mit. 
  
1Kor 10.4 Der Fels, der Israel begleitet, war der Christus. 
2Mo 13.21; 14.19; 
16.10; 33.9;  
4Mo 14.14 

Die Wolke, die Israel begleitete, war die sichtbar gemachte 
Herrlichkeit Gottes als Gottessohn. 

 
2. Für beauftragte Engel: 

1Mo 22.11,12 Bei der Opferung Isaaks war der Beauftragte JHWHs ein Engel, 
weil er sagt: "Du hast mir deinen einzigen Sohn nicht vorenthalten." 
(Vgl. 2Mo 22.16 wo das "mir" fehlt, weil der Engel die Worte JHWHs 
spricht.) 

2Sam 24.16,17;  
Sach 1.11ff; 3.1ff 

JHWH spricht zu dem Beauftragten und umgekehrt. Das deutet auf 
einen Engel hin. 

Mt 1.20; Lk 1.19 Der Engel Gabriel als "Bote" (grie. angelos). 
 
3. Für beauftragte Menschen: 

Hag 1.13 "Und ChaGaJ, der Beauftragte JHWHs, sprach in Beauftragung 
JHWHs zum Volk, sprechend: Ich bin samt euch." (DÜ) 
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Mal 2.7 "Denn die Lippen des Priesters hüten Erkenntnis, und Zielgebung 

sucht man von seinem Mund, denn ein Beauftragter JHWHs der 
Heere ist er." (DÜ) 

 
* * * * * * * 

 
 

 
Die fünf Kleider Josephs 

Ein Beispiel biblischer Prophetie in Bildern und Symbolen. 
 
Es gibt dreierlei Methoden, nach welchen wir einen biblischen Bericht studieren können:  
1. Als historische Tatsache.  
2. Zur praktischen Nutzanwendung. Was will mir die Geschichte persönlich sagen? 
3. Als symbolische Weissagung. Welche prophetischen Gedanken und Pläne will der 
HErr dadurch offenbaren? 
 
In der Heiligen Schrift, dem Offenbarungsbuche Gottes, gebraucht der HErr allerlei 
Gleichnisse und Bilder aus der Natur und dem menschlichen Leben, um den 
Menschenkindern Seine großen, erhabenen Offenbarungsgedanken fasslich und 
verständlich zu machen. Welch deutlich vernehmbare Sprache für hörende Ohren reden 
da Sonne, Mond und Sterne, Gras, Kraut und fruchtbare Bäume, die Vögel des 
Himmels und die Tiere des Feldes, von denen die Schlange das listigste war. Gold und 
Silber, Esel und Kamele, Schafe und Rinder, Knechte und Mägde, Männer und Weiber, 
Söhne und Töchter, alles gebraucht der große Gott, um Sich in Seinem Tun und Wirken 
Seinen Menschenkindern verständlich zu machen. Ströme und Meere, Berge und 
Hügel, alles dient Ihm zur Erläuterung Seiner Absichten und Gedanken. Aus Geburt und 
Sterben, aus Steinen und Schleuder, aus Schwert und Rüstung, kurz aus allem 
Sichtbaren und Materiellen soll Geistiges reden und Wirkliches soll daran erkannt 
werden. Denn das Sichtbare ist vergänglich und nur das Geistige, für uns gefallene 
Menschen jetzt Unsichtbare, ist wirklich und ewig (2Kor. 4.18). 
 
In der gleichen Weise hat auch in der Heiligen Schrift das Wort Rock oder Kleid (und die 
Mehrzahl: Kleider) eine symbolische Bedeutung. Zum ersten Mal begegnet uns dies 
Wort 1.Mose 3.21, wo Gott der HErr (Jahwe Elohim) dem gefallenen Menschen und 
seinem Weibe Röcke von Fell macht. Aus der ganzen Art und Weise, wie die Schrift 
dieses Wort gebraucht, geht deutlich hervor, dass sie symbolisch unter Rock oder Kleid 
— Leiblichkeit (Leiber) versteht. Man achte nur einmal auf Stellen wie 2.Kor. 5.2-4; Jud. 
23; Offb. 6.11; 7.9; 16.15. Hieraus ergibt sich, dass Jahwe Elohim dem gefallenen 
Menschenpaare, nachdem es durch den Sündenfall seine ursprüngliche Lichtleiblichkeit 
verloren, eine andere irdische, aus "Fell", d.h. Fleisch mit Haut gemacht hat. (Die 
Übersetzung des Rabbiners Zunz lautet "Haut" und nicht "Fell".) Vergl. auch 1.Mose 
35.2; Jakobs Forderung an sein ganzes Haus zum Kleiderwechsel, denn nach seiner 
Auffassung ist ein "Hinaufziehen nach Bethel" (in das Haus Gottes) in der alten 
Leiblichkeit unmöglich. 
 
Nun sollte aber auch jedes Kind Gottes volle Klarheit darüber haben, dass nicht nur die 
vorhin aufgezählten Wesen und Dinge in der Schrift als Gleichnisse für geistliche 
Wahrheiten gebraucht werden, sondern dass auch viele, von mir genannten 
Persönlichkeiten und Gegenstände direkte Vorbilder auf Christus sind, wie z.B. Adam, 
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Abel, Isaak, Josef, David, Salomo, der Hohepriester, die Stiftshütte, der Tempel und 
deren einzelne Geräte und Opfer. Alle diese Vorbilder stellen Christus in Seiner 
mannigfaltigen Herrlichkeit, Seinen verschiedenen Aufgaben, Würden und Ämtern dar. 
Greifen wir nun einmal Josef aus dieser ganzen Fülle von Vorbildern unter den bisher 
gewonnenen Gesichtspunkten heraus, so breitet sich hier an diesem Lebensbilde eins 
der wunderbarsten prophetischen Gemälde von Christusherrlichkeit vor unseren Augen 
aus. Vom 37. bis 41. Kapitel des 1. Buches Mose wird bezeugt, dass Josef fünf Kleider 
ganz verschiedener Art getragen hat, und jedes dieser Kleider ist ein Hinweis auf eine 
besondere Christusoffenbarung und Herrlichkeit, sowie auf ganz bestimmte Aufgaben 
und Ämter Christi in unterschiedlichen Zeitaltern, die Er, trotzdem er gestern, heute und 
in alle Ewigkeit Derselbe ist, doch in ganz verschiedenen Leiblichkeiten offenbart und 
vollzieht. 
 

Kleid  I 
 
Wir lesen Kap. 37.3: "Jakob hatte den Josef lieber als alle seine Söhne, weil er der 
Sohn seines Alters war. Und er machte ihm einen langen Rock." Dann im selben Kapitel 
den 23. Vers: "Da nun Josef zu seinen Brüdern kam, zogen sie ihm den Rock aus, den 
langen Rock, welchen er trug". Und Vers 31 und 32: "Sie aber nahmen Josefs Rock und 
schlachteten einen Ziegenbock, tauchten den Rock in das Blut und schickten den 
langen Rock ihrem Vater und ließen ihm sagen; "Das haben wir gefunden. Sieh doch, 
ob es deines Sohnes Rock sei oder nicht." Wie versteht es doch der Heilige Geist, 
durch die einfachsten Bilder der Schrift die erhabene Christusherrlichkeit zu offenbaren. 
 
"Vorweltliche Christusherrlichkeit." Dieses Wort möchte ich dem ersten Abschnitte als 
Überschrift geben. Hier zeigt sich dem staunenden Auge Josef-Christus in dem ersten 
Rock, den ihm der Vater gemacht (Vers 3). "Eine Herrlichkeit eines eingeborenen 
Sohnes vom Vater." (Nicht von einer Mutter.) Joh. 1.14. Der Herr kam nicht aus einem 
Mutterschoß, wie Paulus von sich schrieb, von dem himmlischen Jerusalem, welches 
unsere Mutter ist (Gal. 4.26). Hier in dem angeführten Abschnitte sehen wir Josef als 
Vor- oder besser als Nachbild auf den Christus, wie Er in Seiner vorweltlichen 
Herrlichkeit und Leiblichkeit aus dem Tal Hebron herauskommt (Vers 14). Hebron heißt 
Gemeinschaft — es bedeutet hier die innige Wesens- und Lebensgemeinschaft, die der 
Vater und der Sohn allein und einzig unter sich selbst hatten. Diese gaben sie auf um 
der Brüder willen. Auf diese Herrlichkeit und Leiblichkeit bezieht sich der Sohn, wenn Er 
Joh. 17 den Vater bittet: "Und nun verherrliche mich, Du Vater, mit der Herrlichkeit, die 
ich bei Dir hatte, ehe die Welt war." Vergl. Hebr. 9.11: "Die Hütte, nicht von dieser 
Schöpfung, nicht mit Händen gemacht." Also in Seiner vorweltlichen Sohnesherrlichkeit 
wird uns hier im Nachbild Christus gezeichnet, und diese Herrlichkeit-Leiblichkeit oder 
diesen langen Rock vom Vater, um dessentwillen die Brüder den Josef-Christus 
hassen, den ziehen ihm auch die Brüder aus. (Ein Rock ohne Naht, wie ihn nur Königs-
kinder trugen.) Es ist also ihr Hass und Neid, der den Herrn seiner vorweltlichen 
Leibesherrlichkeit entkleidet. Und nicht nur müssen diese gehässigen feindlichen 
Wesen dem Josef diese Leibesherrlichkeit ausziehen, nein, beschmutzt muss sie auch 
noch werden, ein Ziegenbock wird geschlachtet, der Rock in das Blut getaucht und dem 
Vater zurückgesandt mit den Worten: "Das haben wir gefunden. Siehe doch, ob es 
deines Sohnes Rock ist, oder nicht." Der mit dem Blute befleckte Rock beim Vater — 
ein schauriges Wahrzeichen der Ursünde. Denn alles, was Josef auf dem Boden 
Kanaans von seinen Brüdern litt, gehört zu seinem vorweltlichen Leiden im Reiche der 
Geister, weil ja Kanaan die Geisterwelt versinnbildlicht, Ägypten dagegen die 
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grobsinnliche Menschenwelt, diese Erde, vergl. Offb. 11.8. Aber gottlob, auch dieser 
Rock, dieses Kleid wird wieder gewaschen und von dem Bockblut gereinigt werden. 
Man lese hierzu nur Weissagungen wie 1. Mose 49.11: "Er wird sein Kleid in Wein 
waschen und seinen Mantel in Weinbeerblut." 
 
Hier, an diesem ersten Kleide Josefs wird uns noch nicht die Leiblichkeit gezeigt, die 
Christus am Kreuze ablegte, denn aus der Schrift ist deutlich zu sehen, dass Josef-
Christus in diesem langen Rock nicht nach Ägypten kam. Nachdem nun die Brüder als 
Repräsentanten oder Typen von Geisteswesen diese schaurige Tat vollbracht haben, 
verkaufen sie Josef nackend nach Ägypten, und trägt er dort als Diener Potiphars auf 
jeden Fall ein ägyptisches Kleid. 
 

Kleid II 
 
Josef-Christus hat auch hier nur das Beste seines jetzigen Herrn im Auge und verwaltet 
mit aller Treue und Gewissenhaftigkeit sein Amt. Aber eines Tages, als er wieder sein 
Geschäft im Hause Potiphars zu besorgen hat, tritt das Weib seines Gebieters an ihn 
heran, um ihn zu selbstsüchtigen, fleischlichen Zwecken zu gebrauchen, und ergreift ihn 
bei seinem Kleide. Aber Josef ließ das Kleid in ihrer Hand und floh aus dem Hause 
(Kap. 39.11,12). Hier sehen wir Josef-Christus im ägyptischen Sklavenkleid — Christus 
im Fleisch lässt freiwillig dieses Kleid in der Hand des Weibes der Ägypter. 
 
Ägypten, die große materielle Sinnenwelt. In ihr dient Josef als Knecht im Hause 
Potiphars, eines Kämmerers Pharaos. Vielleicht ist dieser Potiphar ein Verschnittener, 
denn der Name bedeutet "fetter Ochse", und dann ist das Begehren seines Weibes viel 
verständlicher, und erhält eine ganz andere Bedeutung. Doch in wunderbarer Klarheit 
leuchtet auch hier schon beim Vorbilde der Gehorsam unseres Herrn Jesus aus Josefs 
Ablehnung hervor. Paulus, der Geistgesalbte, schreibt Röm. 15.8, dass Jesus Christus 
bei Seinem ersten Kommen im Fleisch ein Diener der Beschneidung war. (Noch kein 
Befruchteter, das findet erst auf einer späteren Stufe statt.) Ebenso wie hier das Weib 
Potiphars den Josef zu selbstischen Zwecken gebrauchen wollte, so wollte auch Israel 
zur Zeit Jesu den Herrn zu Zwecken gebrauchen, die damals nicht auf den Linien lagen, 
auf die der Vater ihn gestellt hatte. Weil nun Josef (Christus) nicht auf das Begehren 
dieses Weibes eingeht, ergreift sie ihn beim Kleide, er aber schlüpft aus demselben und 
lässt es in ihrer Hand. Das freiwillig ausgezogene Kleid ist also alles, was von Josef 
vorläufig in ihrer Hand bleibt. Hier, in diesem zweiten, dem ägyptischen Kleide, ist uns 
der Fleischesleib Christi gezeichnet, den Er am Kreuz freiwillig abgelegt hat, nach Joh. 
10.17,18. Der Apostel Paulus schreibt nun an die Korinther 2.Kor. 5.16: "Wenn wir auch 
Christus dem Fleische nach gekannt haben, so kennen wir ihn doch nicht mehr so." 
Leider wird dieses Apostelwort von vielen Gläubigen übersehen, man kennt nur 
Christus dem Fleische nach, und die Folgen dieses Ungehorsams sind überall 
bemerkbar in der fleischlichen Einstellung.  
 

Kleid III 
 
Nach dem Vorfall mit dem Weibe Potiphars lässt nun dieser den Josef ins Gefängnis 
legen, aber die Schrift bemerkt ausdrücklich, dass er in das Gefängnis kam, in dem des 
Königs Gefangene lagen und dass der Kerkermeister sie dem Josef unterstellte, so 
dass er ihnen diente. Nun trägt der Josef-Christus das dritte, das Gefängniskleid, und in 
demselben deutet er dem Schenken und dem Bäcker Pharaos ihre Lebensträume. 
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Denn auch diese Männer, sowie ihre Ämter und Träume und die Deutung derselben, 
alles dies ist typisch und vorbildlich für zwei Klassen von Wesen, denen durch den 
Josef-Christus im Gefängniskleide gedient wird (1Petr. 3.19,20). Merken wir darauf, wir 
haben es hier nicht mit gewöhnlichen Ägyptern zu tun, diese Männer sind Höflinge, die 
sich in unmittelbarer Nähe Pharaos bewegten und betätigten. 
Dr. Bullinger sucht in seiner Broschüre: "Die Geister im Gefängnis" den Beweis dafür zu 
erbringen, dass diese Geister, denen Christus predigte, nicht Geister verstorbener 
Menschen seien, sondern die "Söhne Gottes" (Engel) (1.Mose 6), die vor der Flut den 
Einbruch in das Menschengeschlecht verübten und sich mit demselben vermischten, 
um darauf, wie Judas Vers 6 sagt, "in unsichtbaren Fesseln aufbewahrt zu werden zum 
Gericht des großen Tages". Während der Schenke, der Mann, der dem Pharao durch 
Zerdrücken der Frucht des Weinstockes (Christus Joh. 15) dienen sollte, ein Vorbild auf 
Israel und seine Aufgabe im messianischen Reiche ist, versinnbildlicht der Bäcker, der 
alles mit Sauerteig der Sünde versäuert und dann durch die Hitze des Ofens gehen 
lässt, die gefallene Geisterwelt, welche die ganze Menschheit verführt. Der Schenke 
wird "nach drei Tagen" wieder in sein Amt eingesetzt, während der Bäcker zu derselben 
Zeit in ein weiteres, noch schrecklicheres Gericht kommt, aber auch er nicht ohne 
Hoffnung (Jes. 24.21-22, Kautsch Jak. 2.13). Dem Schenken ist es als Vorbild auf den 
Menschen (Israel) gesetzt, einmal zu sterben (Hebr. 9.27). Dem Bäcker aber, als 
schauriges Vorbild und Abbild derer, die die ganze Welt verführen, der Fürsten und 
Gewaltigen im Lufthimmel, in ein zweites furchtbareres Gericht zu kommen (Hes. 28.10 
und die Fußnote dazu in der Elberfelder Bibel, auch Offb. 19.20 und 20.10, sowie der 
Schlusssatz Kap. 20.14. "Das ist der andere Tod.") Ihre Errettung ist für spätere 
Zeitalter vorgesehen. 
 
Dieses dritte, das Gefängniskleid, trägt Josef-Christus nun solange, bis Jehova durch 
einen Traum mit Pharao, dem Gott und Fürsten dieser Sinnenwelt, Ägypten, geredet 
hat. Durch diesen Traum bis ins Innerste seines Herzens erschüttert, bietet Pharao alles 
auf, um die Deutung desselben zu erfahren. Als sich nun alle ägyptische Weisheit und 
Kunst als unfähig erwiesen hat, hinter die Bedeutung solcher Gottesoffenbarungen zu 
kommen, gedenkt der begnadigte Schenke am Hofe Pharaos an Josef, den er 
vergessen hatte. Er macht den König auf den, im Gefängnis harrenden hebräischen 
Jüngling aufmerksam. Und das schier Unmögliche geschieht. Alles, was Viehhirt war 
und mit Vieh umging, wie es die Hebräer von Hause aus taten, war schon den Ägyptern 
ein Gräuel, wieviel mehr dem Pharao. Und nun sieht man, wie alle Scheu, aller 
Widerwille bei Pharao auf einmal durch den erschütternden Traum geschwunden sind. 
Er ist jetzt willig dazu, nicht nur mit dem hebräischen Jüngling zu verkehren, nein, sogar 
sich von ihm belehren zu lassen, und er unterwirft sich selbst voll und ganz den 
Ratschlägen und Anordnungen desselben. 
 
Also, nun wird Josef aus dem Gefängnis geholt. Wir lesen die gewichtigen Worte: "Da 
sandte Pharao hin und ließ den Josef rufen, und sie ließen ihn laufen aus dem Loch. Er 
aber ließ sich scheren und wechselte seine Kleider und ging zu Pharao hinein." Hier ist 
es deutlich zu sehen, wie jeder Abschnitt, jede Epoche im Leben Josefs mit einem 
Kleiderwechsel zusammenhängt. Um dem Herrscher Ägyptens würdig zu begegnen, 
zieht er das Gefängniskleid aus und legt das vierte Kleid an. Eine neue weitere 
Offenbarung liegt hier in der Prophetie und Symbolik dieses kurzen Wortes vor unserem 
Geistesauge, und die Kinder Gottes tun gut, wenn sie sich daran orientieren. 
 

Kleid IV 
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So haben wir hier den Josef-Christus im vierten Kleide vor uns. Nach dem Zeugnis des 
Apostels Paulus wird Er sich in demselben offenbaren, wenn er dem Antichristen, dem 
Gott und Fürsten dieser Welt gegenübertritt, um ihn mit dem Hauch seines Mundes 
hinweg zu tun (2. Thes. 2.8). Als Vorspiel hierzu wird uns in 1. Mose 41 der ganze 
Zusammenbruch aller ägyptischen Kultur und Weltwirtschaft gezeigt, wie sie sich unter 
der Herrschaft ihres Gottes vollziehen wird. Ebenso auch die Unfähigkeit und 
Erbärmlichkeit aller ägyptischen Weisheit und Kunst, diesen furchtbaren Katastrophen 
zu begegnen, oder dieselben zu beheben. Im Moment der höchsten Not und Verzweif-
lung erinnert sich nun der Schenke des vergessenen hebräischen Jünglings. Und dieser 
erscheint vor Pharao in einem Kleide, welches seiner neuen Aufgabe und seinem 
neuen Amte entspricht. Uns deucht es, als bedeute dieses vierte Kleid die Offenbarung, 
die Epoche im Leben des Christus, in welcher Johannes Ihn Offb. 19.11-14 sieht. In 
diesem neuen Offenbarungsleibe steht Er nun vor dem Herrscher und Gebieter über 
ganz Ägyptenland, und verkündigt ihm die zukünftigen Pläne und Absichten Jehovas 
mit Ägypten. Er sagt ihm wie eine schreckliche Teuerung über das ganze Land 
kommen, wie aller bisherige Reichtum vom Hunger und Elend verschlungen werden 
wird, und wie nichts Besserung und Hilfe wird schaffen können. Josef gibt dann dem 
Pharao an, durch welche Mittel und Wege er uns sein Volk und Land diesem Verderben 
entgehen können. Es ist staunenswert und anbetungswürdig zu sehen, wie der große, 
herrliche Gott es vermag, mit den schlimmsten und vermessensten Despoten in einer 
Art und Weise zu reden, dass mit einem Schlage all ihr Trotz und alle ihre Überhebung 
zerbrochen sind. Hier, aus dieser Geschichte geht auf das Deutlichste hervor, wie 
gründlich Pharao zermürbt ist, wie er einfach alle und jede Herrschaft an Josef abtritt 
und nur noch ein Scheinregent sein will (Vers 40). Im ganzen Land ist jede 
Handbewegung und jeder Schritt dem Josef unterstellt. Ja, wenn Jehova redet, dann 
zittern die Mächte und Gewalten. Und nun, nachdem der Pharao sieht, dass er, sein 
Volk und sein Land völlig dem Josef ausgeliefert sind, bezeugt er diese seine Stellung 
Josef gegenüber auch nach außen hin. Er nimmt den Siegelring von seiner Hand und 
steckt ihn an Josefs Hand, er zieht ihm ein weißes Kleid an (das fünfte Kleid), legt eine 
goldene Kette um seinen Hals, lässt ihn in seinem zweiten Wagen fahren und vor ihm 
her ausrufen: "Ich beuge meine Knie" (Vers 42 und 43). Und Pharao nannte den Josef: 
Zophnat-Paaneach (Erretter der Welt).  
 

Kleid V 
 
Also das fünfte Kleid erhält Josef-Christus aus der Hand Pharaos, er selber, der Fürst 
und Herrscher von Ägypten ist es, der dem Josef dieses Kleid anlegt, gebeugt durch die 
göttliche Macht und Majestät, wie sie ihm in seinen Träumen und dann in der 
Erhabenheit der Person Josef entgegentreten. Josef hat dem Pharao nicht nur die 
Gerichtsgedanken und Absichten Jehovas kundgetan, nein, er hat diesem Fürsten und 
Gewaltigen auch in der großmütigsten Weise die Mittel und Wege gezeigt, durch die er, 
sein Volk und sein Land dem Verderben entgehen und Rettung und Erlösung erlangen 
können. Und aus der Erkenntnis, dass er voll und ganz in die Hand dieses früher so 
verachteten hebräischen Jünglings übergeben ist, erwächst diese Tat Pharaos. Er kann 
nicht anders, er ist ein Überwundener, er ist nicht mehr Herr über sich selbst, und nicht 
mehr über sein Volk und sein Land. Und nun soll diese gewaltige Veränderung, die mit 
ihm und in ihm vorgegangen ist, nach außen ihren Ausdruck darin finden, dass er selbst 
diesen Zophnat-Paaneach so herrlich und fürstlich kleidet. Dieses fünfte Kleid ist 
demnach ein prophetischer Hinweis auf den gewaltigen, das ganze All (nach Kol. 1.20) 
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umfassenden Abschluss des Erlöserwerkes unseres Herrn. Ebenso wie das erste Kleid 
Josefs von einer Zeit und Epoche im Leben des Christus redet, die weit hinter der 
Geschichte der Menschen zurückliegt, so deutet das letzte in Zeiten und Zeitalter 
hinein, die der Apostel mit dem Ausdruck "die Fülle der Zeiten" bezeichnet (Eph. 2.7). 
Wem der Geist "der Weisheit und Offenbarung zu Seiner Selbst-Erkenntnis" (Eph. 1.17) 
geschenkt wurde, der sieht in allen Symbolen und Gestalten der Schrift die herrlichen 
Vorbilder auf "IHN", in welchem die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig wohnt. Er sieht in 
der ganzen Geschichte Josefs nicht nur eine Historie, oder im besten Falle eine 
praktische Unterweisung "für mein Glaubensleben". Er sieht in Mose ein herrliches 
Vorbild auf Christus, den Erretter der Brüder, in Josua den siegreichen Führer durch 
den Jordan, den Fluss des Todes, in Samuel das Richteramt Christi, in Boas (Buch 
Ruth) den Löser und Goel, der allein dazu imstande ist, leben aus den Toten zu 
erwecken. In Davids Königsherrschaft sieht er ein Vorbild auf das tausendjährige Reich, 
und im Reiche und der Herrschaft Salomos die Zeit der Vollendung, in welcher alle die 
entfremdeten, abgefallenen Kreaturen, die in den früheren Zeitaltern um ihrer Sünde 
willen hinausgestoßen waren und durch schwerste, äonenlange Gerichte 
hindurchgehen mussten, endlich in den herrlichen Haushalt dieses "Friedefürsten" 
aufgenommen werden. Denn Christus muss herrschen, bis Er alle Seine Feinde zum 
Schemel seiner Füße gelegt hat. Bis Er in der Vollendung das Reich dem Vater 
überantworten wird, wenn Er aufheben wird alle Herrschaft und alle Obrigkeit und 
Gewalt. Als letzter Feind wird der Tod abgetan werden, denn den braucht Gott am 
längsten, um alle seine Feinde und Rebellen in demselben zu zermürben (Offb. 
20.10,14; 19.20). Aber alle Gerichte Gottes haben einen herrlichen erhabenen 
Endzweck, nämlich der Barmherzigkeit die Bahn zu bereiten (Jak. 2.13). "Denn durch 
Ihn und für Ihn und zu Ihm ist das All geschaffen" (Röm. 11.36; Kol. 1.16). Er ruht und 
rastet nicht, bis Er wieder einmal Alles in Allen sein wird (1.Kor. 15.28). Gottes 
Endgedanken münden aus in Harmonie: "Ihn werden alle Seine Werke loben" (Ps. 
150.6). 

H. Hahn. 
* * * * * * * 
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Die Kennzeichen der Kinder - Same Abrahams 
G4.29 – "Aber so wie damals der nach dem Fleische Geborene  

              den nach dem Geiste Geborenen verfolgte, also auch jetzt." 
 

1. - Es gibt nach Fleisch Geborene  und - 
2. - nach Geist (verheißungsgemäß) Geborene -  

 
Beide sind fleischliche Nachkommen und haben eine fleischliche Abstammung.  

Allerdings mit unterschiedlichen Heilsbestimmungen (Stufen der Rettung). 

 Vater Mutter 

fleischliche Linie  
Kinder des Fleisches 

Satan - J8.44;  
1J3.8; E2.2,3 

EH17.4,5; G4.25 
Babylon/Jerusalem 

geistliche Linie  
Kinder der Verheißung 

Gott - 1J3.9  
des Christus G3.29 

G4.26  
Jerusalem droben 

Abstammung  
beider Linien 

Abraham,  
Isaak, 
Jakob 

Sarah, Hagar, Ketura 
Rebekka 

Lea, Rahel, Bilha, Silpa 
 

 
 

Die Auswählung wird drei Mal eingeschränkt: 
1. Isaak - Ismael;  
2. Jakob - Esau;  
3. Überrest  (wrtl. Unterrest) aus Israel -  d.h. unterster o. letzter Rest wird zu Ersten  

(R9.27; 11.5). 
 

Grundlinien der Schrift: Letzte werden Erste sein (M20.16). 
Auswahl ist Garantie für die Masse (R11.16). 
 

* * * * * * 
  

Ein Überrest aus 12 Stämmen 
sind Erstlinge 
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Die eine Samenlinie 

 
Verkürzte Darstellung der einen Samenlinie deren Zielsame Christus ist, aufgrund dessen die 
Rechtsgrundlage für die Wiederherstellung des Alls gelegt wurde. 
 

GOTT 
Gottes-Sohn = Schöpfer 

Adam 
Seth 

Henoch 
Noah 

(Japhet)    Sem (Schem)   (Ham) 
Abraham 

Isaak 
Jakob 

          Joseph                            Juda 
        (+ 9 Brd.)                     (+Benjamin) 
         Ephraim                          David 
 
  Haus Israel                              Haus Juda 
    (Lo Ami)                                 (verstockt) 

Zielsame  Jesus 

             Am Pfahl auf w Golgatha die 

                             Wende 
 

Christus erhöht 
 

Leib des Christus 
Geheimnis Gottes vollendet 

EH 10.7; 11.15 
 

Israel vereint 
Hos 6.2 

Aschur u. Ägypten 
Jes 19.24,25 

 
Rettung der übrigen Nationen 

EH 22.2 
 

Der Gottes-Sohn bringt 
alles unter ein Haupt 

Eph 1.10 
 

GOTT 
alles in allen 
1Kor 15.28 

 

Ps 2.7 -  
JHWH sprach zu mir: Mein Sohn bist du, ich, ich 

gebar dich den heutigen Tag. 
 

Hebr 1.10 - der Gottes-Sohn ist Schöpfer 
 

Apg 2.23; 1Petr 1.20 
vorersehen nach Ratschluss. 

 
Eph 1.4 

Ekklesia auserwählt vor Herabwurf des Kosmos. 
 

Ps 74.2 
Israel in der Vor-Zeit (~d<Q ,) auserwählt. 

 
Hebr 2.16 

ER nimmt den Samen Abrahams. 
Gal 3.16 

Zielsame = Christus. 
 

Gal 4.4 
*Der Sohn, trotz voräonischer Wurzel Israelit 

geworden!! Warum?? 
 

5Mo 7.6,7; 14.2; Jes 45.4 
Gott hat nur ein Volk auserwählt  

(vgl. 1Petr 1.1; Ps 105.6,43). 
 

Ps 89.34 
Er wird seine Meinung nicht ändern. 

 
5Mo 26.19; 28.13 

Israel höchste der Nationen, Haupt. 
 

Gal 3.29 
Die Ekklesia ist Auswahl aus Samen Abrahams 

trotz Vorhererwählung (Eph 1.4),  
*so, wie auch beim Herrn selber! 

s.o. 
 

Eph 1.22,23 
Die Ekklesia ist Sein Leib. 
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Die 12 (13/14) Stämme Israels - Aufzählung im Vergleich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
*Wenn Levi fehlt wird Joseph doppelt genannt (Ephraim / Manasse) - außer in JC48 u. 
5M33 - deshalb sind es dort 13! 
**In EH7 fehlt Dan bei den Erstlingen da er eine Schlange ist (1M49.17) und den 
Götzendienst mit der Schlange eingeführt hat (RC17,18). Am irdischen Erbe wird er 
aber Anteil haben. Deshalb ist er in JC48 genannt. 
Die Abweichende Aufzählung in EH7 als Argument für ein geistiges Israel zu verwenden 
ist durch die verschiedenen Aufzählungen an den anderen Stellen widerlegt. Sonst 
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müssten alle anderen Aufzählungen auch ein geistiges Israel betreffen. Dies wird aber 
wohl niemand behaupten wollen. 
Weitere Aufzählung s. bei : 4M10.13-27; 26.5-51; 34.14-28. 
 

* * * * * * 
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Der Wirkungsgrad göttlicher Gerichte in der Enthüllung: 

EH6.7,8 4. Siegel: Krieg, Hunger und wilde Tiere dezimieren die 
Menschheit um 25%. 

EH 8.7 1. Posaune: ein Drittel der Erde niedergebrannt. 
EH8.8,9 2. Posaune: in einem Drittel des Meeres stirbt alles. 
EH8.10,11 3. Posaune: ein Drittel der Wasser wird bitter, viele sterben. 
EH9.1,5,6 5. Posaune: Menschen werden von Heuschrecken gequält. 
EH9.13,17,18 6. Posaune: ein weiteres Drittel der Menschen stirbt durch 

Feuer, Rauch und Schwefel. 
EH11.13 2. Wehe: es sterben 7.000 "Namen der Menschen". 
EH12.4 Das Drittel der Sterne wird auf die Erde geworfen. 
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Die Edelsteine von A. Muhl, Zürich 
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Die 12 Edelsteine auf dem Brustschild des Hohenpriesters 

 
Die Zuordnung der 12 Steine zu den 12 Stämmen Israels wird in 2.Mo.28,15ff 

beschrieben.  
(s.a. 2Mo 39.10) 

 
1. Erste senkrechte Reihe: Die Erde und ihre Bewohner. 

 
 Sardes, O´DäM = Adam - rötlich - aus der rotbraunen Adama (Erde) 
genommen. Der 1. Adam, der Mensch, dem Stamm Ruben (siehe ein Sohn), dem 
Erstgeborenen Jakobs zugeordnet. 
Die folgenden 3 Steine zeigen den Neuanfang der Menschheit nach der Sintflut. 
Ham, Sem Japhet. 

 
 Karfunkel (Rubin), No´PäKh, Anthrax, bedeutet Gluthitze, feurige Kohlen und 
Gericht, dem Stamm Juda (Lobpreis) zugeordnet. Dieser Stein ist ein Korund mit der 
Härte 9, nur der Diamant ist härter, der edelste Stein, Christus. Der Erstgeborene 
Hams, Kanaan, wurde verflucht, d. h. zurückgesetzt. Die Hamiten haben bis heute 
besonders viele Gerichte zu ertragen (Sklaverei, Kriege, Hungersnöte). Aber auch 
Juda ging über Jahrhunderte durchs Gericht (Judenverfolgung, Kriege und Terror). 
Die Wiedereinsetzung Judas bzw. Israels beginnt mit der 70. Jahrwoche und den 
Gerichten der Offenbarung. Bei diesen Gerichten dürfen wir nicht vergessen, dass 
aus Leiden die größte Herrlichkeit entsteht. Kein Gericht und kein Leid ist umsonst 
und findet seinen Lohn in der Vollendung. Dies gilt für alle und alles. 

 
 Türkis, Lä´SchäM, dem Sem gewidmet. Hier wird die Auswahllinie ab Sem 
symbolisiert. Sem erhielt den ganzen Segen Gottes, 1.Mo.9,26. Die Auswahllinie 
läuft ab Sem über Abraham, Isaak, Jakob, Juda, David bis Jesus. Der Türkis bildet 
sich immer sekundär als Ausfällung aus mineralhaltigen Lösungen. Türkis ist dem 
Stamm Gad zugeordnet (Sternbild Widder - Opfertier), der für sein Volk kämpft und 
leidet, im Gegensatz zu Dan (Sternbild Skorpion), der ein Gegenspieler seines 
eigenen Volkes ist, bis er im 1000 Jahrreich von der negativen zur positiven Kraft 
wird (Adler). 

 
 Chrysolith, TaRSchI´Sch = Tarsis, ein Sohn Japhets. Ein Bild auf alle 
Völker. Dem Stamm Sebulon = Wohnung, zugeordnet (Sternbild Jungfrau). Aus dem 
Sternbild Jungfrau kam der Stern von Bethlehem und kündigte den König an, den 
Erlöser für alle Menschen. 
 
2. Zweite senkrechte Reihe: Die Himmel und ihre Bewohner. 

 
 Topas, PiThDa´H = Lösegeld. Dem Stamm  Simeon (Erhörung) zugeordnet. 
Der Topas mit der relativ hohen Härte von 8, steht für die himmlische 
Ratsversammlung. Diese Ratsversammlung wurde von Gott für den Ablauf der 
Heilsgeschichte mit eingesetzt. 

 
 Saphir, SaPI´R = Schönheit. Dieser Stein hat mit dem Karfunkel die höchste 
Härte 9. Nur der Diamant ist härter. Der Saphir symbolisiert die Schönheit und das 
Wesen der Himmel, 2.Mo.24,10. Gesetz und Gericht. Dieser Stein ist dem Stamm 
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Dan (Gericht, Richter) zugeordnet. Dan spielt im Gerichtsgeschehen, das durch die 
Himmel kontrolliert wird, eine besondere Rolle. Bei Dan fällt die Kombination von 
Gericht und Wiederherstellung auf. Vom Skorpion zum Adler. 

 
 Achat, SchöBhO´ = der Siebener. Der Verheißungsschwur Gottes. Dem 
Stamm Aser zugeordnet (glückselig - Glücklicher). Die Streifen im Stein 
symbolisieren den Regenbogen und den Bund Gottes mit den Menschen. Der Bund 
besagt, dass keine Wassergerichte mehr über die Erde kommen, sondern dass sie 
für das Feuer aufgehoben ist. Es kommen noch 2 Feuergerichte. Der Regenbogen, 
die Unterschrift Gottes am Himmel, ist das Aussehen des Abbildes der Herrlichkeit 
des HERRN, Hes.1,28. 
 Beryll, Scho´HaM = das Tragende. Die Härte 8 zeigt an, welche Last die 
Kosmokratoren, die Engelfürsten, zu tragen haben. Sie sind die ausführenden 
himmlischen Organe Gottes. Dieser Stein ist Joseph, der ein Bild auf Christus ist, 
zugeordnet. Sein Name = Er (Gott) gebe Vermehrung oder füge hinzu (wird 
vermehren). 
 
3. Dritte senkrechte Reihe: Gerichts- Vollstrecker und Gerichts-Träger. 

 
 Smaragd, BaRä´QäT = Blitzschlag oder gr. Smaragdos = Dröhnen. In diesem 
Stein wird die ganze Härte (8) der Gerichte sichtbar. Blitz und Donner sind die 
Zeichen. Das erinnert an die Beschreibung des Thrones Gottes in Off.4,3-5. Hierzu 
gehört unbedingt der nächste Stein. Ohne den Jaspis und seine Symbolik auf die 
Erlösung wäre die Schöpfung verloren. Der Smaragd ist dem Stamm Levi 
(Anhänglichkeit) zugeordnet. Dieser Stamm ist für den Tempeldienst und die 
Einhaltung der Verordnungen Gottes zuständig. Er ist durch die Priesterschaft für die 
Vermittlung zwischen Gott und den Menschen verantwortlich. Jedenfalls für die, die 
den einen Hohenpriester Jesus Christus noch nicht kennen, der uns einen freien 
Zugang zum Vater eröffnet hat. Levi bedeutet: anhänglich, zugetan, vereinigt, 
schließe an, Bund. 
 
 Jaspis, JaHoLo´M = Hämmern oder gr. Jaspis = glänzend. Der von Gott 
geschlagene Jesus Christus. Der 2. Adam. Dieser Stein ist dem 6. Stamm Naftali 
zugeordnet (mein Kampf, kämpfend, Kämpfer). Jesus Christus, der wirkliche 
Mensch, der Mensch (6) im Gericht. In Offb. 4,3+5 wird der Thron Gottes 
beschrieben: Ein Thron stand im Himmel und auf dem Thron saß einer vom Ansehen 
gleich einem Jaspisstein und einem Sardes. Sardes ist der 1. Adam und Jaspis der 
2. Adam. Hier wird die ganze Liebe des Sohnes Gottes sichtbar. Er wird Mensch und 
als ein Mensch erfunden. Er kämpft den Kampf am Kreuz und geht als Sieger durch 
die Auferstehung, als Erstling in das Leben Gottes, um alle zu sich zu ziehen. Dann 
ist in Offb. 4 noch vom Regenbogen die Rede, der anzuschauen ist wie ein 
Smaragd. Aber nur anzuschauen wie ein Smaragd, der ja für die Gerichte steht. Der 
Regenbogen gehört jedoch in der Symbolik zum Achat, der den Bund Gottes 
symbolisiert. 
 
 Amethyst, AChLa´MaH = Bruder, warum. In diesem Stein wird das 
Geheimnis der Gesetzlosigkeit angedeutet. Der Mensch der Sünde, der aber durch 
den Jaspis, d. h. durch den 2. Adam Jesus Christus, eine ganz neue Perspektive 
bekommt. Der Stein ist dem Stamm Issaschar (Belohnung) zugeordnet. 
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 Onyx, JaSchöPhe´H = kahl. Dieser Stein symbolisiert den Endkampf 
zwischen Licht und Finsternis. Er zeigt die Bipolarität dieser gefallenen Schöpfung. 
Er ist Benjamin, dem jüngsten Sohn Jakobs zugeordnet (Sohn meiner Rechten). 
Aus Benjamin kommen 2 Linien, siehe auch Seite 17, 67 und 77: 
 

1. Saul. Der Wortstamm ist: Saul, Shoul, Sheol = ein Bild auf den Tod. Es ist die 
schwarze Linie, die in den Tod führt. 

2. Saulus, Paulus = ein Bild auf das Leben. Es ist die rote Linie, die in das Leben 
führt. An Paulus sehen wir, dass zuerst die schwarze Linie in den Tod führen 
muss und dann aus dem Gestorbensein neues Leben entsteht. Siehe auch das 
Weizenkorn. Nur durch das Sterben gibt es neues Leben. Nur wenn unser Ego 
gestorben ist, kann Jesus Christus unser Leben neu bestimmen. 

Bei Paulus kam die Wende von der schwarzen Todes- zur roten Lebenslinie vor 
Damaskus. Kennen wir den Wendepunkt in unserem Leben? Wissen wir zumindest, 
dass wir durch Christus auf der Lebenslinie laufen und den Tod nicht mehr sehen 
oder schmecken werden? 
 
Literaturhinweis: Mineralien und Edelsteine. Verlegt bei Kaiser. ISBN 3-7043-2180-x 
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2. Karfunkel und Türkis für Ham und Sem entfallen. Nur Chrysolith für Japhet bleibt, 

als Zeichen für alle Menschen und auch der Sardis steht generell für den Menschen. 
Vertreten durch den Erstgeborenen, Ruben. O´DäM (hebr.) = Mensch - Adam, 
Zahlenwert: 1 - 4 - 60. 
Karfunkel: Die Zurücksetzung und die Gerichte für Ham (Karfunkel = Gluthitze) sind 
vorbei. Der Fluch für seinen Erstgeborenen Kanaan aufgehoben. 
Türkis: Die Leidenszeit für Sem und Israel ist ebenfalls vorbei. Türkis bildet sich 
sekundär und ist mit Eisen vermischt. Über Sem läuft die heute noch zurückgestellte 
Auswahllinie Israels. 

3. Achat als Zeichen auf den Regenbogen wird zur Zeit der neuen Erde nicht mehr 
gebraucht. Der Verheißungsschwur Gottes hat sich dann längst erfüllt. 

4. Der 12. Stein (Onyx) steht für Benjamin, den jüngsten Sohn Jakobs. In ihm 
vereinigen sich Licht und Finsternis. Aus Benjamin kamen 2 Linien: Die schwarze 
Linie des Todes, symbolisiert durch Saul, (Shoul, Sheol = Tod) und die rote Linie des 
Lebens, symbolisiert durch Saulus (Paulus = Leben). So macht Gott aus Finsternis 
Licht, indem er sich den Geringsten, wie Paulus selbst sagt, als brauchbares 
Werkzeug zum Leben erwählt. 

 Es gibt 7 verschiedene Kristallsysteme, nach ihrer Form geordnet (auch hier eine 
Siebenerordnung). Nach Aussage von A. Muhl finden wir in den heutigen 
Übersetzungen eine große babylonische Verwirrung, was die Namen der Edelsteine 
betrifft. Daher wurde auf die Namen der Septuaginta zurückgegriffen. Die Aussagen 
zu den einzelnen Steinen wurden den hebräischen Bezeichnungen entnommen. Nur 
so ist eine prophetische und heilsgeschichtliche Aussage möglich. 

 
Die edlen Steine: König von Tyrus und das neue Jerusalem. 

Der König von Tyrus, ein Bild auf den schirmenden Cherub: 
Unrev. Elberf. 
Hes 28,12 Menschensohn, erhebe ein Klagelied über den König von Tyrus und 

sprich zu ihm: So spricht der Herr, Jehova: Der du das Bild der 
Vollendung warst {Eig. Der du die Vollendung besiegeltest}, voll von 
Weisheit und vollkommen an Schönheit, 

Hes 28,13 du warst in Eden, dem Garten Gottes; allerlei Edelgestein war deine 
Decke: Sardis, Topas und Diamant (Jaspis), Chrysolith, Onyx {O. 
Beryll} und (Onyx) Jaspis, Saphir, Karfunkel und Smaragd und Gold. 
Das Kunstwerk deiner Tamburine und deiner Pfeifen war bei dir; an dem 
Tage, da du geschaffen wurdest, wurden sie bereitet. 

Hes 28,14 Du warst ein schirmender, gesalbter Cherub, und ich hatte dich dazu 
gemacht {O. ich hatte dich eingesetzt}; du warst auf Gottes heiligem 
Berge, du wandeltest inmitten feuriger Steine. 

Hes 28,15 Vollkommen warst du in deinen Wegen von dem Tage an, da du 
geschaffen worden, bis Unrecht an dir gefunden wurde. 

 Er sollte mit seinem Handeln Frucht bringen (9 Edelsteine), doch sein Herz wollte 
hoch hinaus. Mit der Unredlichkeit seines Handels hat er die Heiligtümer entweiht. 
Es war der erste Sündenfall im Himmel. Er war im ersten Eden, dem Garten 
Gottes, das zweite Eden war für Adam und Eva, das dritte Eden auf der neuen 
Erde, dort sind wieder Bäume des Lebens, wie auch schon im 1000- Jahrreich. 

Die hebr. Bezeichnungen stimmen bei Baader und Muhl überein: 
Hes 28,13 In E´DäN (Eden), dem Garten ÄLoHIMs, wurdest du befunden; allerart 

kostbares Gestein (Edelgestein) war deine Umhüttung:  
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Name hebr. 
(Baader): 

Name 
hebr. 
(Muhl): 

Name: Gehört zur Gruppe: 

O´DäM Adam Sardes - Karneol Quarz-Chalcedon - Härte 7 
PiThDa´H Phatadah Topas Ein Topas - Härte 8 
BaRä´QäT Beraquath Smaragd Ein Beryll - Härte 8 
No´PhäKh Nephek Karfunkel, Rubin Ein Korund - Härte 9 
SaPI´R Saphir Saphir Ein Korund - Härte 9 
JaHaLo´M Jahalam Jaspis Quarz- Chalcedon - Härte 7 
TaRSchI´Sch Tarschisch Chrysolith Goldstein, vmtl. ein Chalcedon 
Scho´HaM Schaham Beryll Ein Beryll - Härte 8 
JaSchöPhe´H Jaspeh Onix Quarz-Chalcedon - Härte 7 
 
Gegenüber dem Brustschild fehlen die Steine der dritten Reihe: Türkis, Achat und 

Amethyst.  
Lä´SchäM   (Leschem)   Türkis   Ein Türkis mit Limonit  Härte 6 
SchöBhO´   (Schabo)   Achat   Quarz-Chalcedon   Härte 7 
AChLa´MaH   (Achlamah)  Amethyst  Quarz       Härte 7 
 
Die Reihenfolge auf dem Brustschild (nach Baader): 
2Mo 28,17 Und du füllst darein [w: dass in ihm.] eine Befüllung von Steinen, vier 

Reihen Steine: eine Reihe, O´DäM, PiThDa´H und BaRä´QäT, die erste 
Reihe; und die zweite Reihe: No´PhäKh, SaPI´R und JaHaLo´M; und die 
dritte Reihe: Lä´SchäM, SchöBhO´ und AChLa´MaH; und die vierte 
Reihe: TaRSchI´Sch und Scho´HaM und JaSchöPhe´H. 

Das neue Jerusalem: 
Offb 21,18 Und der Bau ihrer Mauer war Jaspis, und die Stadt reines Gold, gleich 

reinem Glase. 
Offb 21,19 Die Grundlagen der Mauer der Stadt waren geschmückt mit jedem 

Edelstein: die erste Grundlage, Jaspis; die zweite Saphir; die dritte 
Chalcedon; die vierte, Smaragd; 

Offb 21,20 die fünfte, Sardonix; die sechste, Sardis; die siebte, Chrysolith; die 
achte, Beryll; die neunte, Topas; die zehnte, Chrysopras; die elfte, 
Hyazinth; die zwölfte, Amethyst. 

Offb 21,21 Und die zwölf Tore waren zwölf Perlen, je eines {W. je ein jedes einzelne} 
der Tore war aus einer Perle, und die Straße der Stadt reines Gold, wie 
durchsichtiges Glas. 

Gegenüber dem Brustschild werden 4 Steine durch andere ersetzt: Karfunkel (Ham), 
Türkis (Sem), Achat (Regenbogen) und Onyx (Endkampf), ersetzt durch: Chalcedon, 
Chrysopras, Hyazinth und Sard-Onix. 
Ein Diamant wird in Verbindung mit dem neuen Jerusalem, dem König von Tyrus, 
sowie auf dem Brustschild des Hohenpriesters nicht genannt. Der Diamant (Härte 10, 
besteht nur aus einem Element, reiner Kohlenstoff) ist als Bild dem Sohne Gottes 
vorbehalten. Leider wird er in einigen Übersetzungen beim Brustschild und dem neuem 
Jerusalem fälschlich genannt. 
 
Schlusswort: 
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Dies alles sollte keine wissenschaftliche Abhandlung werden, sondern der 
Versuch, die Herrlichkeit Gottes aus einer anderen Sicht zu erklären. 
Unser Herr begibt sich mit der biblischen Symbolsprache auf die materielle Ebene 
dieser Schöpfung und macht damit Heilsgeschichte für seine Geschöpfe schon heute 
begreifbar.  
Die Symbolsprache ist keine Erfindung von uns Menschen, sondern ist in den Zahlen 
der Schöpfung verankert. Der Beweis sind die Ordnungszahlen der Elemente. Kein 
Mensch hat sie erfunden. Der Mensch hat nur gezählt, wie viele Protonen im Atomkern 
sind. Der Atomkern des Diamanten (Kohlenstoff) enthält 6 Protonen, die Zahl des 
Menschen. Dies zeigt uns, wie sehr der 1. Adam und der letzte Adam (Christus) 
miteinander verbunden sind. Es zeigt auch, dass der Sohn seine Schöpfung voll 
verantwortet und dass ihm nichts entgleitet. Es zeigt die sehr große Liebe des Vaters 
und des Sohnes, eine Liebe, in die wir voll eingebunden sind. Eine Liebe, in der auch 
wir schon lieben können und erst recht lieben werden, wenn er uns in die Vollendung 
geführt hat. Dieses große Ziel steht vor unseren Augen: Wir werden lieben, wie der 
Christus die Gemeinde geliebt hat. Ein „du sollst“ ist nach dem Kreuz nicht mehr 
notwendig. Es wurde durch das „du wirst“ abgelöst, für die, die nicht mehr unter dem 
mosaischen Gesetz stehen. Das alte Gesetz brachte Tod. Das neue Gesetz des 
Geistes aber Leben. Auch im AT kann dieses „du sollst“ schon mit „du wirst“ übersetzt 
werden. 
Auch die Wissenschaft lehrt uns, dass Steine nicht tot sind. Sie bestehen aus 
Atomkernen, um die die Elektronen kreisen und wer lässt sie kreisen? Ein Edelstein lebt 
und kann nicht sterben. Unwandelbar ist ihr Wesen, sie sind ausgeschmolzen und nicht 
gewachsen. Jeder Stein ist in seiner Art ein edler Stein. Auch die Sternenwelt ist mit 
Steinen zu vergleichen, auch sie ist nicht tot. Sterne sind die Knospen eines 
geheimnisvollen Lichtlebens der Himmel und der Finsternis. Sterne sind auch 
Platzhalter für die Engel. 
Bei der Darstellung des Brustschildes mit den 12 Edelsteinen und den zwei Steinen (die 
Menschheit in der Zweiheit, Bipolarität) auf den Schultern, sehen wir, wie der 
Hohepriester als Vertreter die 12 Stämme und damit symbolhaft die ganze Menschheit 
vor Gott trägt. Er stellt sich vor die Bundeslade mit den Gesetzen Gottes. Damit wird für 
alle klar, dass es über das Gesetz Gottes in die Sündenerkenntnis geht und damit die 
Möglichkeit der Buße, Vergebung und Gnade eröffnet wird. Nun haben wir heute den 
einen Hohenpriester, der das Gesetz erfüllt hat. Deshalb ist der Vorhang, den nur der 
Hohepriester durchschreiten durfte, entfernt. Beim Tod Jesu ist er zerrissen. Wir haben 
heute durch Gnade und Vergebung freien Zutritt zu unserem Vater. Wir benötigen 
keinen Mittler mehr. Jesus war unser Mittler und hat uns die Möglichkeit eröffnet, dass 
wir Abba, Vater, sagen können. Trotzdem wird die Priesterschaft mit Gesetz und 
Tempel im Millennium von Israel noch einmal praktiziert. Dann geht es aber nur um die 
ungläubigen Völker. Für sie ist es schon Gnade, dass sie die Gesetze bekommen. Nur 
so können sie Sündenerkenntnis bekommen und über die Buße Vergebung erhalten. 
Dies ist nun einmal der Weg für alle. Wer keine Sündenerkenntnis hat, der benötigt die 
Gnade nicht. Der benötigt auch nicht den Gekreuzigten. 

So lasst uns diesen Herrn anbeten,  
in dem der Grund für diese Schöpfung gelegt ist, Christus. 

 
Mit freundlicher Genehmigung aus: Biblische Kosmologie und Eschatologie Band 3, von Gerhard 
Kringe. 
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Siegel Posaunen … 
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24 Älteste sitzen auf 24 Thronen um den Thron Gottes und verwalten die 
Regierungsaufgaben der 2 x 144.000 Mitregenten für die Himmel und die Erde: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Judas Iskariot und die Liebe Gottes 
Autor: Arthur Muhl, Zürich (leicht gekürzt d. d. Vf.) 
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Wenn wir je irgend Gelegenheit haben, die Größe der Liebe Gottes zu bezeugen 
und die Weite seiner Gedanken darzustellen, so wird nicht selten die Frage laut: "Aber 
wie ist es denn mit Judas?" 

 
Unter den vielen schwer zu beantwortenden Fragen der Bibel ist dies eine der 

heikelsten. Wenn sie aber im Einklang mit der Heiligkeit und der Liebe Gottes 
befriedigend gelöst werden kann, so ist damit ein Hauptschlüssel gefunden, mit dem 
sich viele ähnliche Dinge erschließen lassen. 

 
Joh. 16,13: Der Geist, der uns von Gott gegeben ist, leitet uns in alle Wahrheit und 

offenbart uns auch die Tiefen der Gottheit. Deshalb dürfen wir guten Mutes, gepaart mit 
heiliger Schau, ins Allerheiligste dieser Dinge hineintreten. 

 
Matth. 1,3: Urtext "Judas" ist die griechische Form für die hebräische Schreibweise 

des Namens "Juda". Sowohl der Stammvater Juda im Alten Bund als auch dieser 
Jünger Jesu, als ein Sohn seines Ahnen, tragen, neutestamentlich gesehen, den 
Namen "Judas" und machten ihrem wunderbaren Namen Schande statt Ehre. Denn ihr 
gemeinsamer Name bedeutet: "Lobpreis": Und doch werden wir sehen, dass die 
Untreue dieser beiden die Treue Gottes nicht aufhebt. […] 

 
Vorerst wollen wir nur von fern her andeuten, dass hinter der äußeren 

Übereinstimmung des Namens Juda mit Judas eine wunderbare innere, verborgene 
Übereinstimmung im Erleben dieser beiden Männer vorliegt, die uns später auch im 
Einzelnen beschäftigen wird. Die Schrift setzt zum Namen Judas noch den Namen 
Iskariot. Dieser sonderbare Zuname kann als aus dem Hebräischen stammend erkannt 
werden: 

 
Is = Isch = Mann  /  k = wie   /  Arioth = Löwen oder Löwinnen 
 
Also: "Judas, ein Mann wie die Löwen oder Löwinnen" 
 
Diese Deutung wird durch die biblischen Gegebenheiten bestätigt, denn wir lesen, 

dass der ganze Stamm Juda mit einer Löwenfamilie verglichen wird: 
 
1. Mose 49,9; Hes. 19, 2:2 
Juda ist wie ein Löwe   /   Juda ist wie eine Löwin   /   Juda ist wie ein junger Löwe 
 
Demnach wird an allem, was Judas tut – oder was mit ihm geschieht – dargestellt, 

wie die Juden in ihrer Gesamtheit Christus gegenüber Stellung beziehen und was mit 
ihnen geschieht. Wir sahen oben, dass der neutestamentliche Name ihres Stammvaters 
auch "Judas" ist, eine Tatsache von tragischer Bedeutung. Zum Glück aber kennt das 
Neue Testament eine Reihe begnadigter Träger dieses Namens; unter anderem den 
Schreiber des Judas-Briefes, einen Knecht Jesu Christi. 

 
Nun achten wir auf die Stellung Judas' zu den übrigen Aposteln. Wir werden 

entdecken, dass er in allem von seinem Herrn gleich liebevoll behandelt worden ist, wie 
irgendeiner der Zwölf. Sei es in der Berufung durch den Herrn Jesus, sei es in der 
Ausrüstung mit Gaben und dem Empfang göttlicher Vollmacht über Dämonen oder in 
der liebenden Zuneigung zum Herrn. 
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Nur in einem Punkt unterscheidet sich Judas von Anfang an von den anderen: Er ist 

immer der Letzte. Wir lesen in Matthäus 10 vorerst die Verse 2-4, in welchem die 
Namen der Zwölf genannt sind. Dabei heißt es ausdrücklich: "der erste Simon, der 
Petrus genannt wird" usw. Wenn es nun einen Ersten gibt, gibt es auch einen Letzten. 
Und dieser Letzte unter den Zwölfen ist und bleibt in jeder Aufzählung der Apostel 
Judas. 

 
Aus Kapitel 10 greifen wir zudem noch einige Worte heraus, die uns zeigen, wie 

Judas vom Herrn Jesus den anderen Jüngern gleichgestellt worden ist: 
 

Vers 1: Auch Judas erhielt Gewalt über unreine Geister, sie auszutreiben und Vollmacht 
über jede Krankheit und alle Gebrechen zu heilen. 

Vers 5: Auch Judas wird vom Herrn ausgesandt zu den verlorenen Schafen des Hauses 
Israel. 

Vers 14-15: Auch wer Judas nicht aufnahm in sein Haus, dem wird es schlimmer 
ergehen im Gericht als es Sodom und Gomorra widerfuhr. 

Vers 19-20: Auch dem Judas wird es gegeben werden, in schwerer Stunde zu reden, 
wie er soll; denn auch in ihm redet der Geist des Vaters. 

Vers 22: Auch er wird gehasst werden um des Namens Jesu willen. 
Vers 30: Auch die Haare auf dem Haupte des Judas sind alle gezählt. 
Vers 31: Auch er ist vorzüglicher als viele Sperlinge. 
Vers 40: Auch wer Judas aufnimmt, nimmt den Herrn auf. 

 
Im 1. Vers von Matthäus 11 heißt es zusammenfassend: "Als Jesus seine Befehle 

an seine zwölf Jünger vollendet hatte". Damit bestätigt er nochmals die Gleichstellung 
des Judas mit den Zwölfen auf der ganzen Linie. 

 
Joh. 13, 5, 11-12: Auch Judas hat Jesus die Füße gewaschen und auch Judas 

gehört zu den Seinen, die Er liebte bis ans Ende und zwar trotzdem der Satan es dem 
Judas schon ins Herz gegeben hatte, ihn zu verraten. Wie muss es mit feurigen Kohlen 
in Judas gebrannt haben, während Jesus ihm die Füße wusch und er den Verrat schon 
im Herzen trug. Diese ihm erwiesene Güte des Herrn macht natürlich seine üble 
Handlungsweise noch verwerflicher. 

 
Wir beachten jetzt jenes Wort des Herrn Jesus an seine Jünger, welches die Frage 

des Petrus beantwortet: "Siehe wir haben alles verlassen und sind Dir nachgefolgt, was 
wird uns nun werden?" "Wahrlich, ich sage euch," erwidert der Herr, "ihr, die ihr mir 
nachgefolgt seid, auch ihr werdet in der Wiedergeburt, wenn der Sohn des Menschen 
sitzen wird auf seinem Throne der Herrlichkeit, auf zwölf Thronen sitzen und richten 
die zwölf Stämme Israels" (Matth. 19, 27-28). 

 
Hier dürfen wir uns fragen, ob der Herr Jesus wohl übersehen habe, dass einer 

dieser zwölf Judas sei und ein anderer an seine Stelle treten werde. Den gleichen 
Hinweis finden wir auch bei Lukas, wo Jesus anlässlich des Passah zu seinen Jüngern 
spricht: "ihr aber seid es, die mit mir ausgeharrt haben in meinen Versuchungen, und 
ich verordne euch, gleichwie mein Vater mir verordnet hat, ein Reich, auf dass ihr 
esset und trinket an meinem Tische in meinem Reiche und auf Thronen sitzest, richtend 
die zwölf Stämme Israels". Möchten wir nie außer Acht lassen, dass Judas immer und 
immer wieder als "einer der Zwölf" bezeichnet wird. Die Frage in Bezug auf die 
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Person des Matthias als Ersatzmann für Judas werden wir später noch betrachten. 
(Apg. 1, 26). 

 
Jesus macht hier aber auch gar keine Ausnahme. Im Gegenteil, er fährt fort "ein 

jeder, der irgend verlassen hat, Häuser oder Brüder oder Schwestern oder Mutter 
oder Weib oder Kinder oder Äcker um meines Namens willen, wird hundertfältig 
empfangen und ewiges Leben erben". Gilt nicht auch hier: "Kann etwa ihre Untreue 
Gottes Treue aufheben?" (Matth. 19, 29). 

 
Besonders wichtig ist uns aber der Nachsatz in Vers 30: "… aber viele Letzte 

werden Erste sein". Hierbei beachten wir noch einmal, dass gerade Petrus, der 
Sprecher im Kreise der Jünger, immer der Erste, Judas immer der Letzte ist. 

 
Um die Wichtigkeit dieses Wortes und diese Wahrheit zu unterstreichen, fährt nun 

Jesus im nächsten Kapitel mit dem Gleichnis der Arbeiter im Weinberg fort. Dabei 
bekommen diejenigen Arbeiter, die erst abends 5 Uhr die Arbeit aufgenommen haben, 
nicht nur gleichviel Lohn, wie diejenigen, die schon morgens um 6 Uhr mit der Arbeit 
begonnen und die Hitze des Tages getragen haben, sondern die Letzten erhielten den 
gleichen Lohn zuerst. 

 
Da Judas im Kreise der Jünger vorerst immer der Letzte ist, besteht nach obigen 

Regeln der Gedanken und der Güte Gottes Grund zu einer jedes Bitten und Verstehen 
weit überragenden Hoffnung auch für ihn. Und wem dieses nicht passt, der muss 
gerade in diesem Zusammenhang darauf gefasst sein, vom Herrn hören zu müssen: 
"Sieht dein Auge böse, weil ich gütig bin?" (Matth. 20,15) Und dann fährt der Herr noch 
einmal abschließend fort: "Also werden die Letzten die Ersten und die Ersten die 
Letzten sein". Jes.41,4: "Ich, Jehova bin der Erste, und bei den Letzten bin ich 
derselbe".  

 
Wir haben zudem die eigenartige Tatsache vor uns, dass der erste der Jünger, 

Petrus, den Herrn mit Schwur und Verwünschung verleugnet und der letzte ihn 
überliefert. [...] 

 
Vielleicht die gewaltigste Darstellung der so schwer verständlichen 

Zusammenhänge in der Berufung und in dem Lose des Judas wird uns durch den Mund 
des Petrus in Apg. 1, 16 vor Augen geführt: "Brüder, es musste die Schrift erfüllt 
werden, welche der Heilige Geist durch den Mund Davids vorhergesagt hat über Judas, 
der denen, die Jesus griffen, ein Wegweiser geworden ist. Denn er war unter uns 
gezählt und hatte das Los dieses Dienstes empfangen". 

 
Bedenken wir dabei, dass dieser Petrus nicht lange vorher Seinen Herrn mit 

Verfluchen und Schwören dreimal verleugnet hatte: "Ich kenne diesen Menschen nicht", 
wodurch er nach dem Wort Seines Meisters selbst: "Wer mich verleugnet vor den 
Menschen, den werde auch ich verleugnen vor meinem himmlischen Vater" sein Heil 
und sein Leben völlig verwirkt hatte, er aber erleben durfte, was es heißt: "Die 
Barmherzigkeit rühmt sich wider das Gericht. (Jak. 2, 13) 

 
Dieser Petrus spricht nun: 

1. Es musste die Schrift erfüllt werden, 
2. welche der Heilige Geist 
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3. durch den Mund Davids 
4. vorhergesagt hat über Judas, 
5. der denen, die Jesus griffen, ein Wegweiser geworden ist. 
6. Er war unter uns gezählt 
7. und hatte das Los dieses Dienstes empfangen (des Apostements, vgl. Vers 

25). 
 
Die ernsten Worte des Petrus werden wir bei der Beurteilung des tragischen Endes 

des Judas näher betrachten. Das erste Zeugnis: "Es musste die Schrift erfüllt werden" 
lässt uns verstummen und wehrt uns, auch nur einen Stein gegen Judas aufzuheben. 

 
Wie seltsam zart geht Gott mit diesen Dingen um. Denn niemand Geringerer als der 

Heilige Geist ist es, der den Weg des Judas vorhergesagt hat. Dazu geschah es durch 
den Mund Davids, d. h. durch den Mund "des Mannes nach dem Herzen Gottes", des 
Geliebten – (denn David heißt der Geliebte). [...] 

 
Wenn Judas zum Zeichen des Verrates die Zärtlichkeit des Küssens wählte, so 

dürfte einleuchten, dass er nicht ein auffallendes, außergewöhnliches Gebaren 
aussuchte, sondern einen unauffällige Gepflogenheit. Dies dürfte einen ungeahnten 
Duft über das verborgendste Band der Jesusliebe zu Judas breiten. Sowohl Matthäus 
als auch Markus berichten, dass Judas den Herrn zärtliche küsste. Er ist wirklich der 
Mann des Friedens unseres Herrn. Welch einen tiefen Schmerz es für diesen liebenden 
Herrn bedeutet, dass gerade dieser Mann zum "Sohn des Verlorenseins" werden 
musste, können wir nur ahnen, wenn uns selbst ein vielgeliebter Mensch geschmäht 
und Herzeleid bereitet hat. [...] 

 
Noch ergreifendere Zeugnisse von Jesu Herzensstellung zu Judas enthüllt uns der 

Geist Gottes in Ps. 55, in dessen ersten Versen die Seelenkämpfe Jesu in Gethsemane 
eindrücklich geschildert werden. Dann – von Vers 12 an – richtet sich die Klage wieder 
auf die eine Person (von der es schon hieß: "Und wenn einer kommt, um mich zu 
sehen, so redet er Falschheit, sein Herz sammelt sich Unheil ....") auf Judas nämlich: 
"Denn nicht ein Feind ist es, der mich höhnt, sonst würde ich es ertragen". Von 
Jesus aus gesehen ist Judas auch an dieser Stelle nicht sein Feind, sondern sein 
Freund, sein Kamerad, sein Vertrauter. Dass gerade dieser gegen Ihn auftritt und Ihn 
höhnt, ist dermaßen grausam für Jesus dass dies sogar unerträglich für Ihn ist. Solange 
Seine Gegner ihn höhnten, ertrug Er es. "Der Hohn hat mein Herz gebrochen" lesen 
wir in Ps. 69,20 und erhalten gleichzeitig Einblick in die Seelennot Jesu als Er zu Gott 
schrie: "Du, Du kennst meinen Hohn und meine Schmach und meine Schande... ich bin 
ganz elend, und ich habe auf Mitleiden gewartet und da war keines, und auf Tröster, 
und ich habe keine gefunden". Stattdessen durchbohrte der Mann Seines Friedens Sein 
Herz mit tödlichem Hohn. 

 
Und nochmals legt der Geist Gottes den Nachdruck auf die Schwere dieses bitteren 

Erlebens: "Nicht mein Hasser ist es, der wider mich großgetan hat, sonst würde 
ich mich vor ihm verbergen". Welch grelles Licht fällt hier auf beide, auf Jesus, 
dessen Treue unverbrüchlich bleibt, und auf Judas, der in Silberliebe verblendet seinen 
wunderbarsten Freund verrät. Die Worte "Sonst würde ich mich vor ihm verbergen" 
entsprechen den zuerst geklagten "Sonst würde ich es ertragen". 
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Tritt da nicht ganz deutlich das sonderbare Verhalten Jesu vor unsere Augen: 

Soundso oft lesen wir von ihm, dass er sich denen, die Ihn greifen wollten, entzog und 
sich vor ihnen verbarg..... warum? Es waren wirklich Seine Hasser. Zu der Stunde aber, 
in welcher dieser eine zum Anführer und Wegweiser derer geworden war, die ihn 
greifen wollten, entzog und verbarg Er sich zum ersten Male nicht vor seinen 
Häschern. 

 
Jesus tat jetzt sogar genau das Gegenteil von dem, was Er sonst allen anderen 

gegenüber tat – Er fragte sie: "Wen suchet ihr?" Und als sie geantwortet hatten: "Jesus 
von Nazareth" sprach Er: "Ich bin's und lasst diese gehen". So wurde die Schrift aufs 
Wunderbarste erfüllt: Da Judas weder Sein Feind noch Sein Hasser war, sondern der 
Mann Seines Friedens, ließ Jesus das Bitterste über sich ergehen. Ihm wollte und 
konnte er nicht "nein" sagen. Jesus lässt sich von ihm zärtlich und zu wiederholten 
Malen küssen, obwohl er Ihn damit verrät, und sagt ihm mit brechendem Herzen: 
"Kamerad, wozu bist du hergekommen? Küssend verrätst du des Menschen Sohn?" 
Auch ein Wort aus Salomos Sprüchen wird hier auf die erschütterndste Weise erfüllt: 
"Treu sind die Wunden dessen, der liebt, aber überreichlich des Hassers Küsse". 
In sich selbst ist Judas, wie wir alle es waren: "Verhasst und einander hassend". Von 
Jesu Herzen aus aber war und blieb er der innigst geliebte Freund, zu dessen Gunsten 
gerade und in erster Linie dies wunderbare Wort gilt: "Treu sind die Wunden dessen, 
der liebt". Jesu Wunden wurden durch Judas am tiefsten geschlagen, aber o Wunder 
der Barmherzigkeit: Für das Heil dieses Mannes bluten sie ebenso tief und treu, weil der 
Verwundete den Schlagenden liebt. [...] 

 
Dann kommt das Abendmahl mit den Zwölfen: "Einer von euch wird mich 

überliefern – der mit mir die Hand in die Schüssel taucht, dieser ist es – wehe dem 
Menschen, durch welchen der Sohn des Menschen überliefert wird; es wäre Ihm (dem 
Sohn des Menschen) leichter, wenn er (Judas) nicht geboren wäre" – sind hier die 
ersten Worte Jesu, dann geht Er unbeirrt dazu über, das Brot zu segnen, es ihnen zu 
geben mit dem Wort: "Nehmet, esset, dies ist mein Leib"; und nachdem Er für den 
Kelch gedankt hatte, gab Er ihnen denselben und sprach "Trinket alle daraus". Warum 
betonte Er dies? Wohl gerade, um anzudeuten, dass das Blut der Versöhnung auch für 
Judas gegeben sei. Dass Judas bis zum Ende des Abendmahles dabei war, geht aus 
Lukas 22, 14-22 deutlich hervor. ( Matth. 26,27; Mark. 14,23) [...] 

 
Vielleicht die härteste Rede in Bezug auf Judas lesen wir in Joh. 17, 12: „Und keiner 

von ihnen ist verloren, als nur der Sohn des Verlorenseins“, Warum? „Auf dass die 
Schrift erfüllt würde“ lesen wir immer wieder das Geschehen mit Judas betreffend. 
Nicht, weil Jesus den Judas nicht auch hätte vor dem Schlimmsten bewahren und 
behüten können. Jesus betete: „Als ich bei ihnen war, behütete ich sie“. Was wäre aus 
Petrus geworden, wenn ihm der Herr nicht noch vor der Überlieferung ans Kreuz Sein 
freundliches Angesicht zugewandt hätte? 

 
Was ist zu sagen von diesem Sohn des Verlorenseins? Mancherlei von der Güte 

dessen, vor dem kein Ding unmöglich ist, gerade dann, wenn es gilt, Verlorenes zu 
suchen, bis Er es findet und bereit ist, das größte Fest zu feiern, wenn der verlorene 
Sohn wieder gefunden und der Tote wieder lebendig gemacht wurde. [...] 

 
An unserer Einstellung zu Judas und an unserer Beurteilung seiner Person 

haben wir Gelegenheit, unsere eigene Herzensstellung in Bezug auf das Maß 
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göttlicher Barmherzigkeit und wahrhaftiger Liebe aufs trefflichste 
kennenzulernen. Denn Gott hat Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfern. 
Und nur insofern ein Opfer ein Ausfluss von Liebe und Barmherzigkeit ist, kann es von 
Gott als solches anerkannt und gebraucht werden. Auch wenn wir unsere Leiber als 
heilige, lebendige, Gott wohlgefällige Schlachtopfer darbringen, so ist dies nur möglich 
„durch Barmherzigkeit Gottes“. (Römer 12, 1) 

 
War nicht gerade der bittere Vorwurf des älteren Sohnes gegen den gütigen Vater: 

„Siehe so viele Jahre diene ich Dir“ gleichzeitig ein Armutszeugnis und eine Anklage 
gegen sich selbst? Denn mit seinen eigenen Worten muss man ihn fragen: So viele 
Jahre warst du beim Vater und hast das tiefste Wesen Seines Herzens nicht erkannt? 

 
An seiner Einstellung zum verlorenen Bruder konnte der bis jetzt tadellose 

Sohn seine verborgene Verkehrtheit und Verwerflichkeit erkennen und musste 
vor der unbegreiflichen Barmherzigkeit und Güte seines Vaters verstummen. Es 
ist gut, wenn wir uns grundsätzlich merken, dass alles, was in der Schrift als „verloren“ 
bezeichnet wird, die suchende und wartende Liebe Gottes über sich hat und zwar so 
sehr, dass für die Geretteten große Gefahr zu einer Eifersucht besteht, die nicht das 
Wohlgefallen Gottes findet. 

 
Wir kehren zurück zur Beobachtung der Ereignisse, wie sie sich vom Verrat in 

Gethsemane an weiter abwickelten. Wir lesen deshalb: Als Judas, der Ihn überliefert 
hatte, sah, dass Er verurteilt wurde, gereute es ihn, und er brachte die 30 
Silberlinge den Hohepriestern und Ältesten zurück und sagte: „Ich habe 
gesündigt, indem ich schuldloses Blut überliefert habe“. Sie aber sagten: „Was 
geht es uns an? Siehe du zu“. Und er warf die Silberlinge in den Tempel und 
machte sich davon und ging hin und erhängte sich. ( Matth. 27, 3) 

 
Hier tritt nun im Leben des Judas eine meist unbeachtete, aber tiefgehende erste 

Wendung zum Guten in Sicht und dies in drei- oder vierfacher Weise:  
 
1. Da gereute es ihn. 
2. Er brachte zurück. 
3. Er bekannte. „Ich habe gesündigt, indem ich unschuldig Blut überliefert habe“. 
4. Er erhängte sich. 
 
Da gereute ihn! Weil er sah, dass Jesus verurteilt wurde! Das hat er demnach nicht 

gedacht und nicht gewollt. Seine Schlussfolgerung scheint eher die gewesen zu sein: 
Wenn ich die 30 Silberlinge bekomme, so habe ich was ich will; die Hohenpriester 
sollen dann selbst sehen, wie sie ihn greifen – es wird ihnen, wie bisher immer, 
unmöglich sein. Hätte er gewusst, dass er es ist, von dem geschrieben steht: „Nicht 
mein Feind ist es, der großtut wider mich, sonst würde ich mich vor ihm verbergen, 
sondern du, mein Freund und mein Vertrauter“, so hätte er nicht so handeln können. 
„Wenn du es bist, der meine Häscher anführt, dann lasse ich mich greifen und 
überliefern“, war Jesu Einstellung. Gleichzeitig war ja auch seine Stunde gekommen. 

 
Und gerade solche Überlegungen mussten sich ihm aufdrängen, denn warum ließ 

sich Jesu gerade jetzt greifen, wo er, Judas, die Ursache war? Und nun tritt das 
Wunderbare ein: Reue aus tiefster Erschütterung des Herzens, wie die sofort in 
Erscheinung tretenden Handlungen und Worte beweisen. Wer will bezweifeln, dass 
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solche Reue zu jenen gehört, „die niemand gereut“. "Die Betrübnis Gottes gemäß 
bewirkt eine nie zu bereuende Buße zur Rettung“. Sind nicht sämtliche 
Auswirkungen dieser von Gott gewirkten Betrübnis, wie Paulus weiter schreibt, bei 
Judas vorhanden? (Und zwar auch mit viel Fleiß oder Rührigkeit). (2. Kor. 7,10). 

 
 
2. Kor. 7,11 
„Sogar Verantwortung“ – Judas will alles wieder gutmachen. 
„Sogar Unwillen“ - den Judas gegen sich empfand. 
„Sogar Furcht“ - die Judas zum Sündenbekenntnis trieb. 
„Sogar Eifer“ - der ihn dies alles gründlich tun hieß. 
„Sogar Vergeltung“ - die Judas an sich selbst vollzog. 
 
Liegt nicht in der Reue des Judas ein Muster göttlicher Betrübnis vor? Ich habe 

gesündigt, indem ich unschuldig Blut überliefert: 
Ein klares Sündenbekenntnis gegen sich selbst. 
Ein klares Bekenntnis für Jesu Unschuld! 
 
Ob hier nicht auch Gottes Wort gelten muss: „Wenn wir unsere Sünden bekennen, 

so ist Gott treu und gerecht, dass Er uns die Sünden vergibt, und reinigt uns von aller 
Ungerechtigkeit.“ Und ist es nicht sonderbar, oder besser wunderbar, dass der erste 
Zeuge im NT für Jesu unschuldig Blut gerade Judas ist? Und als zweiten Zeugen hierfür 
hat Gott den Heiden Pilatus gewählt, welcher spricht: „Ich bin unschuldig am Blute 
dieses Gerechten; ich finde keine Schuld an ihm“. 

 
Von diesen beiden eigenartigen Zeugen ist Judas der größere Sünder (Joh. 19, 11), 

darf aber als Erster die Unschuld Jesu beteuern und zwar vor denen, die ihm die 30 
Silberlinge ausgehändigt hatten und Jesu erbittertste Feinde waren. In dieser wichtigen 
Beziehung hat Gott den Letzten, Judas, zum Ersten werden lassen. 

 
Er brachte die 30 Silberlinge zurück. Judas bekennt und bereut nicht nur seine 

Sünde, sondern er lässt sie auch, macht wieder gut, soviel er kann. Und ging hin und 
erhängte sich. 

 
„Jetzt fügt er zu den anderen Übeltaten noch Selbstmord hinzu“, denken oder sagen 

wir beim Lesen dieses Berichtes und vergessen dabei, dass Gott das Herz ansieht und 
nicht das Sichtbare. Hat nicht Judas von den Zwölfen den schwersten Weg gehen 
müssen, nämlich den Weg des verlorenen Sohnes? Warum hat Jesus nicht auch für ihn 
Fürbitte getan wie für Petrus? Die Antwort haben wir schon weiter oben geben und 
verstehen dürfen: weil Judas dem Herzen Jesu am nächsten stand. Den schwersten 
Weg ist ohne Zweifel der gegangen, der dem Herzen Gottes am nächsten stand: Der 
Sohn Jesus Christus im Gehorsam; den zweitschwersten Weg musste wohl der 
Nächste in dieser Reihenfolge gehen, wenn auch weitgehend aus eigener Schuld. [...] 

 
Wir wenden nun unsere Aufmerksamkeit dem Nachfolger des Judas, dem Mathias, 

zu. Petrus begründet dessen Einsatz mit einem Wort aus Ps. 109, 8: „Sein Aufseheramt 
empfange ein anderer“. Die Zwölfzahl der Apostel muss vorhanden sein. Diese 
Ergänzung auf 12 Aufseher vollzieht sich zudem in der Gegenwart von 120 Brüdern. 
Die zahlenmäßige Ordnung muss auch im christusgläubigen Israel aufrecht erhalten 
werden, ja, wird sogar erst recht in geheiligter Gottesordnung auf den Leuchter gestellt. 
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Jesus wählte 12 Apostel aus für die zukünftige richterliche Herrschaft über die 12 
Stämme Israels. In nicht ferner Zukunft wird Gott aus jedem Stamm je 12.000 
christusgläubige Israeliten versiegeln lassen. Für die 70 Nationen der Erde hatte Jesus 
70 andere Jünger ausgewählt. In kostbarem Vorbild für die kommende Harmonie 
zwischen den 12 Stämmen Israels und den 70 Nationen wird in 2. Mose 15, 27 die 
Oase Elim vor unser inneres Auge gestellt mit ihren 12 Wasserquellen und 70 
Palmbäumen, wo sich’s wonnevoll ruhen ließ an den Wassern, worüber aber an dieser 
Stelle nichts weiter gesagt werden soll. 

 
Erst nachdem die Zwölferzahl der Apostel wiederhergestellt war, konnte die 

Ausgießung des Heiligen Geistes erfolgen und konnten sich alle übrigen Apostel taten 
vollziehen. 

 
Uns interessiert in unserem Zusammenhang nun nicht die Frage, ob etwa Paulus 

der bessere Nachfolger des Judas gewesen wäre, sondern uns bewegt das Problem ob 
Matthias „für immer und ewiglich“ an die Stelle des Judas versetzt worden sei. Denn 
wäre dies der Fall, so würde die Auserwählung und Berufung des Judas durch Jesus 
eine bereubare geworden sein. Das würde leider viele nicht groß stören. Aber ob wir bei 
dieser letztgenannten Stellungnahme von Gott gelobt werden könnten, ist eine andere 
Frage. Da scheint doch die bemerkenswerte Tatsache, dass außer der erwähnten Stelle 
in Apg. 1, 15ff weder der Name noch eine Tat des Matthias im ganzen NT auch nur ein 
einziges Mal erscheint oder Erwähnung dient, eine deutliche Sprache zu reden. 

 
Aber weit wichtiger ist uns, dass die Liebe Gottes sich nie, auch nicht mit dem 

besten Ersatzmann, auf die Dauer zufriedengeben kann. Besonders hier nicht, wo der 
Verlorene „der Mann seines Friedens“ ist, wie wir sehen durften. Der wunderbarste 
Ersatzmann für Gott im Blick auf die verlorene Schöpfung wäre Christus, Sein Sohn. 
Dieser tritt wohl an die Stelle der Verlorenen, aber nicht um deren Fall endgültig zu 
besiegeln, sondern um sie in die von Gott gewollte Rettung und Stellung 
zurückzuführen. Matthias wird auf den Vorschlag und die Bitte der Apostel aus zwei 
Anwärtern durch das Los als Ersatzmann für Judas bestellt. 

 
Das andere Psalmwort, das Petrus in Apg. 1 auf Judas bezieht: „Seine Wohnung 

werde öde und es sei niemand, der darin wohne“, bezieht sich auf Ps. 69,25, woselbst 
die Worte lauten: „Verwüstet sei ihre Wohnung, in ihren Zelten sei kein Bewohner“. 
Damit wird Judas wieder in seiner Bedeutung als Is-k-ariot, als Einzeldarsteller für die 
vielen geschaut, die auf gleicher Linie wie er, jedoch auf ihre besondere Weise den 
Herrn verraten oder überliefern. Dazu gehört die Masse der Juden, das Haus Juda, als 
Volksganzes in erster Linie. So wie aber ihr Fall zur Versöhnung der Welt gereichte und 
ihre Annahme des Lebens aus den Toten bedeuten wird, so war es auch mit Judas und 
so wird es auch mit Judas sein, der ihren Gesamtweg als Einzelperson zur Schau 
stellen musste. Zusammen werden sie auf ihre Weise Den schauen, den sie 
durchstochen haben, und um Ihn weinen wie man weint um den Erstgeborenen. Auch in 
Ps. 109 beginnt die Klage gegenüber den vielen, geht in Vers 6 über gegen einen, 
Judas, um in Vers 20 wieder auf die vielen zurückzukehren. Wunderbarerweise aber 
bezeugt der zweitletzte Vers im gleichen Psalm 69 die lebendige Hoffnung, dass 
Jehova die verwüsteten Wohnungen Judas wieder bauen wird, und diese 
bleibend ihre Bewohner haben werden. 
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Diese Verflochtenheit des Judas mit dem ganzen Hause Juda tritt noch gewaltiger 

vor unsere inneren Augen, wenn wir hier gegen das Ende unserer Betrachtungen auf 
den am Anfang gemachten Hinweis zurückkommen, dass schon der Stammvertreter 
Judas das vorschattete, was sich an seinem ganzen Stamm auswirken und an Judas 
besonders erfüllen sollte. Judas, der Stammvater, und Judas, der Jünger, sind 
gleichsam wie Wurzel und Wipfel an dem Baume des Volksganzen gesetzt, der zum 
Gefälltwerden bestimmt ist, um dann als zu- und hergerichtetes Holz und als wieder 
eingepflanzter Stock für Gott und andere zur Wohnstatt und zum Segen sein zu können, 
wie sie vorerst ein Fluch waren. [...] 

 
Es geziemt uns, zu fragen: Gibt es denn nicht auch Gnade für Judas, den 

Verfluchtesten unter allen Menschen? Gott sei innig Dank! Es gibt auch für den 
Barmherzigkeit, dem ein mehrfach unbarmherziges Gericht zuteilwurde. Denn Gott hat 
alle unter den Ungehorsam eingeschlossen, auf dass Er sich aller erbarme, auch des 
Judas. Und zwar haben die Juden dem Messias nicht geglaubt, auf dass die 
Barmherzigkeit den verfluchten Heiden zuteilwerden könne, und an die nun erfolgte 
Begnadigung der Heiden glauben sie nicht, auf dass auch sie selbst, die Juden, unter 
die Begnadigung kommen. (Römer 11,30-31). 

 
Die einfache und wunderbare Lösung dieses Problems und die Beantwortung der 

vorhin gestellten Frage liegt in der göttlichen Tatsache, dass Christus allen Fluch, der 
gegen Seine Geschöpfe ausgesprochen wurde, auf Sich nahm und so für uns und sie 
zum Fluch und zur Sünde geworden ist. Damit hat Jesus auch allen Fluch von Ps. 109 
auf sich genommen in anbetungswürdigster Weise. Aber auch in Ps. 109 selbst gab uns 
der Heilige Geist ein kostbares Schlüsselwort in die Hände. Es sind die Verse 27 und 
besonders 28: (Gal. 3,13; Kor. 5,20). 

 
„Damit sie wissen, dass dies Deine Hand ist, 
dass Du, Jehova, es getan hast.“ 
Lassen wir uns hier an das gewaltige Wort des Petrus und Johannes in Apg. 4, 

ebenfalls die Verse 27 und besonders 28 erinnern: 
 
„Denn in dieser Stadt versammelten sich in Wahrheit wider Deinen heiligen Knecht 

Jesus, den Du gesalbt hast, sowohl Herodes als Pontius Pilatus mit den Nationen und 
den Völkern Israels, alles zu tun, was Deine Hand und Dein Ratschluss zuvor 
bestimmt hat, dass es geschehen sollte“. 

 
So verstehen wir, dass wohl Gott die Gerichte über Judas ratschlussmäßig bewilligte 

und festlegen ließ; dass aber der Antrag zu diesen Gerichten ebenso wenig aus dem 
Herzen Gottes kam, wie der Neid, der Hass und die Mordgier der am Tode Christi 
Beteiligten. Auch hier gilt: „Nicht von Herzen plagt Er die Menschenkinder“. 

 
Den Ps. 109, 28 enthüllt uns die göttliche Stellung zu dem allem: 
 
„Mögen sie fluchen, Du aber segne! 
 
Das bittet der Sohn den Vater und das gilt auch für uns. Hier tritt die Gesinnung 

Christi und des Vaters zutage, die auch dann nur segnet, wenn alle anderen fluchen. 
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Die Ausübung aller von Gott über Judas bewilligten Flüche und Gerichte 

überlässt Er denen, die in Unkenntnis ihrer eigenen Verdorbenheit meinen, Gott 
einen Dienst zu tun, wenn sie aufs grausamste über Judas herfahren, es seien 
Engel oder Menschen. 

 
Aus alldem geht hervor, dass Christus gerade den Mann Seines Friedens als 

Zielscheibe für alle hingestellt hat, die Er trotz all ihrer Frömmigkeit als 
„Schalksknechte“ und „harten Herzens“ überführen muss. Denn jeder Mensch, 
der da richtet, ist nicht zu entschuldigen, sondern verdammt sich selbst, da er 
dasselbe tut (Römer 2,1). 

 
Mit diesem wunderbaren Wort in Ps. 109, 28, distanzieren sich der Sohn und 

der Vater von denen, die dem Judas fluchen und ihn erbarmungslos verdammen. 
Ja, vielmehr nahm Er die Sünde Seines Freundes und dessen ganzen Fluch mit allen 
damit verbundenen Schmähungen von Seiten der Geschöpfe auf sich indem Er auch 
diesem Gehängten ein Gehängter wurde. 

 
Dadurch hat Gott in Christo dessen Fluch sogar in den Segen der 

Welterlösung verwandelt, und so geziemt es uns, auch hier anbetend dem zu 
vertrauen, der den Gesetzlosen rechtfertigt und nach dem letzten Vers von Ps. 
109 zur Rechten auch dieses Armen stehen wird, um ihn zu retten von denen, die 
seine Seele richten. 

 
So wird das Ende den Anfang rechtfertigen, denn schon bei Judas Geburt sprach 

seine Mutter Lea:   
 
„Diesmal will ich Jehova preisen“, 
 
und der sterbende Vater Jakob prophezeit auf das Ende der Tage hin: 
 
„Dich, Juda, dich werden deine Brüder preisen!“ 
 
So sorgt „der Löwe aus dem Stamme Juda“ durch Gericht und Gnade dafür, dass 

bei diesen großen Sündern die Bedeutung ihres Namens strahlende Wahrheit wird: 
 

Juda, ein Lobpreis Gottes (Sach. 12,7). 
 

* * * * * * 
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Opfer im Millennium 
Die Bedeutung der Schau Hesekiels über den Tempel und den Tempeldienst. 

 
 
Übersicht über den letzten Teil des Buches Hesekiel: 

 
Hes 33-39 Israels Leben im Land nach Sammlung und Auferstehung. 
Hes 40-48 Darstellung der neuen Ordnung: 

40-43 Neuer Tempel 
 43.18-26 – Satzung der Opfer zur Einweihung des Altars. 

44-46 Neuer Gottesdienst in der Gegenwart der Herrlichkeit JHWHs. 
47-48 Neue Aufteilung des Landes. 

 
Der neue Tempel (drei Meinungen): 

 
1. Im Millennium wird der salomonische Tempel wieder aufgebaut. 

Antwort: Dies passt nicht zum gesamten Bericht des Buches Hesekiel. 
2. Die Gemeinde ist geistlich, symbolisch der Tempel. 

Antwort: Dies widerspricht der gesamten Darstellung im Buche Hesekiel.  
Erst im Neuen Jerusalem auf der neuen Erde wird die Ekklesia der Tempel darin sein 
(EH21.22, dargestellt als Lämmlein). 

3. Es geht um einen buchstäblichen, wirklichen Tempel im Millennium. 
Antwort: Das ist die einzige biblisch begründbare Sicht. 
 

Warum gibt es diese ausführliche Tempelbeschreibung bei Hesekiel? 
  

Hes 9-11 / 11.23 Hesekiel beschreibt zuerst wie die Herrlichkeit JHWHs die Stadt 
und den Tempel verließ. Damit begann eine Gerichtszeit für Israel. 

Hes 43.1-5 Am Ende seines Buches beschreibt Hesekiel wie die Herrlichkeit 
JHWHs zurückkehrt und wie Israels wiederhergestellt wird. Der 
Tempel wird das sichtbare Zeichen dafür sein. 

 
Der neue Gottesdienst: 

 
Hes 40.38-43 Im äußeren Heiligtum befinden sich 8 Tische zur Vorbereitung der 

Opfer. Dies zeigt neben den unterschiedlichen Maßen u.a. einen 
großen Unterschied zum Tempel Salomos auf. 

Hes 44.27      Im inneren Vorhof des Heiligtums steht der Altar zum Opfern. 
 

Die Bedeutung der Opfer im AB: 
 

3Mo 23.28 Die Opfer im AB dienten der Bedeckung von Schuld. 
Hebr 9.11-14 Alle diese Opfer waren eine Prophetie auf das Opfer, Christus. 

 
Das Opfer Jesu auf Golgatha: 

 
Hebr 10.1-4,10 Allein das Opfer Jesu konnte wirklich alle Verfehlung sühnen (vgl. 1Jo 
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2.2). 

 
Die Bedeutung der Opfer im NB: 
 
Röm 12.1 "Daher spreche ich euch zu, Brüder, durch die Mitgefühle Gottes, 

eure Leiber darzustellen als lebendes, heiliges, Gott wohlgefälliges 
Opfer, was euer wortgemäßer Gottesdienst ist." 
Der "wortgemäße" Gottesdienst ist das Opfer der Ekklesia im NB.  

1Kor 11.24-26 Ebenso ist die Erinnerung an den Opfer(Tod) des Herrn beim 
Herrenmahl, Teil dieses "wortgemäßen Gottesdienstes". Wie lange 
soll daran erinnert werden? Paulus sagt: "Bis Er kommt". 
Hier sei die Frage erlaubt: Was ist danach? 

 
Was zeigen uns die Ausnahmen?: 

 
Apg 2.46; 21.26 Während einer Übergangszeit waren auch die ersten Christen noch 

im Tempel. Bemerkenswert ist der Bericht über den Apostel Paulus 
der "beweisen" sollte, dass er nichts gegen den Glauben der Väter 
hat. Er "spendierte" vier Männern zur Erfüllung ihres Gelübdes das 
Opfer im Tempel! 
"Dann nahm Paulus die Männer zu sich, und nachdem er sich am 
folgenden Tag gereinigt hatte, ging er mit ihnen in den Tempel und 
kündigte die Erfüllung der Tage der Reinigung an, bis für einen 
jeden von ihnen das Opfer dargebracht war." 
Das geschah ca. 56 Ztr. nachdem der Apostel bereits mehrfach die 
Herrlichkeitsziele der Ekklesia aufgezeigt hatte.  

 
Die Opfer im Millennium: 

 
Hebr 10.20 Der Hebräerbrief spricht vom "Hineinweg in die heiligen Stätten" 

den "er uns eingeweiht hat, als den vorher geschlachteten und nun 
lebenden Weg durch den Vorhang hindurch, dies ist sein Fleisch." 
So, wie das Herrenmahl zur Erinnerung zurückweist auf das Opfer 
des Herrn (in der Zeit ohne buchstäblichen Tempel), so werden 
auch die Opfer im Millennium an dieses Ereignis erinnern. 

 
Andere Hinweise: 

 
Jes 56.7  
Jes 66.20-23 

Der Prophet Jesaja schreibt von Fremden und von Israeliten: "…die 
werde ich zu meinem heiligen Berg bringen und sie erfreuen in 
meinem Bethaus. Ihre Brandopfer und ihre Schlachtopfer sollen mir 
ein Wohlgefallen sein auf meinem Altar. Denn mein Haus wird ein 
Bethaus genannt werden für alle Völker." 
Es ist somit nicht nur Hesekiel, der von Opfern im Millennium 
berichtet. 

Jer 33.18 Auch Jeremia berichtet davon: "Und den Priester, den Leviten, soll 
es nie an einem Mann vor mir fehlen, der Brandopfer opfert und 
Speisopfer in Rauch aufgehen lässt und Schlachtopfer zurichtet, 
alle Tage." 
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Dies geschieht auch wegen der Priestern und Leviten, die davon 
leben. 

Sach 14.16-21 Bemerkenswert ist auch, was Sacharja über das Laubhüttenfest im 
Millennium schreibt: 
"Und es wird geschehen, dass alle Übriggebliebenen von allen 
Nationen, welche wider Jerusalem gekommen sind, von Jahr zu 
Jahr hinaufziehen werden, um den König, JHWH der Heerscharen, 
anzubeten und das Laubhüttenfest zu feiern. (17 

wer nicht kommt, 
erhält keinen Regen!) An jenem Tage wird auf den Schellen der 
Rosse stehen: Heilig dem JHWH. Und die Kochtöpfe im Hause 
Jehovas werden sein wie die Opferschalen vor dem Altar; und jeder 
Kochtopf in Jerusalem und in Juda wird JHWH der Heerscharen 
heilig sein; und alle Opfernden werden kommen und von denselben 
nehmen und darin kochen." 

 
 

Die Feste im Millennium: 
 

Hes 45.18-25 Im Millennium gibt es nur noch drei Feste (vgl. 3Mo 23.4-44). 
1. Neujahr am 1. Nisan zur Reinigung des Heiligtums u. der 

Opfernden. 
 2. Passah + Fest der ungesäuerte Brote am 14. + 15. Nisan (1. 

Monat). Der Fürst (d.i. David) bringt Opfer Hes 34.24; 37.24,25. 
3. Laubhüttenfest am 15. Tischri (7. Monat). 

 
Die Feste Pfingsten (6.3) / Posaunen (1.7.) und Jom Kippur (10.7) werden nicht 

mehr gefeiert! Dies zeigt u.a. auch das Neue am "Gottesdienst" im Millennium. 
 
Die Opfer und Feste im Millennium (ebenso wie das Opfer des Apostels Paulus und 

das Herrenmahl) müssen somit losgelöst vom Gesetz gesehen werden. Unter diesem 
Gesichtspunkt ergibt sich folgende Aufstellung: 

 
Vor Golgatha  - ohne Tempel - 1Mo 4.4;  

Hebr 11.4;  
1Mo 15.9ff 

Es gab von Abel bis Abraham Opfer 
ohne das Gesetz. 

Vor Golgatha - mit Tempel - Hebr 9,10 Die Opfer waren Prophetie auf das 
Opfer des Herrn. 

Nach Golgatha - mit und ohne 
  Tempel - 

Apg 21.26 
1Kor 11.24-26 

Als Treuebeweis zum Glauben der 
Väter und als Erinnerung an das 
Opfer des Herrn. 

Nach Golgatha - mit Tempel - Hes 40-43  
u.a. 

Als neuer Gottesdienst in der 
Gegenwart des Herrn und zur 
Erinnerung an Sein Opfer. 

 
 

Die Herrlichkeit JHWHs: 
 

JC43.1-5 Wenn die Herrlichkeit JHWHs zurückkehrt, bedeutet dies die 
Wiederherstellung Israels. Der Tempel im Millennium ist der 
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sichtbare Beweis für alle Völker! 
"Und er führte mich zum Tore, dem Tore, das gegen Osten sah. 
Und siehe, die Herrlichkeit des Gottes Israels kam von Osten her; 
und ihr Rauschen war wie das Rauschen großer Wasser, und die 
Erde leuchtete von seiner Herrlichkeit. Und das Ansehen des 
Gesichtes, das ich sah, war wie das Gesicht, welches ich gesehen 
hatte, als ich kam, um die Stadt zu verderben; und es waren 
Gesichte wie das Gesicht, welches ich am Flusse Kebar gesehen 
hatte. Und ich fiel nieder auf mein Angesicht. Und die Herrlichkeit 
JHWHs kam in das Haus, den Weg des Tores, welches gegen 
Osten gerichtet war. Und der Geist hob mich empor und brachte 
mich in den inneren Vorhof; und siehe, die Herrlichkeit JHWHs 
erfüllte das Haus." 

JC43.7,9 Dieser Tempel im Millennium wird der "Ort Seines Thrones" sein. 
"Und er sprach zu mir: Menschensohn, dies ist der Ort meines 
Thrones und der Ort meiner Fußsohlen, wo ich inmitten der Kinder 
Israel wohnen werde für den Äon (~l'A[l.). Und das Haus Israel 
wird meinen heiligen Namen nicht mehr verunreinigen, sie und ihre 
Könige, durch ihre Hurerei und durch die Leichname ihrer Könige 
und ihre Höhen: … Nunmehr werden sie ihre Hurerei und die 
Leichname ihrer Könige von mir entfernen, und ich werde in ihrer 
Mitte wohnen für den Äon (~l'A[l.). 
Dies dauert nicht "ewig", sondern "für den Äon". Am Ende des 
Millenniums, spätestens wenn das "Neue Jerusalem" auf die  völlig 
neue41 Erde kommt, wird dieser Tempel und sein Dienst nicht mehr 
sein. 

 
Schluss: 

 
Es gibt zwar noch Ähnlichkeiten der Stadt Jerusalem des Millenniums bei Hesekiel 

mit der Beschreibung des neuen Jerusalems in der Enthüllung, wie z.B.: 
 

Hes 47.12; 
EH22.2 

Die Bäume am Wasser und ihre Blätter zur Heilung aller Völker 
(Nationen). 

Hes 48.31; 
EH21.12 

Die Tore der Stadt tragen die Namen der 12 Stämme Israels. 

 
Doch sind beide völlig verschieden! In der vierten41 Schöpfung gibt es keinen 

Tempel mehr, es wird nicht mehr geopfert und auch nicht mehr gestorben. 
 
Wenn das Neue Jerusalem auf die völlig neue Erde41 kommt, ist das Jerusalem des 

Millenniums mit der vorherigen Erde entflohen (EH20.11; 21.1). Dann kommt nach und 
nach alles als gereinigt hinein in die völlig neue Stadt (EH21.26,27; 22.2,3). 

 
 
Opfer und Gottesdienst, ob mit oder ohne Tempel, dienten immer zur Herrlichkeit 

                                                      
41 S. dazu bei EH20.11 (KK): "Eine Darstellung der Schöpfungen". 
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Gottes. In der Vollendung, wenn Gott allen alles ist, gibt es auch keinen "traditionellen" 
Tempel mehr. Dann sind Gott und das Lämmlein42 der Tempel (EH21.22).  

 
 

 
 

 
* * * * * * * 

                                                      
42 S. dazu bei EH5.9 u. 13.8 (KK). 
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Der Bund für eine Woche im zeitlichen Vergleich zu den letzten  

7 Jahren dieses Äons: 
 

       Die letzten 10 Jahre dieses Äons      
       3560 Tage      

                                                                                               Ende des Äons 
 

   Bund für eine Woche = 2520 Tage  1005 Tage Längerung*  
       Dan 9.27      Dan 7.12 (DÜ)  

 
 

                2300 Abend-Morgen    35 
                Dan 8.13,14      

 
 

          255                     
       Die Nachtwachen: 

 1000 Jahre   3 ½ Jahre     3 ½ Jahre    
Mitternacht Hahnenschrei   Morgen 

 
        Die letzten 7 Sonnenjahre des Äons    
           2555 Tage       

 
 
 

              2520 Tage      
 
 

               1290 Tage   
              5 Tage Dan 12.11  

 
                                                                          Reg. Chr. beginnt EH12.10 

          3 ½ J.       3 ½ J.  35 
       1260 Tage    1260 Tage   

 
                                                                       Satan hat kurze Frist  

                                                                                        (EH12.12) 
      Die zwei Zeugen prophezeien Die Stadt wird zertreten  
       Die Frau wird ernährt  

 
*Vgl. EH14.14-18 Längerung zur Ausreife der Trauben; 
s. a. auf S. 516 "Zeit der Längerung".

 
 

* * * * * * * 
  

Die Wegsammlung 
(S. a. S. 516) 

Dan 7:26 [ap'As-d[;]; 
Zeph 1.2-4 

Mitternacht ist 
ebenfalls ein 

absoluter 
Zeitpunkt. 
Mt 14.25 

Eindeutig bezeug-
ter absoluter Zeit-

punkt. 
Dan 8:11,14; 9.27; 

12.11. 
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4 Kosmen 
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Darstellungen der endzeitlichen Ereignisse 
- von verschiedenen Brüdern - 

 
 
 

Thema Autor Seite 
   
Tabellarische Darstellung der letzten 
endzeitlichen Ereignisse in ihrer 
möglichen Abfolge - gemäß der 
Enthüllung 

Wolfgang Einert 
 

502 

   
Offenbarung Jesu Christi - Überblick Artur Muhl 507 
   
Überblick zur Heilsgeschichte Gottes Daniel Muhl 509 
   
Die letzten 10 Jahre dieses Äons 
- Zeiten und Fristen - 

Wolfgang Gaßler 511 

   
Aufbau der Enthüllung Jesus Christi August Fuhr 528 
   
Der Zusammenhang des ersten Satzes 
der Bibel u.a. mit der Enthüllung 

Adelphé v. 
Helvetia 

530 
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Darstellung der letzten endzeitlichen Ereignisse in ihrer möglichen Abfolge: 

 

          Die letzten 7 Jahr des Äons   

Belegstelle 
 

L12.38 

Ereignisse 
 

Nachtwachen 

                       7. 
Tag 

8. 
Tag 

 
Die letzten 

7 Sonnen-Jahre 
des Äons 

      
                   

D8.14 
2300 

Abend-Morgen 
      

                   

D9.27 
 

Die 70. Jahrwoche 
 

      
                   

                           

1TH4.14-17 
EH11.11,12; 

‡ 
EH12.5  

Die 
Entrückungen 

 
     

                   

                           

EH1.7 
ER kommt mit 

Wolken. 
      

                   

EH1.10 
Johannes ist im 

Geist am Tag des 
Herrn. 

      
                   

EH1.2,11 

Johannes bezeugt 
alles was er 

erblickt, und soll 
alles an die 7 

Versammlungen 
senden. 

      

                   

 
EH1.19 

 
 

 
     

                   

EH1.20 1. Geheimnis                          

EH2.1-3.22 
Die 7 

Versammlungen. 
      

                   

EH3.10 
Stunde der 
Versuchung 

      
                   

                           

 
 
 
 

 

      

                   

1000 J. Mitternacht  

2300 Abend-Morgen 

Bund für eine Woche 
3,5                 |          3,5 

2555 T. = 7 letze Jahre d. Äons 

Hahnenschrei Morgen 

‡  

Schreibe nun, welche du wahrnahmst und welche sie sind, 
und welche im Begriff sind, nach diesen zu werden. 

um Mitternacht 

 

Bund für eine Woche Verlängerung 

| | 
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          Die letzten 7 Jahr des Äons   

Belegstelle 
 

L12.38 

Ereignisse 
 

Nachtwachen 

                       7. 
Tag 

8. 
Tag 

1. Wahrnehmung 
 

Himmel                          

EH4.1 "Steige hier herauf"                          

EH4.1-11 parallel mit 11.19 ?                          

EH5.1-14 
Das Buchröllchen 

und das 
Lämmlein 

      
                   

                           

Erde                          

EH6.1ff 1. Siegel 
 
 

     
                   

EH6.3 2. Siegel 
 
 

     
                   

EH6.5 3. Siegel 
 
 

     
                   

EH6.7 4. Siegel 
 
 

     
                   

EH6.9 
D12.12 

5. Siegel                          

EH6.12 6. Siegel 
 
 

                        

EH7.1-9 144.000 aus Israel                          

 
2. Wahrnehmung 

 

      
                   

Himmel                          

EH7.9ff Volksmenge                          

EH7.14 Große Drängnis                          

                           

EH8.1 7. Siegel                          

EH8.1 
½ Stunde 

Schweigen 
= 630 Tage 

      
                   

                           

Erde                          

1000 J. Mitternacht  Hahnenschrei Morgen 

Bund für eine Woche Verlängerung 

 

 

 

  

| | 
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          Die letzten 7 Jahr des Äons   

Belegstelle 
 

L12.38 

Ereignisse 
 

Nachtwachen 

                       7. 
Tag 

8. 
Tag 

EH8.7 1. Posaune                          

EH8.8 2. Posaune                          

EH8.10 3. Posaune                          

EH8.12 4. Posaune                          

EH9.1 5. Posaune                          

EH9.12 1. Wehe                          

EH9.13 6. Posaune                          

                           

EH10.7 2. Geheimnis                          

EH11.14 2. Wehe                          

                          

EH11.3 
zwei Zeugen 
1260 Tage 

      
                   

EH11.14; 
16.1ff 

3. Wehe       
                   

 
3. Wahrnehmung 

 

      
                   

Himmel                          

EH11.14,15 
7. Posaune 

3. Wehe 
      

                 

Erde                          

EH11.19b 

Blitze, Stimmen, 
Donner, Erdbeben, 

Hagel.  
(Evtl.  parallel mit 

EH4.4,5) 

      

                   

 
4. Wahrnehmung 

 

      
                   

Himmel                          

EH12.1 Zeichen der Frau                          

EH12.5 
Entrückung des 

Männlichen 
      

                   

EH12.7-9 
Drache und Engel 
auf Erde geworfen 

      
          

       

1000 J. Mitternacht  Hahnenschrei Morgen 

Bund für eine Woche Verlängerung 

| | 
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          Die letzten 7 Jahr des Äons   

Belegstelle 
 

L12.38 

Ereignisse 
 

Nachtwachen 

                       7. 
Tag 

8. 
Tag 

EH12.10; 
10.7; 11.15 

Die Regentschaft 
des Kosmos wird 

von Gott und 
Christus 

übernommen 

      

           

 

       

Erde                          

EH12.13 
Verfolgung der 

Frau 
      

          
       

EH13.1,2 
Das wilde Tier aus 

dem Meer, 
42 Monate 

      
           

 
       

EH13.11 
Das andere wilde 

Tier 
      

                   

EH13.14,15 
Das Bild des 
wilden Tieres 

      
           

 
       

 
5. Wahrnehmung 

 

      
                   

Himmel                          

EH14.1ff 
144.000 aus den 

Menschen 
      

                   

                           

Erde                          

EH14.6 
äonisches 

Evangelium 
      

                   

EH14.8 
Fall Babylons 

verkündet 
      

                   

EH14.14-20 Die Ernten                          

 
 
 
 
 
 

 
6. Wahrnehmung 

 

      

                   

Himmel                          

1000 J. Mitternacht  Hahnenschrei Morgen 

Bund für eine Woche Verlängerung 

| | 
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          Die letzten 7 Jahr des Äons   

Belegstelle 
 

L12.38 

Ereignisse 
 

Nachtwachen 

                       7. 
Tag 

8. 
Tag 

EH15.1ff 7 Schalen       
                   

Erde                          

EH16.2ff 7 Schalen                          

                            

EH17.5 3. Geheimnis                          

EH18.1ff Babylon, die Große                          

 
7. Wahrnehmung 

 

      
                   

Himmel                          

EH19.7 
Hochzeit des 
Lämmleins 

      
                   

EH19.11 Weißes Pferd                          

Erde                          

EH20.2,3 
Satan 1000J. in 

Abgrund 
      

                   

 
Neue Erde / Neue Himmel 

des Millenniums 
 

      

                   

EH20.4,5 
Vorherige 

Auferstehung 
      

                   

EH20.6 
Auferstandene 

Märtyrer regieren 
1000 J. mit 

      
                   

EH20.7ff 
Satan nach 1000 J. 

losgelassen 
      

                   

EH20.11 
Großer weißer 

Thron 
      

                   

EH20.11 
Himmel und Erde 

entfliehen 
      

                   

EH20.14 
Tod und Hades 
kommen in den 

Feuersee 
      

                   

EH21.5 
Ich mache alles 

(völlig) neu 
      

                   

1000 J. Mitternacht  Hahnenschrei Morgen 

Bund für eine Woche Verlängerung 

| | 
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          Die letzten 7 Jahr des Äons   

Belegstelle 
 

L12.38 

Ereignisse 
 

Nachtwachen 

                       7. 
Tag 

8. 
Tag 

 
Völlig 

Neue Erde / Neue Himmel 
 

      

                   

EH21.1 
Heilige Stadt 

Neues Jerusalem 
      

                   

EH21.9 
Die Braut des 

Lämmleins 
      

                   

EH22.2 
 

Genesung 
      

                   

 
Schluss 

 

      
                   

EH22.20 

Der, der diese 
Worte bezeugt, 

sagt: Ja, ich 
komme schnell. 

Amen, komm, Herr 
Jesus! 

      

                   

                           

 
Legende: 

 Zeitpunkt eines Geschehens, der aber nichts über die Dauer aussagt. 

 Markierung der möglichen Dauer der Auswirkung eines Geschehens. 
 Markierung der möglichen Dauer der Auswirkung – zeitlich ungewiss. 

 Unbestimmtes Zeitmaß 

 Feststehendes Zeitmaß 

©  Wolfgang Einert 2010 
* * * * * * * 

  

1000 J. Mitternacht  Hahnenschrei Morgen 

Bund für eine Woche Verlängerung 

  

  

| | 

 

 

 



- 508 - 



- 509 - 



- 510 - 

 
 



- 511 - 

Die letzten 10 Jahre dieses Äons 
Zeiten und Fristen 

– Wolfgang Gaßler November 2005 – 
 
 

 Prophetische Zeitmaße 
 

Ps 90,4 
2.Petr 3,8 
Gal 1,4 

„Ein Tag ist bei Gott wie 1000 Jahre und wie eine Wache in der Nacht“ 
kann der Psalmist schreiben. Folgt man dieser Jahrtausenduhr, so bildet 
das Ende dieses bösen Äons den Übergang vom 6. zum 7. Gottestag, 
welcher ein Sabbat ist. 
 

 
Gal 4,4-5 
 
 
 
2.Kor 5,21 
 
Jes 21,12 
 

In der Nachtwachenzählung bilden die 4 Jahrtausende von Adam bis 
Jesus Christus genau einen Nachwachenzyklus. Die Zeit war erfüllt und 
Gott sandte Seinen Sohn Jesus Christus unter Gesetz auf dass Er die, 
welche unter Gesetz sind, loskaufte und auf dass wir die Sohnschaft 
empfingen. 
 
Jesu Wirken war ungefähr 3½ Jahre bis Er, der zur Sünde gemacht 
wurde, am Schandpfahl von Golgatha getötet wurde.   
Auf die Nacht folgte der Tag, der aber, als Jesus Christus verworfen 
wurde, sofort wieder Nacht wurde.  
 

 
Mk 13,35 
 
1.Th 4,13-
17 

Seit Jesu Tod und Auferstehung sind knapp 2000 Jahre vergangen. Wir 
befinden uns also heute – prophetisch gesehen – am Ende der zweiten 
Nachtwache, die mit Mitternacht endet: Ein Zeitpunkt, wo der Herr 
wiederkommt und Seinen Körper zu sich entrückt. 
 

 Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Tage und Nächte des 
jetzigen und künftigen Äons43: 

 
 

  Die Tage und Nächte des jetzigen und des künftigen Äons   

         

  1.Jahrtausend verkürzter Tag 3,5 Jahre TAG   

    1.Nachtwache 996,5 Jahre 

NACHT 

  

  2.Jahrtausend 2.Nachtwache 1000 Jahre   

  3.Jahrtausend 3.Nachtwache 1000 Jahre   

  4.Jahrtausend 4.Nachtwache 1000 Jahre   

  5.Jahrtausend verkürzter Tag 3,5 Jahre TAG   

    1.Nachtwache 996,5 Jahre NACHT   

                                                      
43 Aus: F.H. Baader, Prophetie der Bibel I, 1.Ausgabe 1991, Seite 260: Dort werden die 
Nachtwachen Behützeiten genannt. 
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  6.Jahrtausend 2.Nachtwache 993 Jahre   

    3.verkürzte Nachtwache 3,5 Jahre   

    4.verkürzte Nachtwache 3,5 Jahre   

  7.Jahrtausend Tag     TAG   

              
 Gemäß der Jahrtausenduhr entspricht die Darstellung in der Tabelle 

einer Äonenwoche, die beim ersten Adam beginnt, und mit den ersten 
1000 Jahren der über Äonen dauernden Herrschaft des zweiten Adam, 
welcher der Christus ist, endet. 
 

 
Ps 90,4 

Die Nachtwachen sind Teile eines Gottestages. Auf 3½ Jahre verkürzte 
Tage und Nachtwachen sind somit Teile des unverkürzten 
Gottestages  = 1000 Jahre. 
 

 
 
 
 
 
1.Kor 
15,45 

Weiters ist in obiger Tabelle zu beachten:  
 
Die Äonenwoche beginnt mit einem verkürzten Tag – mit dem Fall 
Adams bis zu dessen Vertreibung aus dem Garten Eden. Dass es sich 
dabei um 3½ Jahre handelt, ist eine Vermutung, die aber nahegelegt 
ist,  da Jesus Christus als der letzte Adam bezeichnet wird, welcher 3½ 
Jahre gewirkt hat.   
 

 
 
 
Gal 4,4 

Der zweite verkürzte Tag in der Tabelle entspricht dem Wirken Jesu bis 
zu Seinem Tod auf Golgatha. Ob dieser verkürzte Tag am Ende des 4. 
Jahrtausends oder – wie hier – am Beginn des 5. Jahrtausends 
einzuordnen ist, bleibt natürlich Auslegung. Die Formulierung „Als die 
Zeit erfüllt war, sandte Gott Seinen Sohn, geboren von einem Weibe, 
…“ zeigt jedoch einen Neubeginn an, wodurch sich dann doch die 
Einordnung am Beginn des 5. Jahrtausends ergibt. 
 

 Entsprechend ergeben sich für die erste Nachtwache im ersten bzw. 
fünften Jahrtausend jeweils 996½ Jahre und für die zweite Nachtwache 
im sechsten Jahrtausend 993 Jahre. 
 

 Rechnet man den 5. und 6. Gottestag vom Tod und Auferstehung Jesu 
an – vmtl. im Jahre 32 nZtr., so liegt nahe, dass unser Gotteswort mit 
Sonnenjahren (~365,25 Tage) rechnet und nicht mit „prophetischen 
Jahren“ zu 360 Tagen, da sonst der 7. Gottestag schon begonnen 
hätte: 
 
(2005-32)Sonnenjahre = 1973 Sonnenjahre = 1973 x 365,25 Tage =  
= 720638,25 Tage = 720638,25 / 360 Tage ~2001,8 prophetische 
Jahre. 
 
Der 7. Gottestag beginnt aber frühestens in sieben Jahren, da die 
letzten 7 Jahre dieses Äons offensichtlich heute noch nicht abgelaufen 
sind. 
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Diese Umrechnung von Sonnenjahr zu prophetischen Jahr ist bei der 
zeitlichen Einordnung der Ereignisse zu berücksichtigen, da sowohl der 
Prophet Daniel als auch das Buch der Offenbarung mit prophetischen 
Maßen rechnen.  
 
Ein Vergleich unterschiedlicher Zeitangaben im Buch Daniel und im 
Buch der Offenbarung, erlaubt sowohl deren Länge als  auch deren 
Bedeutung zuzuordnen: 
 
1 Zeit+Zeiten+½ Zeit = 3½ Zeiten = 42 Monate = 1 Stunde = 1260 Tage 
                                     Dan 12,7       Offb 13,5     Offb 17,12  Offb 11,3 
   

 
 
Offb 11,3 
Offb 13,5 

Daraus folgt für die Länge einer Zeit, welche „einem prophetischem 
Jahr“ entspricht: 
 

1 prophetisches Jahr = 1260 / 3½ = 360 Tage 
 

Dan 8,14 Noch ein weiteres Zeitmaß wird in Dan 8 genannt: 2300 Abend-
Morgen. Der nur an dieser Stelle vorkommende Ausdruck rq,Boê br<[,ä 
(ERäBh BoQäR) erlaubt folgende Deutungen: 
 
 

 1 Abend-Morgen = 24 Stunden  2300 Abend-Morgen = 2300 Tage 
oder 

1 Abend-Morgen = 2 x 3 Stunden + 2 x 3 Stunden = 12 Stunden 
                           2300 Abend-Morgen = 1150 Tage 
 
Bei der zweiten möglichen Deutung entsprechen den ersten 6 Stunden 
die dem Abend zuzuordnenden beiden ersten, jeweils 3 Stunden 
dauernden Nachtwachen Abend (6-9 Uhr) und Mitternacht (9-12 Uhr), 
die zweiten 6 Stunden den dem Morgen zuzuordnenden Nachtwachen 
Hahnenschrei (12-3 Uhr) und Morgen (3-6 Uhr). 
 
 

 Die Hauptfristen der letzten Jahre dieses Äons 
 

 Die 70. Jahrwoche 
 
Dan 9,27 

Die 70. Jahrwoche beginnt mit dem Bund, den das Tier, der kommende 
Fürst, mit dem zu dieser Zeit lebenden Führern des Hauses  Juda 
schließen wird. Zur Hälfte der Woche – nach 3½ Jahren, wird er 
Schlachtopfer und Speiseopfer aufhören lassen. Die zeitliche 
Einordnung dieses 70. Siebeners ist Thema dieser Wortbetrachtung 
und soll in den folgenden Abschnitten aufgezeigt werden.  
 
Beginn: Bundesschluss des Tieres mit den Vielen 
Ende: Tötung des Tieres 
Dauer: 2 x 3½ Jahre = 2520 Tage  
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 Die Zeit des Bezeugens der beiden Zeugen44 
1.Th 4,13-
17 
 
Offb 11,4-6 
 
 
Apg 16,25 
Offb 11,7 
Offb 11,3 

Die beiden Zeugen werden, nachdem die Erstlingsgemeinde nach der 
Entrückung allezeit bei dem Herrn ist, ihr vollmächtiges Zeugnis im 
Land Israel sagen. Sie haben Gewalt, den Himmel zu verschließen, 
Gewalt über Wasser, es im Blut zu verwandel und die Erde mit jeder 
Plage zu schlagen. 
 
Beginn: Um Mitternacht 
Ende: Tötung durch das Tier 
Dauer: 1260  Tage 
 
 

 2300 Abend-Morgen 
Dan 8,9-10 
 
Dan 8,11-
12 
 
 
Dan 8,13 
Dan 8,14 

Nachdem das kleine Horn groß wurde bis zum Heer des Himmels, warf 
es von dem Heer und von den Sternen zur Erde nieder und zertrat sie. 
Danach nimmt es dem Fürst des Heeres das beständige Opfer weg, 
wirft die Wahrheit zu Boden und hat Gelingen. 
 
Beginn: Wegnahme des beständigen Opfers 
Ende: Rechtfertigung des Heiligtums  
Dauer: 2300 Tage oder 1150 Tage (siehe oben) 
 
 

 Abschaffung des Opfers bis Ende des Äons 
2.Th 2,4 
 
Mt 24,15-
16 
 
 

Der Sohn des Verderbens erhöht sich selbst über alles, setzt sich in 
den Tempel Gottes und gibt vor, er selbst sei Gott. Damit richtet er auf 
der Erde den Greuel der Verwüstung auf. 
 
Beginn: Nach Himmelfahrt der beiden Zeugen (1265.Tag) 
Ende: Ende des Äons 
Dauer: 1290 Tage   
 
 

 Stunde der Versuchung 
 
 
Offb 13,15 
Mt 24,15 
Offb 13,16 
 
Offb 13,15 
Offb 3,10 

Menschen, die unter dem Zeugnis der beiden Zeugen zum Glauben 
kommen, geraten unter der Machtentfaltung des Tieres zunehmend 
unter Druck. Spätestens nach der Tötung der beiden Zeugen und dem 
aufgerichteten Greuel der Verwüstung durch den Sohn des Verderbens 
und das Malzeichen, das ausgegeben wird, nimmt dieser Druck auf die 
Gläubigen Formen bis zur öffentlichen Verfolgung an. Diejenigen, die 
nicht das Bild des Tieres anbeten, werden getötet. Diejenigen, die im 
Angesichte der Verfolgung das Wort bewahren, haben die Verheißung, 
aus der Stunde der Versuchung behütet zu werden. 
 
Beginn: Spätestens mit der Tötung der beiden Zeugen (1261 Tag) 
Dauer: 1260 Tage 

                                                      
44 Vermutlich Mose und Elia. Eine Begründung dafür würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen. 
(Einfügung d. Vf.: S. bei EH11.4 (KK), S. 161). 
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 Stunde des Gerichtes 
Mt 24,15-
16 
Offb 12,5-6 
 
 
 
 
 
Offb 14,14-
20 
Mt 13,24-
30 
Mt 13,36-
43 
Joh 15,5-6 
Jes 1,27 

Nachdem der Greuel der Verwüstung aufgerichtet wurde, fliehen die, 
die in Judäa sind, auf die Berge. Das Weib, das den Sohn, den 
Männlichen gebiert, flieht, nachdem der Sohn geboren und zum Thron 
Gottes entrückt wurde (1265.Tag), in die Wüste an eine von Gott 
bereitete Stätte. Danach treffen die Gerichte, die durch die letzte 
Gerichtsposaune eröffnet werden, die Erde. 
 
Die Stunde des Gerichts ist die Stunde des Erntens. Für die Ernte 
treten zwei Sichelträger auf: einer, der wie ein Menschensohn aussah, 
zum Ernten der Erde (Getreideernte  Bild auf Haus Israel) und ein 
Engel zum Ernten der Trauben des Weinstockes ( Bild auf Haus 
Juda). Beide zusammen bilden hier das anbruchhafte, wahre Zion, das 
durch Gericht erlöst wird.  
 
Beginn: Frühestens am 1265.Tag, spätestens am 1295. Tag 
Ende: Ende des Äons 
Dauer: 1260 Tage 
 
 

 Zertretung Jerusalems 
Offb 11,3 
Offb 17,12 
Offb 13,5 
Joel 3 
 
 

Die Zertretung der heiligen Stadt Jerusalem erfolgt durch Nationen, 
deren Regenten Gewalt empfangen haben eine Stunde = 1260 Tage = 
42 Monate mit dem Tier. Mit der Tötung des Tieres am Ende der 
70.Jahrwoche bei der Schlacht im Tal Josaphat werden aber auch 
alle Nationen gerichtet werden. Das heißt, spätestens da haben die 
Nationen keine Möglichkeit mehr, Jerusalem zu zertreten. Dadurch läuft 
diese Frist parallel zur 2. Hälfte der 70. Jahrwoche. 
 
Beginn: Mitte der 70. Jahrwoche 
Ende: Ende der 70. Jahrwoche 
Dauer: 42 Monate = 1260 Tage 
 
 

 Weib in der Wüste 
Offb 12,5-6 Das Weib, das den Sohn, den Männlichen gebiert, flieht, nachdem der 

Sohn geboren und zum Thron Gottes entrückt wurde (1265.Tag), in die 
Wüste an eine von Gott bereitete Stätte. Diese Flucht dauert maximal 
bis zum 1295. Tag. 
 
Beginn: Ende der Flucht = Erreichen der Bergungsstätte 
Dauer: 1260 Tage 
 
 

 Tage des Ausharrens 
Dan 12,12 
 
 

Naheliegend ist hier, in den Ausharrenden die Seelen derer zu sehen, 
die unter dem Altar sind.  
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Offb 6,9-11 
 
 
 
Offb 
20,4+6 
 
 
 
 
 
 
 

Diese werden zur Zeit des 5. Siegels vom Herrn aufgefordert, noch 
eine kleine Zeit zu ruhen, bis auch ihre Mitknechte und ihre Brüder 
vollendet sein würden, die ebenso wie sie getötet werden würden. 
 
Beide Gruppen – die Seelen unter dem Altar und ihre, zu dieser Zeit 
noch auf der Erde lebenden Mitknechte und Brüder, haben Anteil an 
der ersten Auferstehung und haben die Verheißung, Priester Gottes 
und des Christus zu sein und mit Ihm 1000 Jahre zu herrschen.  
 
Beginn: Gleichzeitig mit Zeugnis der beiden Zeugen 
Ende: vmtl. Auferstehung der Märtyrer 
Dauer: 1335 Tage 
 
 

 Zeit der Längerung 
Offb 14,14-
16 
 
Offb 14,17-
18 
 
Jes 24,13 

Nach der Sichel, die der, der gleich dem Sohne des Menschen ist, 
herabwirft, um das Erdland zu ernten, hat noch ein anderer Engel eine 
Sichel zu werfen, durch den die Trauben des Weinstockes des 
Erdlandes geerntet werden. Die Zeit des Längerns ist somit die Zeit des 
Ausreifens der Trauben und der anderen Früchte, die im Herbst 
geerntet werden 
 
Beginn: Nach Tötung des Tieres 
Dauer: vmtl. 1005 Tage 
Ende: Zeit der Wegsammlung 
 
 

 Zeit der Wegsammlung 
Zeph 1,2-3 
Offb 6,12-
17 
Offb 16,17-
21 
 
 

Die letzten 35 Tage dieses Äons stellen auch die letzte Zeit dieses 
Kosmaos dar, der in ihrem Ende beseitigt wird. Mit dem 2521.Tag 
beginnt das 6.Siegel und die Ausgießung der 7. Zornesschale: Die 
Sonne wird schwarz wie ein härener Sack, der ganze Mond wird wie 
Blut und Sterne des Himmes fallen auf die Erde. Und der Himmel 
entweicht wie eine Buchrolle, die aufgerollt wird. Es ist die Zeit der 2. 
Ernte, die Ernte des Rebstockes. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verlauf der 70. Jahrwoche – Szenarien 
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 Grundsätzliches:  
Alle Zeitangaben in den folgenden Diagrammen sind Tage zu je 24 
Stunden. 
Zeitangaben beziehen sich auf das Ende des Äons. 
   

 Szenarium 1:  
Mitte der 70. Jahrwoche = Wegnahme des steten Opfers auf der Erde. 
Länge der 2300 Abend-Morgen = 2300 Tage. 

 

 
 

Offb 11,3 
Offb 12,5 
Dan 12,11 

Durch den Zeitabschnitt 1260 Tage des Zeugens der beiden Zeugen, 
die fünf Tage bis zur Entrückung des Männlichen und die darauf 
folgenden 1290 Tage bis zum Ende des Äons, ist ein Zeitraum von 
2555 = 7x365 Tagen festgelegt. Dies entspricht – wenn man 
Schalttage unberücksichtigt lässt – 7 Sonnenjahren. 
 

 Die obere Zahl in den blauen Quadraten stellt die Zahl der Tage vom 
Beginn des Zeugnisses der beiden Zeugen dar, die untere Zahl die 
Anzahl der Tage bis zum Ende des Äons. Das Minuszeichen deutet 
an, dass der Vorgang vor dem Ende des Äons stattfindet. 
 

Apg 16,25 Das Zeugnis der zwei Zeugen beginnt um Mitternacht. Die 
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Mk 13,35 Festlegung, dass die 3.Nachtwache Hahnenschrei mit der 

Entrückung des Männlichen endet, legt den Meilenstein Mitternacht 
fest, an dem die zweite Nachtwache endet und  die 3. Nachtwache 
beginnt. Nach dem oben Gesagtem dauert eine Nachtwache 3½ 
Jahre, also 1260 Tage. Somit beginnt das Zeugnis der beiden 
Zeugen 5 Tage vor Mitternacht.   
 

 
Dan 9,27 

Am 1265. Tag kommt es zur Abschaffung des beständigen Opfers 
auf der Erde. Dies ist der Zeitpunkt, wo wir im ersten Szenarium die 
Mitte der 70. Jahrwoche legen.  
 
Damit beginnt die 70. Jahrwoche um Mitternacht, am 2555.Tag und 
endet am 2525. Tag, das sind 30 Tage bis zum Ende des Äons. An 
diesem 2525.Tag wird das Tier durch den wiederkommenden Herrn 
getötet. 
 

 
 
 
Offb 11,3 
Sach 14,2 
Offb 11,7-10 
 
Offb 3,10 
Offb 11,11-12 
Offb 11,13 
Offb 11,14 
Offb 11,19 
Offb 11,14-15 
Offb 12,7-9 
Offb 12,5 
Offb 10,7 
Offb 12,6 
Offb11,15;12,10 
Dan 12,11 
Mt 24,15 
Sach 14,3-4 
Apg 1,11 
Offb 12,15-16 
Offb 12,6 

Die Mitte der Prophetie umfasst den Zeitraum von 35 Tagen 
zwischen den 1260. Tag und den 1295.Tag: 
 
1260.Tag: Letzter Tag des Zeugnisses der beiden Zeugen 
1261.Tag: Jerusalem wird erobert und die 2 Zeugen werden getötet; 
   ihre Leichname liegen bis zum 1264. Tag auf der breiten 
  Straße in Jerusalem für jeden sichtbar;  
  evtl. Beginn der Stunde der Versuchung. 
1264.Tag: Auferstehung und Himmelfahrt der beiden Zeugen. 
  Großes Beben mit 7000 Toten. 
  Ende der 6. Posaune = 2. Wehe. 
 1265.Tag: ein Beben, Blitz und großer Hagel. 
  Beginn der 7.Posaune = 3. Wehe. 
  Herabwurf des Drachens durch Michael. 
  Die Geburt des Sohnes des Weibes und Entrückung. 
   Christus = Geheimnis Gottes vollendet. 
  Flucht des Weibes beginnt. 
  Proklamation der Regentschaft des Christus. 
  Wegnahme des steten Opfers. 
  Aufrichtung des Greuels der Verwüstung. 
1266.Tag: Kommen des Herrn auf den Ölberg. 
   Erfüllung des verheißenen Kommens. 
  Fluchthilfe für das Weib. 
1295.Tag: das Weib enthält Flügel des Adlers [= Entrückung ?] um 
an 
  den Bergungsort zu kommen. 
  Beginn der Stunde des Gerichtes nachdem Weib geborgen. 
   

 
Dan 8,14 
 
 
 

Das Ende der 2300 Abend-Morgen darf nicht später als das Ende 
des Äons sein, da das Ende entweder den Abschluss oder den 
Beginn des Gerichts markiert, durch welches das Heiligtum 
gerechtfertigt wird. Damit diese in Wirkungsbereich des Tieres, der 
70. Jahrwoche, liegen, bleibt für den Beginn nur ein Spielraum von 
250 Tagen.  
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Dan 12,12 
 
Offb 6,10-11 
 
Offb 20,4-6 
 

Mit dem Beginn des Zeugnisses der beiden Zeugen läuft vermutlich 
auch die Frist des Ausharrens für die Seelen unter dem Altar, die 
noch 75 Tage über das Zeugnis der beiden Zeugen warten müssen 
(1260+75=1335), bis ihre Brüder und Mitknechte vom Tier getötet 
werden.  
Danach möglicherweise Beginn der ersten Auferstehung, wo die 
Märtyrer, die das Malzeichen des Tieres nicht angenommen haben 
und das Bild des Tieres nicht angebetet haben, auferstehen und mit 
dem Christus 1000 Jahre herrschen. 
 

 
Offb 14,6-7 
 
Offb 12,6 

Das Ende der Stunde des Gerichtes ist gleichzeitig das Ende des 
Äons. Somit beginnt die Stunde des Gerichts 1260 Tage vorher am 
1295.Tag zeitgleich mit dem Ende der Flucht des Sonnenweibes, 
das  sich während dieser Gerichtszeit an einem sichern – da von 
Gott bereiteten – Ort befindet und 1260 Tage genährt wird. 
 

 
Dan 8,14 
 
Offb 3,10 
 
 
 
Mt 6,13 
 
Offb 3,10 

Alternativ zum 1261.Tag kann die Stunde der Versuchung bereits 
am 255. Tag, d.h. zur Zeit der Wegnahme des Opfers im Himmel 
beginnen und würde dann bis zum (255+1260=) 1515.Tag dauern. 
Damit wäre ebenso, wie bei Beginn = 1261.Tag, eine Entrückung 
aus der Stunde der Versuchung gegeben. Beide Möglichkeiten für 
den Beginn der Stunde der Versuchung sind gegeben.  
Für den 1261.Tag spricht aber nach meinem Dafürhalten die Bitte 
„und bringe uns nicht hinein in die Versuchung“. Diese Bitte wird 
von Gläubigen ausgesprochen, die unter dem Zeugnis der beiden 
Zeugen zum Glauben kommen, und aus deren Sicht liegt die Stunde 
der künftigen Versuchung in der Zukunft, was der Ausdruck „künftig“ 
klar herausstellt. 

 
 Szenarium 1a:  

Mitte der 70. Jahrwoche = Wegnahme des steten Opfers auf der Erde 
Länge der 2300 Abend-Morgen = 1150 Tage 
Ende der 2300 Abend-Morgen = Ende des Äons 
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 In diesem Fall würde die Abschaffung des Opfers im Himmel nach der 
Wegnahme des Opfers auf der Erde erfolgen und somit zu einer Zeit, wo 
Christus die Regentschaft im Himmel schon 140 Tage zuvor, nämlich 
am 1265.Tag, angetreten hat.                     Dies ist nicht möglich ! 

 Szenarium 1b:  
Mitte der 70. Jahrwoche = Wegnahme des steten Opfers auf der Erde 
Länge der 2300 Abend-Morgen = 1150 Tage 
Ende der 2300 Abend-Morgen = Beginn der Stunde des Gerichts 
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Dan 8,10-
12 
 
 
Dan 8,14 
 
 
 
 
 
 
 
Offb 3,10 
 

In diesem Fall beginnen die 2300 Abend-Morgen am 145.Tag nach 
Beginn des Zeugnisses der beiden Zeugen. Das Opfer im Himmel würde 
dann schon 140 Tage nach Mitternacht abgeschafft werden.  
 
Die Formulierung in Dan 8,14: „ … Bis zu 2300 Abend-Morgen; dann 
wird das Heiligtum gerechtfertigt werden“ lässt auch die Deutung zu, 
dass das Heiligtum zum Ende der 2300 Abend-Morgen noch nicht 
gerechtfertigt ist, sondern dann beginnt durch das Gericht gerechtfertigt 
zu werden.45  
 
Damit stellt Szenarium 1b eine gleichwertige Möglichkeit wie Szenarium 
1 dar mit Verkürzung der 2300 Abend-Morgen auf 1150 Tage. 
 
Die Stunde der Versuchung könnte, wie oben im Szenarium 1 
beschieben, auch in diesem Fall früher als am 1261.Tag beginnen, 
nämlich, wie in der Abbildung eingezeichnet, schon am 145.Tag. Die 
Herausrettung des Männlichen am 1265.Tag wäre da immer noch 
innerhalb der Stunde der Versuchung. 

                                                      
45 Das  hebräische Perfekt reicht von der Vergangenheit bis in die Gegenwart, das Imperfekt, was 
zum Teil dem deutschen Futur entspricht, reicht von der Gegenwart bis in die Zukunft:  
[perfekt = abgeschlossen; imperfekt = nicht abgeschlossen!] 
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 Szenarium 2:  
Mitte der 70. Jahrwoche = Wegnahme des steten Opfers im Himmel 
Länge der 2300 Abend-Morgen = 2300 Tage 
Ende der 2300 Abend-Morgen = Ende des Äons 

 

 
 

 Aufhängepunkt für die Mitte der 70. Jahrwoche im Szenarium 2 ist die 
Abschaffung des beständigen Opfers im Himmel am 255.Tag. Damit 
beginnt die 70. Jahrwoche bereits am 3560 Tage – also knapp 10 Jahre 
– vor dem Ende des Äons und endet 1040 Tage – also knapp 3 Jahre – 
vor dem Ende des Äons mit der Tötung des Tieres. 
 

Offb 11,1-2 Mit der Verschiebung der Mitte der 70. Jahrwoche verschieben sich auch 
die 42 Monate der Zertretung der Stadt Jerusalem nach vorne, da 
diese Frist – wie erwähnt – parallel zur zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche 
läuft. 
 

Dan 7,12 
 
 
 

Dies führt auch dazu, dass die Zeit der Verlängerung, das ist der 
Zeitabschnitt, der mit der Tötung des Tieres am 1515.Tag beginnt und 
am Tag der Wegsammlung endet (2520.Tag  35 Tage vor dem Ende 
des Äons), eine Zeitspanne von 1005 Tagen – also knapp 3 Jahre – 
umfasst. In dieser Zeit findet das Gericht über die Nationen im Tal 
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Josaphat statt. Dann erst finden die in den Tag JHWHs einzuordnenden 
Zornesgerichte statt. 

 Die Einordnung der Mitte der 70. Jahrwoche zu einem früheren Zeitpunkt 
als am 1265. Tag – siehe Szenarien 1, 1a und 1b – ist zu untersuchen. 
Dies geschieht, nachdem im Folgenden noch die Szenarien mit kürzeren 
2300 Abend-Morgen = 1150 Tage dargestellt wurden. 
   
Die übrigen Zeitabschnitte laufen analog zu Szenarium 1 

 
 Szenarium 2a:  

Mitte der 70. Jahrwoche = Wegnahme des steten Opfers im Himmel 
Länge der 2300 Abend-Morgen = 1150 Tage 
Ende der 2300 Abend-Morgen = Ende des Äons 

 

 
 

 Das Ende der 2300 Abend-Morgen = 1150 Tage fällt hier mit dem Ende 
des Äons zusammen. Damit fällt die Mitte der 70. Jahrwoche auf den 
1405. Tag, und somit die Wegnahme des steten Opfers im Himmel 140 
Tage später schon zu einer Zeit, wo der Christus die Herrschaft im 
Himmel angetreten hat. 
 
Weiters fällt dann auch das Ende der 70. Jahrwoche sowie das Ende der 
Zertretung Jerusalems auf den 110. Tag des  kommenden Äons, was 
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nicht zu erwarten ist, da die Schlacht in Harmageddon und die Tötung des 
Tieres in jedem Fall noch in diesem bösen Äon, ja sogar noch vor der Zeit 
der Wegsammlung stattfindet. 
 
Auch die Zeit der Längerung und die Frist der Wegsammlung würden so 
im kommenden Äon liegen, was ebenfalls nicht zu erwarten ist. 
Szenarium 2a ist aus den genannten Gründen also nicht möglich. 

 
 Szenarium 2b:  

Mitte der 70. Jahrwoche = Wegnahme des steten Opfers im Himmel 
Länge der 2300 Abend-Morgen = 1150 Tage 
Ende der 2300 Abend-Morgen = Beginn der Stunde des Gerichts 

 

 
 Analog zu Szenarium 1b findet hier die Wegnahme des steten Opfers im 

Himmel am 145.Tag nach Beginn des Zeugnisses der beiden Zeugen und 
140 Tage nach Mitternacht statt. Dies ist gleichzeitig die Mitte der 
70. Jahrwoche, wodurch ihr Anfang auf den 3670. Tag vor Ende des Äons 
und ihr Ende auf den 1405.Tag fällt – 140 Tage nach der Wegnahme des 
steten Opfers auf der Erde. 
 
Das Ende der 2300 Abend-Morgen fällt hier – ebenso wie in Szenarium 
1b – mit dem Beginn der Stunde des Gerichts am 1295. Tag zusammen 
 



- 525 - 
 Die Zeit der Verlängerung des Lebens für die übrigen Tiere würde sich 

gegenüber Szenarium 2 um 110 Tage auf 1115 Tage verlängern, was 
keinen wesentlichen Unterschied ausmacht, und sich bis zum 2520.Tag, 
dem Beginn der Wegsammlung  erstrecken. 
 

 70 Tage (1405-1335) vor der Tötung des Tieres endet die Frist des 
Ausharrens für die Seelen unter dem Altar, dh. 70 Tage bevor das Tier 
besiegt wurde, sind alle die das Malzeichen nicht angenommen und das 
Bild des Tieres nicht angebetet haben getötet worden. 
 

 Unterschiede in den 4 möglichen Szenarien 
 

 Die folgende Tabelle fasst die Unterschiede in den 4 möglichen, 
dargestellten  Szenarien zusammen. Die Szenarien 1a und 2a werden, da 
oben als unmöglich ausgeschlossen, nicht dargestellt. 

 
Szenarium Länge                                            Ende   

 d e r  2 3 0 0  A b e n d - M o r g e n  
Mitte der 70. 
Jahrwoche 

1 2300 Tage Ende des Äons 1265. Tag 
1b 1150 Tage Beginn der Stunde des Gerichts 1265. Tag 
2 2300 Tage Ende des Äons   255. Tag 

2b 1150 Tage Beginn der Stunde des Gerichts   145. Tag 
 
 

 Argumente für eine Einordnung der Mitte der 70. Jahrwoche 
zur Zeit der Opferwegnahme im Himmel 
 

 Für die Einordnung der Mitte der 70. Jahrwoche zur Zeit der 
Wegnahme des Opfers im Himmel, am 255. bzw. am 145. Tag der 
letzten sieben Jahre dieses Äons, sprechen folgende Gründe: 
 

Offb 17,12 
 
 
Offb 11,7 
 
Offb 11,5 
 

1. Die Bevollmächtigung des Tieres dauert nur eine Stunde = 1260 
Tage und reicht von der Mitte der 70. Jahrwoche bis zu deren 
Ende. Die Einordnung 1265. Tag würde bedeuten, dass die beiden 
Zeugen ohne entsprechende Bevollmächtigung des Tieres am 
1261. Tag getötet würden, was nicht anzunehmen ist, da die beiden 
Zeugen Gewalt haben, jeden zu töten, der sie beschädigen  will 

Dan 11,23 2. Das Tier wird bevollmächtigt durch seinen Bund mit Satan. Da 
Satan aber am 1265. Tag durch Michael auf die Erde geworfen 
wird, ist es unmöglich, dass es zu dieser Bevollmächtigung erst am 
1265. Tag kommt. 

 
Offb 17,12 
Joel 3 

3. Die Zertretung Jerusalems erfolgt parallel zur zweiten Hälfte der 70. 
Jahrwoche. Für die darauf folgende Gerichtszeit im Tal Josaphat 
bliebe keine Zeit mehr, da unmittelbar danach schon die schweren 
Endgerichte stattfinden würden. 
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Dan 7,12+26 4. Die Zeit der Verlängerung des Lebens der übrigen Tiere würde 

entweder auf 0 Tage schrumpfen oder auf Kosten der Zeit der 
Wegsammlung gehen, vielleicht diese in die Zeit verlegen, wo der 
neue Äon schon begonnen hat. Dies ist wohl nicht zu erwarten, da 
die Ernte vor dem Sabbath eingebracht werden muß 

  
Dan 8,13-14 
 
Offb 17,12 

5. Der Hinaufstieg des Tieres zum Heer des Himmels liegt 2300 Tage 
vor Ende des Äons, wo es seine Bevollmächtigung erhält. Damit 
würde es 2300 – (2555 – 2520) = 2300 – 35 = 2265 Tage 
bevollmächtigt sein und nicht nur 1260 Tage.  

 
 
 
 
 

 
 

Mögliche Einordnung der Entrückung 1.Thess 4 
 

1.Th 4,13-
17 
Offb 12,5 

Die Entrückung, wie sie in 1.Thess 4 beschrieben ist, unterscheidet sich 
von der Entrückung des Männlichen in Offb 12.  
 
Da aber beide Entrückungen nach einem ähnlichen Muster ablaufen, 
werden sie oft von den Gläubigen verwechselt. 
 
Uns gibt diese Ähnlichkeit der Abläufe aber die Möglichkeit, zumindest 
den Zeitraum der Entrückung, von der Paulus spricht, etwas 
einzugrenzen: 
 
Nimmt man an, dass auch die Gemeinde in eine Zeit der Versuchung 
hineinkommt, die jedoch vor dem Beginn des Zeugnisses der beiden 
Zeugen liegt, im äußersten Fall ihr unmittelbar vorausgeht und ebenfalls 
1260 Tage dauert, so kann die Entrückung innerhalb dieser 1260 Tage 
liegen, was einer Entrückung aus der Stunde der Versuchung 
entspräche. 
 
Analog zur Entrückung des Männlichen am 5.Tag aus der Stunde der 
Versuchung könnte auch die Entrückung der Gemeinde bereits am 5. 
Tag stattfinden, wodurch die beiden Entrückungen genau 7 prophetische 
Jahre auseinander lägen … 
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 Bild: Einordnung der Entrückung der Leibesgemeinde im Szenarium 2 
 

* * * * * * * 
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Aufbau der Enthüllung Jesu Christi nach A. Fuhr 

 
 A Kap.  Kap. 1. Gruppe Kap. 2. Gruppe Kap. 

Im 
Himmel 

Einleitung 1 
 
 
 

 
 
 

Der Thron, 
die 

Herrlichkeit, 
das Buch und 
der Löwe aus 

Juda 

4 
bis 
5 

Die große 
Volksmenge  

und das 
7. Siegel 

7.9 
bis 
8.6 

   B      

Auf der 
Erde 

  

Menschen auf 
der Erde 
während 

Satan 
herrscht. 

2 
bis 
3 

6 Siegel und 
die 

144000 aus 
Israel 

6.1 
bis 
7.8 

6 Posaunen 
8.7 
bis 

11.14 

 
 
 

 3. Gruppe Kap. 4. Gruppe Kap. 5. Gruppe Kap. 

 
Im 

Himmel 
7. Posaune 

11.15 
bis 

11.19a 

Das Weib, der 
männliche Sohn 
und der Drache 

12.1 
bis 

12.12 

144 000 und das 
Lamm 

(Lämmlein d.Vf.) 

14.1 
bis 

14.5 

       

Auf der 
Erde 

Blitze, Donner, 
Erdbeben, Hagel 

11.19b 
Der Drache, das 

Weib und die 
2 Tiere 

12.13 
bis 

13.18 

6 Engel und ihre 
Botschaft an die 

Erdbewohner 

14.6 
bis 

14.20 

 
 
 

 6. Gruppe Kap. 7. Gruppe Kap.  Kap.  Kap. 

Im 
Himmel 

Die 
Überwinder 
des Tieres  

und die 
7 

Zornschalen-
engel 

15.1 
bis 

15.8 

Die Hochzeit des 
Lammes 

(Lämmlein d.Vf.) 

19.1 
bis 

19.16 
    

     B  A  
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Auf der 
Erde 

7 
Zornschalen-

gerichte 

16.1 
bis 

18.24 

Gerichte für 
Erdbewohner, 
Gericht über 

Satan, 
Erste 

Auferstehung, 
1000-Jahr-Reich 

Endgericht 

19.17 
bis 

20.15 

 
Menschen 

auf der 
neuen Erde, 

Gott bei 
ihnen. 

21.1 
bis 

22.5 
Schluss 

22.6-
21 
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Der Zusammenhang des ersten Satzes der Bibel u.a. mit der Enthüllung. 

Dargestellt in Zahlen und einer Grafik (S. 533) 
- Adelphé v. Helvetia - 

 
 
Der erste Satz der Bibel grafisch dargestellt 
 
Dieser Satz hat 7 Worte. Die Bibel basiert auf der Zahl 7. (Es hat noch andere 
Zahlensysteme, aber 7 ist die Hauptsache). 
 
Er hat 28 Buchstaben, 28 ist die 7. Dreieckszahl, d. h., wenn man 7 Punkte als Basis 
nimmt, kann man mit diesen 28 Punkten ein Dreieck bilden. 
 
Der Satz hat bei Zusammenzählen aller Buchstaben den Zahlwert (Zw.) von 2701. 
Das ist auch eine Dreieckszahl, die 73. 
Zugleich ist 2701 teilbar = 37 x 73 Ablauf und Umlauf der Äonen. 
 
Die Zahl 2701 zu einem Dreieck angeordnet mit 73 Punkten an der Basis, gibt eine sehr 
große Figur, da wird symbolisch die ganze Heilsgeschichte erzählt, weil die Zahlen, 
Gottes heilige Zeichen, eben reden. 
 
Zu allen Zeiten gab es Brüder, die sagten, dass man diesen Satz nie ausschöpfen 
könne. Gott ist unendlich, das kommt in Seinem Wort deutlich hervor. 
 
Legende zur Skizze: 
 
Dieses große Dreieck hat einen 3-fachen Rahmen oder eine 3-fache Abschrankung. 
Der Zw. dieser vielen Punkte ist 621 = 3 x 207 - Licht (hebr. Or). 
 
Um da hindurch zu gelangen, müssen wir erst zubereitet werden. Christus allein hat alle 
Schranken durchbrochen und an unserer Stelle den Todeskampf geführt: 
Unten an der Basis hat es nach dem Rahmen eine Doppelreihe von Punkten, es sind 
127, was Todeskampf bedeutet. 
 
Oben im Spitz sind 4 Dreiecke zu sehen, da muss man an die 4 Wesen denken, die 4 
Angesichter haben. 
Das Total dieser 4 Dreiecke ist 153 - Ziel. 
Engel sind dienstbare Geister, welcher Art und Gattung sie auch immer sind, sie helfen 
mit, dass Gott zum Ziel kommt mit Seiner Schöpfung. 
 
Im Zentrum des großen Dreiecks ist der Davidsstern. Es ist Israels Emblem. 
Er hat im Zentrum 7 Sechsecke. Die 7 Sechsecke im Inneren des Sterns können 
symbolisch die 7 Engel, Geister, Leuchter usw. sein. 
In einem Sechseck sind immer 6 verborgene Dreiecke. 
 
Die Anzahl Punkte der 6 Zacken ohne die Randpunkte (also nur die Füllung) ist 90, der 
Zw. von Melech - König. Der Herr wird mit Israel als König auf der Erde herrschen im 
1000-Jahrreich. 
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Der Stern kann symbolisch auch den Thron Gottes darstellen: Ganz unten sind mit ihm 
2 Dreiecke verbunden, das können die 2 Säulen oder auch die 2 Zeugen oder die 2 
Ölbäume sein. 
 
Links und rechts, auch durch einen Punkt mit dem Stern verbunden, sieht man 2 x 12 
Dreiecke. Da denkt man an die 24 Ältesten, die vor dem Thron des Herrn anbeten. 
 
Die Bibel ist voller Dreiheits-Strukturen. Das 3. Wort des 1. Satzes ist Elohim, der 
Dreieinige Gott. Das Universum ist im 6er-Takt aufgebaut, die Zahl 12 als 2 x 6 ist die 
große kosmische Ordnungszahl. 
 
Die Gläubigen vergessen oft, dass alles aus Gott heraus kommt und deshalb heilig, ja  
hochheilig ist!  
Die Zahl 6 wird von ihnen abschätzig behandelt: Wie oft habe ich auf Kassetten die 
Worte gehört: "Die 6 reicht nie an die 7 heran." 
Das soll sie ja gar nicht. So wie der Mensch ein Original ist und absolut einmalig 
dasteht, so hat auch jede Zahl Original-Charakter und ist unvergleichbar mit den 
anderen Zahlen. 
 
Wegen des Antichristus haben wir eine regelrechte Allergie gegen die 6 entwickelt, was 
wirklich kurzsichtig ist, denn der Feind zieht alles und jedes ins Negative, sogar den 
Namen Jesu. Ist Jesus deshalb negativ? "Das sei ferne" können wir mit Paulus sagen. 
Wir müssen ganz neu lernen, "zu suchen, was droben ist" und nicht immer nur das 
Negative anschauen, da tun wir dem Feind viel zu viel Ehre an! 
Und übrigens:  666 = z. B. 358 Messias + 222 Erstgeborener + 86 Elohim! 
 
Der ganze Davidsstern hat total 337 Punkte, diese Zahl bedeutet Unterwelt. Wie oben 
gesagt, hat Jesus alle Schranken durchbrochen, der Tod hat die Schlüssel abgeben 
müssen. 
337 ist die 69. Primzahl (Prz.), 69 bedeutet Speise. Der Herr ist im Totenreich nicht 
untätig gewesen und hat den Geistern dort unten die richtige geistige Speise, nämlich 
die Erlösungsbotschaft, gebracht, wie Petrus es sagt. Er tat es aus Liebe denn die 
Quersumme (Qs.) ist 13, die Ahavah (Liebe d. Vf.) Gottes. 
Die Randpunkte der 6 Zacken sind 84 - Antlitz. Wir werden dereinst Gott schauen 
dürfen, dann wird Er nicht mehr der Verborgene sein: Elohim = 86 = 2 x 43 - verborgen. 
 
Die beiden Dreiecke, die die beiden Säulen oder Zeugen darstellen, haben 81 Punkte, 
das bedeutet Fülle/Frieden. Es wird eine Fülle von Seligkeit sein, die wir uns überhaupt 
noch nicht vorstellen können! 
 
Die äußerste Linie des Rahmens hat 3 x 72 Punkte was Gotteswesen bedeutet. Wenn 
wir das erreicht haben, wird Gott alles in allen sein. Diese 3 x 72 = 216 - Ende. Da wird 
alles Negative beseitigt sein, denn 216 = 6 x 6 x 6, von Menschen her negativ. 
 
Die große Erneuerung in der 8 dargestellt, findet in ihrer Vollendung auf allen 3 Ebenen 
statt: Im Himmel, auf Erden und unter der Erde. 8 x 8 x 8 = 512. Zieht man von dieser 
Zahl die 216 ab, bleiben 296, Qs. 17 - Vollendung.  
296 ist im Namen Jesu 3-mal und im Namen Christus 5-mal enthalten.  
Die 296 besteht aus: 137 - Bedrückung + 71 - Feindschaft + 59 - Verderben + 29 - 
Schrecken. Das alles hat der Herr am Kreuz ertragen und erlitten. 
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Christus ist der einzige Löser. Er erneuert, das drückt die Zahl 8 aus. Lösen = 143 Qs. 
8. Die Zahl von diesem ersten Satz der Bibel zeigt auch das: 
2701 = 18 - Leben x 143 - Lösen + 127 - Todeskampf. Deshalb kann Jesus lösen, Er 
hat den Todeskampf gewonnen. 
 
Um dies große Fernziel zu erreichen, dürfen Israels = 541 und die Leibesgemeinde = 
115 mithelfen: 
Zählt man zur 2701 die 541 und 115 dazu, gibt das 3357. Das ist 9 x 373 = Logos. 
Wir werden dann mit Vollmacht ausgestattet werden, und der Logos, Jesus selber, wird 
uns die richtigen Worte und Gedanken eingeben. 
 
Was ist eigentlich mit dem Ismael los, von dem Gott gesagt hat, er solle auch leben? Er 
ist ja auch ein Sohn Abrahams. Allah (bed. Fluch) will durch den Ismael aus der ganzen 
Welt einen Gottesstaat machen. Das wurde in letzter Zeit oft gesagt. 
Fluch ist Todeswesen und Schwachheit, in Zahlen = 446 und 5. 
2701 sind 5 x 451 + 446, Ismael, Tod. 
Alles Fluchwürdige geht in den Feuersee. Dort verbrennt Untaugliches für das 
Gottesreich zu Asche. Erstaunlicherweise haben Asche und Arzt dieselbe Zahl: 281. 
Wir kennen die ewige Liebe, die nicht hinrichtet, sondern herrichtet und heilt und am 
Ende herrlich macht! 
Tod + Asche + Arzt, in Zahlen: 446 + 281 + 281 + = 1008. Das ist sage und schreibe  8 
x 126 - Prachtfülle! 
Wenn das die Muslime fassen könnten, würde sofort aller Hass verschwinden. Und 
vergessen wir nicht: "Wem viel vergeben wird, der wird viel lieben!" So sagt es die Bibel. 
 
Ismael ist auch ein Sohn Abrahams: 248 - Abraham + 451 - Ismael = 699, das ist 3 x 
233 - Lebensbaum! Auch der Ismael, einmal erneuert, wird seinen Herrn und Erlöser, 
den wahren Lebensbaum, erkennen und glühend lieben! 
 
Zählen wir zu dieser geheimnisvollen Zahl des ersten Satzes der Bibel, 2701, die 
beiden Söhne und die Leibesgemeinde dazu: 
2701 + 541 + 451 + 115 = 3808 = 32 x 119 - Herrlichkeit und Vollkommenheit. 
115 ist der griechische Zw. der Ekklesia, das Griechische und Hebräische greifen 
ineinander. 
 
Zum Schluss die Aufschlüsselung der Zahl 2701 nach Pasedag im Hinblick auf Jesus: 
2701 = 1480 - Christus + 888 - Jesus + 222 - Erstgeborener + 111 - Haupt. 
111 ist das ausgeschriebene Aleph, und Weinreb sagt, der erste Buchstabe des 
Alphabets sei der Erstgeborene der andern, deshalb passt das sehr gut zum Sohn, der 
das ja auch ist. 
 
Nun hat es noch viele Punkte, die nicht in einer Figur eingebunden sind. Das können 
symbolisch nach Offenb. 7.13-17 diejenigen sein, die aus der großen Drangsal 
kommen. 
 
Das ist eine kleine Auswahl dessen, was man sehen kann in diesem ersten Satz der 
Bibel. 
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Kurz-Bibelthemen 

 
 

Wer hat Christus an den Pfahl gebracht [w. angepfahlt, gr. stauro,w]? 
M27.22,23; MK15.13,14; 
A2.36; 4.8-10; S13.6 

Die Juden (Israel). 

M27.35; MK15.24,25 Die römischen Soldaten. 
1K2.8 Die Fürsten dieses Äons. 
1J2.2; JJ53.4,5 Alle Bewohner des Kosmos. 
K1.19,20 Das ganze All. 
J10.15,17,18 Jesus selbst gab Seine Seele für die Schafe. 
JJ53.10; S3.8; 13.7 JHWH hat IHN zerschlagen. 

 
 

Israel – (als Ganzes, Organ für Gottes Heilsplan) 

(Gott handelt nur in Verbindung mit Israel, um seinen Plan auszuführen. Deshalb 
musste sogar der Sohn Gottes ein Israelit werden.) 
 
1M12.3; 22.18 Segen kommt nur durch den Samen Abrahams. 
5M28.1,13,10; JR14.9; 
JK2.7 

Israel ist das Haupt der Völker; der Name ist auf sie zu 
gerufen! (vgl. 2W7.14; JJ63.19; AM9.12). 

LB74.2 Wurde in Vorzeit erwählt!! (vgl. 5M33.27 "Gott der Vorzeit!") 
M15.24; 10.6 Jesus kam nur zu den verlorenen Schafen Israels, a) Juda-

Israel; b) Ephraim-Israel (J4 Samariterin; JJ7.9 Haupt 
Ephraims, 10-St.-Reich); er kam somit nicht zu 
irgendwelchen Nationen! 

J10.16 Die anderen Schafe (es sind auch verlorene) sind die Israel-
Nationen. Sie wurden später hauptsächlich durch den 13. 
Apostel (Paulus) angesprochen. 

J11.51,52; MH2.12 Um alle Israeliten in eins zu versammeln (s.a. E2.11-22). 
  
JC37.15-22 Israel und Juda werden wieder vereint. 
J11.51,52 In ein (Land) gesammelt. 
S8.13 Sie werden Segen sein. 
5M26.19 Die Höchste aller Nationen. 
  
H2.16 nicht Engel, sondern den Samen Abrahams nimmt Er, um 

Heilsgeschichte zu machen. 
G3.29 Gläubige = Same Abrahams, Erben nach Verheißung, d.h. 

Isaak-Linie! 
E2.11-18 Nationen waren getrennt von Christus, entfremdet dem 

Bürgerrecht Israels. (Getrennt oder entfremdet heißt, sie 
gehörten einst dazu!) 

R11.16 Gläubige sind Erstlinge und Garantie für das Ganze. 
R11.25,26 Israel ist nur zum Teil verstockt (2 Stämme), bis Nationen (10 

St.) hinzukommen - und auf diese Weise wird ganz Israel 
gerettet. 
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JJ66.8,20 An einem Tag geboren; gesammelt aus allen Nationen. 
A1.6; 3.21 Wiederherstellung. 
HO 6.2 Wiederbelebung nach zwei Tagen. 
JC16.63 Jerusalem (Israel) wird alles vergeben. 
  
A15.14-16 Gott nahm zuerst aus Nationen Volk (Israel). 
1M35.11 Eine Nation und eine (QaHa_L) stimmvereinte (Menge) von 

Nationen. 
1M48.4,19 Ephraim’s Same wird zu Fülle der Nationen (gleiche Fülle wie 

R11.25). 
S10.9,10 Ephraim säen, bei Rückkehr nicht genug Raum (so viele). 
1M17.1-21 Ismael 12 Fürsten, große Nationen - V20 (Isaak nicht?? Hat 

Gott nur die halbe Verheißung erfüllt??). 
1M26.3,4 Isaak - Gott will seinen Samen mehren wie die Sterne. 
1M28.14 Jakob - Same soll an Menge wie der Staub der Erde werden. 

(Wo ist der "Staub-" und "Stern-Same heute??" 
R4.1,12,16,17 Unser Vater Abraham (Ursprung der Römer) Paulus zitiert 

1M17.5,6 !! 
1K10.1 *Unsere Väter... Paulus will nicht, dass die Kor. in Unkenntnis 

sind. Wenn nur die Juden gemeint wären, wäre es unsinnig, 
da diese alle wussten, dass die Väter unter der Wolke waren. 
Das hätte Paulus ihnen nicht sagen müssen. Die von den 
Nationen haben es aber offensichtliche nicht gewusst. 

 *„uns“ = alle Korinther s. V. 6; bei Einschränkung auf Paulus und Sosthenes betrifft 
„uns“ auch Hellenen, da Paulus als Römer geboren ist, Vater also Hellene war - 
A22.27,28; ebenso der des Timotheus - A16.1. 

  
R11.1 Paulus vom Stamme Benjamin (Jude) 
A22.25-28 Paulus als Römer geboren (Vater Hellene?) 
G3.14 Paulus rechnet sich auch zu den (Israel)Nationen! 
R7.6 Dem Gesetz gestorben; das kann nur wer dazugehörte. 
G5.1 "Wiederum" zeigt, sie haben zum Gesetz gehört. 
R9.24,25; HO1.6-9(10); 
2.1,25 

Israel-Nationen = Lo AMI 

R11.17-26 Als Ölbaum wird nur Israel bezeichnet. (JR11.16; HO14.7) 
G4.27; JJ54.1 Der Geschiedenen (10 St.) werden viel mehr Kinder 

verheißen. 
AM9.9 Israel (10 St.) werden in Nationen zerstreut, wie mit Sieb! 
G2.8 Desh. ist Paulus der 13. Apostel für (Israel-) Nationen. 
A15.15 Zit. aus AM 9.11; s.a. JJ 61.4; JR 12.15; "zurückbringen" 

zeigt, Nationen sind Teil Israels. 
E3.1 ... für euch, die Nationen. 
2K6.16 Wir, evkklhsi,a (ekkläsia), sind Tempel Gottes. Dies ist aber zu 

Israel gesagt. (Zit. 3.M.26.11,12). 
A2.5,14; 13.42 Nationenleute kannten Gesetz (Teil Israels). 
R9.4; 2P1.4 Israel u. der evkklhsi,a (ekkläsia) gehören die Verheißungen. 
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